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Bezugs-Einladung.
Die geehrten auswärtigen Bezieher der 

-Thor»er Presse" und alle, die es werden 
wollen, ersuchen w ir  ergebenst, die „Thorner 
Presse" recht bald bestellen zu wollen.

Sonntag, am 31. d. M ts., endet dieses 
Vierteljahr, und vermögen w ir  nur dann die 
„Thorner Presse" m it dem „Jllnstnrteu 
S oun tag sb la tt" ohne Unterbrechung den bis­
herigen und rechtzeitig den neuen Abnehmern 
zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor Ab­
lauf der alten Bezugszeit die Zeitung bestellt 
haben.

Die „Thorner Presse" kostet vierteljährlich, 
von der Geschäfts- oder unseren bekannten 
Ausgabestellen jg Thorn S tadt und V or­
städten abgeholt, 1,80 M k., fre i ins Haus 
gebracht 2,25 M k., durch die Post bezogen

M  M .. m! W c h l i B  U Z  M .
Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­

lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstraße 1.

Eine Niederlage der Sozial­
demokratie.

Zm Reichstage hat zwischen dem Abge­
ordneten Stöcker und mehreren sozialdemo- 
kratischen Abgeordneten ein Nedekampf statt­
gefunden, der m it einer kläglichen Niederlage 
der Sozialdemokratie endete. Schon daß die 
ff°^ 'd c m o rra ,e " , ans die Stöckerschen Dar-
Nersnnl><-k>-»"m ».'"»öden Schimpfereien und 
personl.chen Ausfallen zu antworten wußten.
m ^ Wessen Seite das stärkere
Recht war. '

Der Abgeordnete Stöcker wies zunächst 
nochmals nach, daß der angebliche B rie f des 
Bischofs Tncker, der zur Ilelastnug des ehe­
maligen Reichskommissars D r. Peters und 
der deutschen Kolonialverwaltnng dienen 
sollte, nichts als eine sozialdemokratische Er- 
studnng ist. Er trieb hierdurch den So- 
zialistnisi'ihrer Vebel derartig in die Enge,

Aus eigener Kraft.
Roman von A d o lf Streckfuß.

(Nachdruck verboten.
(4. Fortsetzung.)

»Ich beabsichtige allerdings, meinen 
Spaziergang weiter ins Reinthal aufwärts 
fortzusetzen."

»Dann werde ich umkehren, um Sie zn 
begleiten, denn ich kann Sie nicht allein 
lasse» in der Gefahr einer zweiten Begegnung 
m it dem wüsten Strolch. Sie führen keine» 
Revolver bei sich, daS wollen Sie be­
denken !"

E r sprach ernst und bestimmt, aber als 
er den Revolver erwähnte, zuckte doch um 
seinen M und ein spöttisches Lächeln, das die 

? "fs  Tiefste verletzte. Wieder 
schwebte ih r eme scharf abweisende A ntw ort 
anf den Lippe», aber sie durfte nicht undank­
bar gegen ihren Lebensretter sein. Und 
hatte er nicht außerdem recht? Z h r scharfer 
«erstand sagte es ihr, wie sehr sie sich auch 

ES anzuerkennen. Es wäre eine 
lieb Thorheit von ihr, wenn sie
K an ,vs^^ .° ." '^w a ffn e t einem so «„gleichen 
au feÄ gt? ''° L - -  D -r  Zwang, den er ih r 
mehr s ic 'a n U -» »  "m  so bitterer, je

sie.. »»w illig  errathend sagte

»Da Sie nur durchans ,
gedeihen lassen wollen, w^rde i ^ '  ^- 
Spaziergang abbrechen. Ich 
Tanfers zurückkehren." nach

daß dieser endlich eingestaud, er sei über den 
Tnckerbrief, den er einst als Thatsache dem 
Reichstage aufzutischen fü r gut befand, durch 
einen „zuverlässige» Gewährsmann" fälschlich 
unterrichtet worden. Das leichtfertige und 
gewohnheitsmäßige Verleumdcrthnm der 
Sozialdemokratie w ird  durch solche Dinge 
trefflich gekennzeichnet.

Scharf wurde alsdann die Stellungnahme 
der Sozialdemokratie zur preußischen Gedenk­
feier am 18. Januar dieses Jahres unter 
die Lupe genommen. Es war ein nette 
Blunicnlese von sozialdemokratischen Preß- 
änßernngen, die der Abgeordnete Stöcker 
dem Reichstage vorführte. Der ganze wilde 
Haß der Sozialdemokratie gegen die 
Monarchie leuchtet daraus hervor. Um 
diesem Hasse zu fröhnen, werden die That­
sachen anf den Kopf gestellt und der W ahr­
heit Fanstschläge versetzt. Wie kann bei­
spielsweise jemand, der sich noch einen 
Funken von Wahrheitsgefühl bewahrt hat, 
gleich dem Artikelschreiber des „V o rw ärts" 
alle sozialen Leistungen des preußischen 
Königsthnms einfach ableugnen wollen! 
Das bringt nur die dreisteste Unwahrheit zn 
wege. Die Botschaft unseres allverehrten 
Heldeukaisers W ilhelm I .  vom 17. November 
1881 ist als eine fü r die Arbeiter gleich- 
giltige That hingestellt worden, während sie 
doch den Grundstein bildet zu dem großen 
Werke der staatliche» Arbeiterversichernug, 
das Deutschland in sozialpolitischer Hinsicht 
den ersten Rang unter allen Knltnrstaaten 
anweist und «ns m it Recht die neidvolle 
Bewunderung des gekämmten Auslandes 
eingetragen hat. Solche Geschichtsver- 
drehnngen können bloß Leute sich leisten, die 
der Haß blind gemacht hat.

Treffend waren auch die Bemerkungen, 
welche der Abgeordnete Stöcker gegen die 
Veröffentlichung gestohlener Prkvatbriefe in 
sozialdemokratischen B lättern richtete. E r 
hat nur den Empfindungen aller anständig 
gesinnten Menschen Ausdruck gegeben, wenn 
er solches Verfahren einfach als gemeine 
Hehlerei bezeichnete. Es offenbart sich in 
diese» Hehlergesehäften die n ä m lic h e  Grund- 
o e s iiit tv n g , we lche auch in  den so z ia ld e ru o -

'Wen.. Ihnen ...ein-Gesellschaft lästig ist 
. ,ch sie Ihnen nicht aufdränge». Ä  
"nn Ihnen in einiger Entfernung folgen.«

»Ich wüßte nicht, weshalb Ih re  Gesell­
e s t  ...ich stören sollte. Ich habe J h „ ! „  

< auch „och z„ danken fü r Ih re  Mttthiae

Hilfe. Ich werde es nie vergessen, daß Sie 
m ir das Leben gerettet haben."

Es wurde ih r schwer, die freundlichen 
Worte zu sprechen, recht gezwungen klangen 
sie, er bemerkte es Wohl, und sie fühlte, daß 
er es bemerkt hatte, seine trockene kalte A n t 
Wort verrieth es ihr.

„D er Ihnen gewiß recht lästigen Dank­
barkeitsverpflichtung sind Sie gänzlich über­
hoben, mein gnädiges Fräulein. Jeder 
Banerndirne würde ich ebenso wie Ihnen 
beigesprnngcu sein, ich habe nur eine 
Pflicht erfüllt. Ich bitte Sie nun frendlichst, 
vorauszugehen, ich werde Ihnen sofort 
folgen, nachdem ich meinen Nncksack geholt 
habe."

E r verbeugte sich flüchtig und entfernte 
sich dann schnell, ohne eine A ntw ort zu er­
warten, bald war er hinter dem Felsen ver­
schwunden.

Sie ging langsam auf dem Steinpfad ab­
w ä rts ; als sie vielleicht einige hundert 
Schritte weiter gegangen war, schaute sie sich 
nach ihm um. E r war wieder a»S dem 
Felsen hervorgekommen. E r trug jetzt den 
Rncksack auf dem Rücken und den langen 
Bergstock in der Hand und «.achte ih r durch 
seine Erscheinung im ersten Angenblick fast 
den Eindruck eines echten Bergfex, wie sie 
deren täglich in Täufers gesehen hatte, »nr 
etwas eleganter sah er ans »nd auch schöner 
durch seine kräftige, hohe Gestalt. Nein, 
einer der gewöhnlichen Bergfexe war er 
nicht, eine natürliche Vornehmheit in 
jeder Bewegung verrieth, daß er gewohnt 
war, sich in der besten Gesellschaft zu be­
wegen.

E r folgte ih r langsam, seine» Schritt 
ganz nach dem ihrige» richtend, sodaß eine 
Entfernung von über hundert Schritt 
zwischen ihnen blieb. Das durfte sie nicht

kratischen GeschichtSdarstellnugen thätig ist. 
Wie die Sozialdemokratie an den großen 
historischen Persönlichkeiten der Vergangen­
heit nur die kleine» Flecken und Mängel 
hervorkehrt, ihre bedeutsame» Thaten und 
danernden Wirkungen aber geflissentlich ver­
schweigt, so stöbert sie anch in  der Gegen­
w art immer nur nach dunklen Punkten um­
her. H ier wie dort ist allein die Freude 
am Niedrigen und Häßlichen wie die Lust 
am Klatsche wirksam. Stöcker brauchte für 
diesen Hang der Sozialdemokratie derbe 
Worte, die aber das Wesen der Sache durch­
aus treffen.

Es gereicht dem Abgeordneten Stöcker 
znm Verdienste, daß er m it den. Muthe der 
Wahrheitsliebe wieder einmal in  das sozial­
demokratische Wespennest hineingegriffen hat. 
Auf einen Schelm gehört ein anderthalber. 
Die Sozialdemokratie hält durch ihre 
schmutzig rohe und terrorisirende Angriffs­
manier zahlreiche Gegner vom Kampses- 
platze fern, und sie rechnet m it diesem 
M itte l. Da ist es immer gut, wenn ih r ge­
zeigt w ird, daß es noch Leute giebt, die 
trotzdem den Kampf nicht scheuen, mögen 
auch das ästhetische Behagen nnd die Würde 
des Tons dabei ein wenig zu kurz 
kommen.

Politische TaaeSschau.
Nach dem im Reichstage nunmehr vor­

liegenden Gesetzentwürfe betreffend V e r ­
s o r g u n g  der  K r i e g s i n v a l i d e n  n n d  
d e r  K r i e g  sh i n  t e r b l i e b e n e n  werden sich 
die Pnisionsgebnhrniffe wesentlich günstiger als 
bisher gestalte». Das Mehr an K r i e g s -  
zu l äge  würde gegen jetzt beim Divisions­
kommandeur, beim Brigadekommandenr, bei.» 
Regiments- «nd Bataillonskommandeur, je 
420 Mk., beim Haiiptmann erster Klasse 
632 Mk. und beim Hauptmann zweiter Klasse, 
beim Oberleutnant und Leutnant je 450 Mk. 
betragen. Die Gebiihrnisse fü r h a l b -  
i n v a l i d e  U n t e r o f f i z i e r e  u n d  G e ­
m e i n e  würden sich nn. je 72 Mk., die fü r 
ganz invalide, theilweise erwerbsunfähige 
und z»»> Zivildieiist taugliche n„« 108 bezw. 
96 Mk. steige.,». G ä n z l i c h  e r w e r b s » » -

duldcn, sie mußte ihn erwarten. Es wäre 
doch gar zn unhöflich und undankbar ge 
Wesen, wenn sie immer hundert Schritt von 
ihm entfernt allein nach Täufers gegangen 
wäre. Sie blieb stehen.

„Weshalb bleiben Sie zurück?" fragte 
sie.

„Ich  möcht meine Begleitung Ihnen nicht 
aufdränge»."

»Ich sagte Ihnen schon, daß Sie 
mich nicht belästigen; verlangen Sie, daß 
ich bitten soll, m it Ihnen sprechen zu 
dürfen?"

„Nein, es genügt m ir, daß Sie meine 
Gesellschaft nicht zurückweisen, obgleich ich 
Sie dadurch beleidigt habe, daß ich Ihnen 
offen nnd ehrlich meine Meinung über 
Ih re  einsamen Waldspazie.gang aussprach.

»Ich bin nicht so leicht zu beleidigen, 
aber auch durch Ih re n  Tadel nicht über­
zeugt. Mein natürliches Recht, meine Frei 
heit, meine Selbstständigkeit lasse ich m ir 
nicht beschränken dnrch solchen Tadel, der 
nur entsprungen ist aus der Selbstüber­
hebung, m it welcher die Herren der Schöp­
fung auf uns -niederblicken. W eil ich ein 
Mädchen bin, soll ich es nicht wagen, allein 
dnrch die Berge zu streifen oder gar eine 
Waffe zu tragen. Der schönste Reiz holder 
Weiblichkeit w ird  durch solches Unterfangen 
zerstört. W orin besteht dieser Reiz? Die 
Herren der Schöpfung sehen ihn in der 
leidenden, willenlosen Sanstmnih, in der 
gedankenlosen Unterwerfung unter alte Vor- 
nrtheile. Ich habe so gnt wie ein Mann 
das Recht wie den M uth, einer Gefahr zn 
trotzen."

„Haben Sie auch die K ra ft des M annes?" 
„Vielleicht nicht die Ih rig e ," erwiderte 

die Dame erröthend, „deshalb w ill ich sie 
dnrch eine Waffe ersetzen. Keinem Manne

f ä h i g e  und zum Zivildieust untaugliche 
Feldwebel würden nach dem neuen Entwürfe 
1080 M k. (mehr 432 gegen die jetzigen Be­
züge), solche Sergeanten 900 Mk. (mehr 324), 
solche Unteroffiziere 780 Mk. (mehr 240) 
und solche Gemeinen 720 Mk. (mehr 216) 
erhalten. Sind sie noch fremder Pflege be­
dürftig, so würden die Gebiihrnisse anf 
1380 Mk. (mehr 624) f i ir  Feldwebel. 1080 
M ark (mehr 396) fü r Sergeanten, 960 Mk. 
(mehr 312) fü r Unteroffiziere und 900 Mk. 
(mehr 288) fü r Gemeine betrage... Die Ge« 
bührnisse fü r die W ittwe eines Generals 
Werden bei entsprechender Dienstzeit, wenn 
nur gesetzliche Beihilfen ans dem Kriegsver- 
hällnisse zuständig sind, 3000 Mk. (mehr 
1500) betrage«, wenn daneben Rrliktengeld 
zuständig ist, 5000 Mk. (mehr 500), fü r die 
W ittwe eines Obersten 2000 Mk. (mehr 800) 
bezw. 3775,60 Mk. (mehr 400), f i ir  die eines 
M ajors 2000 Mk. (mehr 800) bezw. 2996 
M ark (mehr 400), eines Hanptmanns 1. K l. 
2000 Mk. (mehr 1100) bezw. 2088,40 Mk. 
(mehr 300), eines Hanptmanns 2. Klasse 
2000 Mk. (mehr 1100) bezw. 3000 M k. 
(mehr 496), eines Oberleutnants 2000 M k. 
(mehr 1100) bezw. 2000 Mk. (mehr 821,20), 
eines Leutnants 2000 Mk. (mehr 1100) 
bezw. 2000 Mk. (mehr 884), eines Feld- 
webels 600 Mk. (mehr 276), eines Sergeanten 
500 Mk. (mehr 248), eines Gemeinen 400 
M ark (mehr 220).

Ueber den dem Reichstage zugegangenen 
Entwurf eines U n f a l l f  i i r  s o r  gege setzeS 
f ü r  B e a m t e  n n d  P e r s o n e n  d e s  
S o l d a t e n  st a n  d e s  w ird  mitgetheilt. Be­
kanntlich w ird  dnrch das Gesetz von. 15. M ärz 
1886 dafür gesorgt, daß den in  nufallver- 
sicherungspflichtigrn Betrieben beschäftigten 
Beamte» der Neichs-Zivilverwaltung, des 
Reichsheeres und der kaiserlichen M arine , 
sowie den in solchen Betrieben beschäftigten 
Personen des Soldatenstandes f i i r  die Folgen 
der dnrch Betriebsunfälle herbeigeführten 
Dienstnnsähigkcit anf dienstpragmatischen» 
Weae eine Fürsorge gesichert ist. Diese 
Fürsorge soll derjenige» mindestens gleich- 
werthig sei», welche den genannte» Personen 
nach den Unfallverstchernngsgesetzen zustehen

werde» Sie es verdenken, wenn er sich zu 
seinem Schuh bewaffnet, mich aber vernrtheile« 
Sie deshalb!"

„Ich  höre m it Interesse, daß Sie eine 
begeisterte Jnugerin der jetzt so modernen 
Lehre der Franenemanzipation sind!"

„Dieser Lehre, die S ie verachten, wie 
die meiste» Herren der Schöpfung!"

„D ie  ich nicht verachte," erwiderte der 
junge Mann, „aber tie f bedauere, weil sie 
in ihren traurigen Auswüchsen namenloses 
Unheil schafft. Ich habe anf einer Reise nach 
der Schweiz volle Gelegenheit gehabt, in  
Zürich die hervorragendsten Jnngerinuen der 
Emaucipationslehre kennen zn lernen nnd 
zu beobachten, jene Russinnen, die in  Zürich 
studiren, begeisterte Nihilistinnen, die den 
auch von Ihnen verachtete» Reiz holder 
Weiblichkeit gänzlich von sich abgestreift 
haben. Es hat mich m it Trauer, oft sogar 
m it Ekel erfüllt, wen» ich sah. daß junge 
reizende Mädchen durch Nachäffnug männ­
licher Laster sich »»fähig machten zum 
schönsten Berns einer Frau, als G a ttin  
und M u tte r Glück zn spenden und zu 
ernten."

„Wollen Sie der Frau auch daS Recht 
absprechen, sich selbst einen LebenSbernf zu 
wählen?"

„Ja , ich spreche es ih r ab, wenn dieser 
Berns sie unfähig macht, die von der N atur 
selbst dem Weibe auferlegte Pflicht zn er­
fülle». Ich fühle die höchste Achtung vor 
einer pflichttreuen Lehrerin, die aus eigener 
K ra ft sich ih r Leben schafft, aber ich Verab- 
ichene die rmanzipirteii Frauen, die zu Beruf-« 
arten greifen, die der Frau stets fern bleiben 
sollten."

Die junge Dame hatte erröthend die ih r 
gehaltene Standrede m it angehört. Sie ärgerte 
sich über die rücksichtslose Aussprache von



wurde. Inzwischen ist auch ein neues all­
gemeines Unfallversichernngsgesetz bekanntlich 
mit dem 1. Oktober 1900 inkraft getreten. 
Der vorliegendende Gesetzentwurf bezweckt 
die Neuerungen aus den« Gesetz vom 30. 
Zum 1900 auch auf die oben erwähnten 
Klasse» von Personen zn übertragen, soweit 
die Verschiedenartigkeit der Verhältnisse dies 
gestattet. Daneben sollen einige bei der 
Handhabung des Gesetzes aufgetauchte Zweifel 
beseitigt und das Fiirsorgegesetz mit den in­
zwischen erlassenen Pensionsgesetzen hinsichtlich 
der Mindest- und Höchstbetrage der W itw e n ­
renten in Uebereinstimmung gebracht werden. 
Bei völliger Dienstnnfähigkeit in Verbindung 
mit Hilflosigkeit, welche fremde Wartung  
nothwendig macht, kann die Pension über 
662/g Prozent bis 100 Prozent des Dienst- 
einkommens erhöht werden. Der Mindest- 
betrag des Sterbegeldes wird von 30 auf 
50 Mk. erhöht. Die Mindest- und Höchst- 
beträae der W itw enrenten werden Von 160 
be.nv. 1600 M k. anf 216 bezw. 3000 Mk. 
erhöht. Noch eine grobe Reihe von anderen 
Abänderungen sind in dem Entwurf vorge­
sehen.

Die n e u e  R e i c h s a n l e i h e  wird. 
wie das „Wölfische Telegraphenburean« 
meldet, Anfang April zur Subskription anf- 
gelegt werden. Zur Emission werden ge­
langen 300 Millionen M ark 3 prozentiger 
Konsols. Die Anleihe ist von einem unter 
Führung der Reichsbank stehende» Konsor­
tium übernommen worden, welchem außer 
der Reichsbank und der Sechandlnng noch 
angehören 17 Berliner 3 Frankfnrter Banken, je 
eine Bank in Hamburg, Köln, München, Nürn­
berg und Stuttgart. Da diese Reichsanleihe 
nur eine» Ertrag von etwa 260 Millionen 
M ark ergeben wird, der Regierung aber 
Anleihekredite bewilligt sind im Betrage 
von 347 Millionen M ark, so werden später­
hin noch weitere Anleihen sznr Beschaffung 
der übrigen 87 Millionen M ark aufge­
nommen werden müssen, es sei denn, daß 
inzwischen von China Kapitalenischädignngen 
geleistet werden. Nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.« ist der Emissionsknrs auf 87 '/, festge­
setzt. „Die Ankündigung der Begebung 
wird in der kommenden Woche, die Zeichnung 
noch vor Ostern erfolge». Die Einzahlungs- 
termine werden sich bis tief in den Sommer 
hinein vertheile».«

Die E'...,ührung neuer Kanonen in 
elr e r r e i  ch-U u g ä r n  ist nach dem 

„Neuen Wiener Tagebl.« beschlossene Sache. 
Besondere Versuche würden znr Zeit mit 
dem Typ Erhardt-Düsseldorf angestellt. Es 
seien insgesammt 140 Millionen Kronen für 
Neubeschaffnng von Geschützen angesetzt, deren 
erste Rate mit 35 Millionen bereits in der 
diesjährigen Tagung der Delegationen ge­
fordert werden soll.

Im  Heeresausschnß der f r a n z ö s i ­
schen Kammer erklärte am Mittwoch 
Kriegsminister Andrs, die zweijährige Dienst- 
zeit stehe grundsätzlich bei ihm fest, nur die 
M itte l znr Ausführung dieses Gedankens 
seien noch durch die Erfahrung zn prüfen. 
Das Heer, gegenwärtig 575000 M ann stark, 
würde durch Herabsetzung der Dienstzeit um 
ein Jahr auf einen Bestand von 525000

Anschauungen, die den Ihrigen ganz ent­
gegengesetzt waren und die sie für Philiströs 
n»d veraltet hielt, aber sie konnte gegen­
über ihrem Lebensretter nicht das rechte 
W ort zu einer kräftige» Entgegnung finde».

Wie oft hatte sie schon einen ganz ähn­
lichen S tre it ausgesuchten mit geistig hochbe­
gabten Männern, sogar mit ihrem väter­
lichen Freund, dem Jnstizrath. Niemals 
war sie um eine Entgegnung verlege» ge­
wesen, heilte aber fehlte sie ihr, und dies 
war ihr besonders ärgerlich. Sie war recht 
froh darüber, daß sich jetzt für sie eine 
günstige Gelegenheit bot, dem unbequemen 
Gespräch eine andere Richtung zn geben. 
Sie war mit ihrem Begleiter anf dem Rück­
wege wieder bis znm Wasserfall gelangt und 
schritt jetzt an diesem auf den Steinplatten 
abwärts.

„Hier war es, wo ich zuerst von dem 
abscheulichen Bettler angesprochen w u rd e / 
sagte sie stehen bleibend. „Ich stand hier 
ganz versunken in den Anblick des herrliche» 
Falles. Jetzt ist er fast noch großartiger, 
farbenprächtiger als vorhin. Kann es etwas 
Schöneres geben, als diese» wunderherrlichen 
Reinbachfall?«

Der junge M ann schaute einige Augen­
blicke bewundernd nieder zn dem prächtigen 
F a l l ; aber wie empfänglich er auch für die 
Schönheit des Wasserfalles war, heute hatte 
die des lieblichen, neben ihm stehenden 
jungen Mädchens für ihn einen größeren 
Reiz, die Unterhaltung m it dem holden 
Kinde fesselte ausschließlich sein Jnter- 

'
„Der Strolch bettelte Sie an?" fragte 

er, die Wanderung fortsetzend. „Gaben Sie 
ihm Geld?«

»Ja " (Fortsetzung folgt.)

M ann zurückgehen. Der Ansfait müßte 
durch freiwillige Dienstverlängernng von 
13000 Unteroffizieren nnd 37000 M ann  
ersetzt werden, was 37 Millionen Franks 
jährlich kosten würde. —  Der Kriegsmi­
nister hat die Altersgrenze znr Ausnahme in 
die Militiirschnle von Sa in t Cyr für 
Aspiranten aus den Reihen der Soldaten 
und Unteroffiziere, die bisher 21 Jahre be­
trug, anf 20 Jahre herabgesetzt. Diese 
Maßnahme, welche im Jahre 1903 inkraft 
treten soll, Hat, wie in dem betreffenden 
Erlasse ausgeführt wird, die Verjüngung 
des Osfizierkorps znm Zweck. —  I »  Paris  
macht es sich nach der „Voss. Ztg.« eine 
Schaar Anarchisten seit einigen Tagen znr 
Aufgabe, während der Fastenpredigteu in 
die Kirchen einzudringen und mit Gebrüll, 
Tanz und Carmagnole-Gesang die Andacht, 
manchmal selbst den Gottesdienst zn stören. 
Die Sankt Johann- und Franziskus- sowie 
die Sankta Elisabeth-Kirche wurden bisher 
von den Störern heimgesucht.

I n  R u ß l a n d  will man bei der Unter­
suchung gegen den Mörder des Unterrichts- 
ministers einer großen Verschwörung, die 
ihr Zentrum in Kiew hatte, auf die Spur 
gekommen sein. Es soll auch ein Attentat 
auf den Zaren geplant gewesen fei», wes­
halb der Hof nach Gaischina übersiedelte. 
Auch der jüngst während der Eisenbahnfahrt 
im Zuge verbrannte General Keller soll das 
Opfer der Nihilisten geworden sein. Au- 
haltspunkte für diese Gerüchte werden nicht 
mitgetheilt. —  Eine A rt kleiner Belagerungs­
zustand scheint über Petersburg verhängt 
z» sein. Eine Bekanntmachung des S ta d t- 
Hauptmanns untersagt Zusammenkünfte und 
Volksversammlungen anf Straßen nnd 
Plätzen zu Zwecken, welche der staatlichen 
Ordnung nnd Ruhe entgegen sind. Zu­
widerhandelnde» wird administrative Stras- 
verfügung bis znr Dauer von 3 Monaten 
oder Geldstrafe bis 500 Rubel angedroht.

Die Krisis in K o r e a  wird in einem 
Wölfischen Telegramm aus Aokohama als 
beendet bezeichnet mit dem Bemerken, daß 
ein Beamter enthauptet wurde.

I »  K a p s t a d t  sind vier neue P  est - 
f ä l l e  vorgekommen. — Nach einer amt­
lichen Londoner Depesche vom 20. M ärz  
sind in verschiedenen Theilen W e st-A u st r  a- 
l i e n s  10 Pestsälle unter Weißen so­
wie zwei Todesfälle an Pest vorge­
kommen.

I n  J a p a n  hat das Oberhaus einen 
Theil des Budgets abgelehnt. Beide 
Häuser des Parlaments haben sich vertagt.

Deutsches Reich.
B erlin . 22. M ärz  t901.

—  Das Präsidium des Reichstags wurde 
heute M ittag  12»/. Uhr von seiner Majestät 
dem Kaiser in Audienz empfangen. Dasselbe 
gab zuerst den Gefühlen der Entrüstung des 
Reichstages über den Anschlag in Bremen 
Ausdruck und sprach alsdann die Glückwünsche 
des hohen Hauses zur Genesung S r . M a ­
jestät aus. Der Kaiser, der sehr wohl aus­
sieht, nahm die Glückwünsche huldvollst anf 
und unterhielt sich dann längere Zeit mit 
den drei Präsidenten. Um 1 Uhr empfing 
der Kaiser das Präsidium des Abgeordneten­
hauses. Präsident v. Kröcher richtete an Se. 
Majestät folgende Ansprache: „Euere Kaiser­
liche nnd Königliche Majestät! Der heutige 
Tag, der 22. M ärz , ruft i» uns die E r­
innerung wach an Allerhöchst Ih res  hoch­
seligen Herrn Großvaters Majestät, —  die 
unselige That in Bremen an die gleich un­
seligen beiden Tage des Frühjahrs 1878, an 
denen w ir die Schmach erleben mußten, daß 
unser ehrwürdiger, vielgeliebter Kaiser nicht 
mehr sicher war in Seiner treuen Stadt 
Berlin, nicht mehr sicher unter jene» eigenen 
Landeskindern. Enere Majestät haben jetzt 
ähnliches erfahren. W ir danken Gott, daß 
E r schlimmeres verhütet hat und bitten 
Ih n , daß E r auch ferner Seine allmächtige 
Hand über dem erhabenen und geliebten 
Haupte unseres Herrn und Königs halten 
wolle. Die Hoffnung, daß Gott, der Herr, 
diese B itte erfülle, sei Euer Majestät S tä r­
kung, uns aber Trost nnd Zuversicht.« Der 
Kaiser entgegnete auf diese Ansprache und 
sprach seine Freude darüber aus, daß das 
Abgeordnetenhaus den Wunsch gehegt habe, 
seine Empfindungen ihm persönlich zum 
Ausdruck zu geben. E r beklagte das 
schmerzliche Ereigniß, welches ihm zugestoßen 
sei. M it  sichtlicher Bewegung hob er die 
Zeichen der Zeit hervor, die Jugend sei de- 
moralisirt, alle Stände ohne Unterschied 
trügen die Schuld an den Zuständen, die 
Maßnahmen der Staatsregierung würden 
einer zu scharfen Kritik unterzogen, seit dem 
Tode Kaiser Wilhelms I .  habe die Autorität 
der Krone stark gelitten. Hierauf erreichte 
die Audienz ihr Ende, indem der Monarch 
sich leutselig verabschiedete.

—  Die Enthüllung der Denkmalsgruppeu 
des Großen Kurfürsten, König Friedrich 
Wilhelms in. und Kaiser Wilhelms I . ,  die

ursprünglich am 22. M ärz  stattfinden sollte, 
ist vom Kaiser nunmehr für Sonnabend, den 
30. M ä rz  festgesetzt.

—  Die durch verschiedene B lätter ge­
gangene Nachricht über eine bevorstehende 
Berlobnng des deutschen Kronprinzen wird 
von berufener Seite als erfunden be­
zeichnet.

—  Die englische Spezialmission, welche 
den» Kaiser die Thronbesteigung des Königs 
Eduard notifiziern soll, wird am 7. April in 
Berlin eintreffen.

—  Die Handwerkskammer für Berlin  
und die Provinz Brandenburg ist am M it t ­
woch in Berlin zn ihrer ersten Vollversamm­
lung nach der Konstitnirnug zusammenge­
treten. Die Mittheilung, daß der Gesellen- 
ansschuß erst nach dem Kaiserhoch in den 
Sitzungssaal eintreten werde rief Heiterkeit 
und Psuirnfe hervor. (N)

— Die Stadt Zeitz im Regierungsbezirk 
Mersebnrg ist auf ihren Antrag von dem 
Minister des Innern in der A rt aus dem 
Verbände des Landkreises für ausgeschieden 
erklärt worden, daß sie vom 1. April d. Js. 
einen Stadtkreis bildet.

—  Am 15. April d. Js. wird in Ober­
lahnstein eine von der Reichsbankstelle in 
Koblenz abhängige Reichsbankncbenstelle mit 
Kaffeneinrichtung und beschränktem Girover­
kehr eröffnet werden.

—  Ein Preisrückgang der Kohlen ist
jetzt unverkennbar. Oberschlesische Kohlen, 
die noch bis vor kurzem in Berlin nnd der 
Umgebung mit 1 Mk. 30 P f. bis 1 M k. 
40 P f. bezahlt wurden, werden in neuerer 
Zeit für 1 M k. 5 P f. pro Zentner ange­
boten. I n  eingeweihten Kreisen erwartet 
man, so meldet eine Berliner Korrespondenz, 
daß binnen kurzem wieder die alten, vor 
der Theuerung üblichen Preise eintreten 
Werden. —  Möge die Meldung sich nicht 
als unbegründeter Optimismus herausstellen! 
—  Infolge des hohen Preisstandes der 
Kohlen haben die Dampfschiffsbesitzer auf 
den märkischen Gewässern im vorigen Jahre 
durchweg mit Verlust gearbeitet. —  D a­
gegen wird der „Breslauer Morgenztg.« 
berichtet: Der Minister hat telegraphisch
die Erhöhung der Kohlenpreise der fiskalischen 
Gruben Oberschlesiens vom 1. A pril ab 
durchschnittlich um 2 '/ ,  P f. pro Zentner ver­
fügt.

Kiel. 22. M ärz. Die städtischen Kollegien 
beschlossen hente Abend den Bau eines 
Handelshafens in der Wiker Bucht und be­
willigten hierfür 1 100000 M k.

Primkena«, 22. M ärz. Herzog Ernst 
Günther ist heute nach K airo  abgereist, wo 
Prinzessin Amalie von SchleSwig-Holstein 
schwer erkrankt ist.

Ausland.
London, 22. M ärz. Die Königin ist 

heute über Calais nach Kopenhagen ab­
gereist.

Gibraltar, 22. M ärz. Der Dampfer 
„Ophir« mit dem Herzog und der Herzogin 
von Cornwall ist heute von hier nach M a lta  
weitergefahren.

Zu den Wirren in China.
Der Entschädigungsanspruch der Ver­

einigten Staaten an China ist nach den» 
„Newyork Herold« vom Staatssekretär Hay 
auf 25 Millionen Dollars festgestellt worden. 
Nach der „Franks. Zig.« schlägt die Re­
gierung der Vereinigten Staaten außerdem 
vor, China solle eine Pauschalsumme von 
200 Millionen zahlen, von denen jede be- 
theiligte Macht ein Achtel erhalten soll. 
Zwei oder drei in Peking vertretene N a­
tionen seien znr Entgegennahme eines 
Schadenersatzes nicht berechtigt. —  Eine 
Entschädigungssumme von 200 Millionen  
Dollars würde einer Summe von etwa 840  
Millionen M k. gleichkommen. Naiv aber ist 
der Vorschlag, daß die Entschädigungssumme 
unter die betheiligteu Mächte in gleichen 
Theilen vertheilt werden soll. Die Kontin­
gente der Landtruppen und der Seestreit­
kräfte, welche die einzelnen Mächte in China 
unterhalten, sind keineswegs gleich. Deutsch­
land unterhält bekanntlich das größte Kon­
tingent in der Provinz Petschili. Es könnte 
den Amerikanern passen, wenn sie für ihre 
1600 M ann ebenso viel Antheil an der 
Chinaentschädigung erhalten würden wie 
Deutschland für seine 17000 M ann.

Z u r Ausführung der Friedensbedin- 
gnngen wird der „Köln. Ztg.« aus Peking 
vom 21. M ärz  gemeldet: Ein gelber kaiser- 
licher Erlaß, wie er im Artikel 10 der 
Friedensbedinguugen vorgesehen ist (S tra f­
androhung für fremdenfeindliche Gesell­
schaften), wurde an allen Mauerecken der 
Stadt angeschlagen. Volkshaufen drängen 
sich vor den Anschlägen, um sie zn lesen.

Nach dem „Nenterschen Bureau« herrscht 
unter den Gesandten über alle Fragen völlige 
Uebereinstimmung, mit Ausnahme zweier 
Punkte, nämlich bezüglich der Bewachung

der Verbindungslinie zwischen Peking und 
dem Meere nnd der Schleifung der Festungen. 
Da dies rein militärische Fragen sind, werden 
die Generale hierüber einen Beschluß fassen 
und diesen dann den Gesandten m it­
theilen.

Der englisch-rnssische S tre it in Tientsin 
ist vorläufig beigelegt. Nach einer Neuter- 
meldnng aus Peking vom Freitag haben die 
Führer des englischen und russischen Kon­
tingents, die Generale Narrow und Wogack 
in einer Konferenz, an der G raf Waldersee 
theilnahm» beschlossen, die englischen nnd 
russischen Truppen Freitag früh 5 Uhr von 
dem strittigen Gebiet bei Tientsin znrnckzu- 
ziehen nnd die Arbeiten am Bahngeleise ein­
zustellen bis zur Regelung der Frage auf 
diplomatischem Wege. —  Diese Entscheidung 
hätte kaum später erfolgen dürfen. Nach 
dem „Newyork Herald« hatte im Augenblick 
der Ankunft des Grafen Waldersee der 
russische General Wogack. den von seiner 
Regierung erhaltenen Weisungen folgend, 
an den englischen General Campbell die 
förmliche Aufforderung gerichtet, seine 
Truppen von dem strittigen Gebiet zurückzu­
ziehen und Entschuldigung für die behauptete 
Vergewaltigung zu leisten. B is Mittwoch  
hatte aber General Wogack von dem eng­
lischen General nur die Empfangsbestätigung 
seiner Aufforderung erhalten, welch letztere 
übrigens in Ausdrücken abgefaßt sei, die 
einem Ultimatum glichen. Während der 
Nacht hätten die Engländer, die bis dahin 
keine weiße» Truppen in Tientsin hatten, 
500 Matrosen durch Sonderzug aus Taku 
kommen lassen. —  Die von den Russen für 
sich beanspruchte Konzession befindet sich auf 
einer großen Ebene längs des PeihoflnffeS 
und hat eine Länge von 2 '/ ,  Meilen. S ie  
wurde nicht von der chinesischen Regierung 
bewilligt, sondern von Li-Hnng-Tschang in  
seiner Eigenschaft als Vizekönig von Tschilk. 
Es erscheint «ach der „Times« zweifelhaft, 
ob Ll-Hli»g-Tscha»g das Recht hatte, eine 
solche Konzession zu ertheilen. —  Am Don­
nerstag gab im englischen Oberhanse der 
Staatssekretär des Auswärtigen Landsdown« 
einen Ueberblick über die Entwickelung deS 
Streitfalles.

Die „Times« schreibt: Der englisch-rnssi­
sche und englisch-französische Zwischenfall 
zeigen dentlich die mannigfachen interna­
tionalen Gefahren, welche dem Plane der 
Umwandlung des Gesandtschaftenviertels in 
eine internationale Festung entspringen. 
Die von den Deutschen gebaute Kaserne für 
300 M ann ist beinahe fertig; die übrigen
Mächte schicken sich an. dem Beispiel Deutsch­
lands zn folgen.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber die Friedensvei Handlungen mit den Buren 

sind dem englischen Parlament am Freitag Schrift­
stücke zugegangen. Nach diesen Berichten waren 
die den Bure» angebotenen Friedensbedingnngen 
folgende: Sobald sich alle Streitkräfte der Buren 
ergebe», wird die englische Regierung in den Ko­
lonie» Transvaal nnd Oranje eine Amnestie ge­
währe». Gegen britische Unterthanen indessen, die 
aus N atal oder aus der Kap'olome stamme», soll 
nach dem in diesen Kolonie» während des Krieges 
zur Anwendung gelangten Ausnahmegesetz Ver­
fahren werden. Die aus S t, Helena, Cchlo» --d-r 
anderswo in Kriegsgefangenschcnt befindlichen 
Buren sollen in ihre Heimat zurückbeordert werden. 
Die jetzige M ilitärverwaltung soll durch «nie Ver­
waltung als Kionkolonie ersetzt werde». Es soll 
ferner in weitestem Maße Selbstregiernng znae-- 
standen werden. Kircheneigenthum sowie Befitz 
öffentlicher Gesellschaften und die Fonds für 
Waisen sollen respektirt werden und enalische und 
holländische Sprache in gleicher Weise zur An­
wendung gelange». Die engliicke Regiernng kam, 
nicht verantwortlich gemacbt werden snr die 
Scbnlden. welche die letzten republikanischen Ber- 
Wallungen gemacht t z f i e  lst aber bereit, eme 
Summe von niebt noer 1 M illion  Pfund Sterling

lüfte i.n Kriege Beistand durch eine Anleihe ge- 
währt werde». Eine Kriegsstener sollen die Far­
mer nicht bezahlen- Diejenigen BnrgherS, welche 
des Schutzes der Feuerwaffen bedürfen, sollen ine 
Erlaubniß erhalten. Waffen zu tragen, wen» sie 
sich einen Erlanbnitzschein geben und sich in eine 
Liste eintrage» lassen. Den Kaffern soll in be­
schranktem Maße Stimmrecht gewährt werde». 
Wenn eine das Volk vertretende Regierung ein­
gerichtet ist, soll dir gesetzliche Stellnng der F ar­
bigen in ähnlicher Weise geregelt werden wie in  
der Kapkolonie.

Nach dem „Daily Chronicle« bildetendas Haupd- 
Hindernis für den Abschluß der Verhandlungen die 
den Kapbollandern angedrohte Bestraf»«« sowie 
die Gewährung eines Stimmrechts für die Koffer».

Nach de» dem englischen Parlam ent vorge­
legten Schriftstücken hatte Kitchener m it Both« 
am 28. Februar eine Unterredung in Middelbura, 
Kitchener telegraphirt darüber; „Ich lehnte eS av» 
mit Botha über die Frage der Unabhängigkeit z» 
sprechen. Bolha hätte es gern gesehen, wenn gleich 
eine repräsentative Verwaltung eingerichtetworde» 
wäre, er schien aber auch befriedigt zu fein übe« 
den Borschlag der Einrichtung einer Kronkolonie. 
Botha fragte, ob den Buren erlaubt werde» würde, 
ihre Gewehre znm Schutz gegen die Eingeborene» 
zu behalten, und legte namentlich Gewicht aufdie  
Frage, ob Großbritannien die legalen «schulde» 
der Republiken mit Einschluß der während des 
Krieges gemachten Schulde» übernehmen würvH 
Botha schien nichts dagegen zn haben, daß v "  
Aufständischen aus de» Kolonien das Wablrewr 
entzogen werde «



Provinziatuaamclrtett.
e «chduser. 22. M är,. ^ " b r e c h e r i s c h e G ^  

rrttnsierkeürS Zug 11N Schnee stecken 
N-Meben)^  An der Eisenbah,.strecke Sckönsee- 
Lnllnb waren die Schiene» kürzlich Wieder mit
moken Seinen b-l-at. Nach den Thätern werde»

vnvkaüdtt' war. setzte» die meiste» Reisenden den 
i^  U  vuieter weiten Weg nach Gollnb znFnßfort. 
^  W m . M. März. (Zengnißzwangöhaft.) Einige 
polnische Gymnasiasten des hiesigen Gymnasiums, 
die '« dem Geheimbündeleiprozeffe gegen ihre pol­
nische» Mitschüler das Zeugniß verweigerten, 
wurde» gestern in Zengnißzwangshaft genommen. 
Der Untersuchungsrichter erklärte ihnen, daß sie 
solange in Hast behalten werde» würden, bis sie 
sich ru el»er Zeugenaussage bequemten. Als die 
beiden verhafteten Gymnasiasten die Erklärung 
abgaben, daß sie sich durch ihre Aussage selbst be 
I»sidn würden, wurden sie wieder freigelassen.

«chwetz. 22. März. (Anläßlich des Geburts 
tages weiland Sr. Majestät Kaiser Wilhelm I.) 
legte he,,te eine Deputation des Kreis-Kriegerver- 
vai.des Schwctz a. W. einen prächtigen Lorbeer- 
kranz mit Schleife am Kaiser- und Kriegerdenkmal 
woselbst nieder.

Konitz, 22. März. «Der jüngst Wege» Meineids 
S» vier Jahre» Zuchthaus vernrtheilte Moritz 
Leivh) hatte gegen den Verlag und die Redaktion 
des „Konitzer Tageblattes" Privatklage wegen 
Beleidigung anhängig gemacht. Lewy hatte sich 
durch eine» ihn betreffenden Lokalartikel des ge 
nannte» Blattes lmit der Spitzmarke: Judas am 
Hosenträger) beleidigt gefühlt. Der Gerichtshof 
erkannte deshalb heute gegen die frühere Ver- 
legerin des „Kon. Tgbl". Fra» Roehl. auf Frei­
sprechung. gegen den Redakteur Lehman» wurde 
auf 20 Mk. Geldstrafe erkannt. Die Vernrthei- 
l.nig erfolgte wegen .der Form des Artikels.

Dt.-Krone. 22. März. <J» der kgl. Bangcwerd 
schule) begann am Dienstag die mündliche Abgangs 
Prüfung. Den Vorsitz führte in Vertretung des er­
krankte» Regierungs - Kommissars Herrn Regie- 
Zwgs und Banrath Maas, Herr Direktor Clanß. 
Als auswärtige Mitglieder der Prüfungskommisio» 
nähme» theil: Bangewerksmeifter Fischer-Grau- 
denz. Baugewerksmeister Schulz - C»lm. Bange- 
»verksmeister Hermann'Konitz. Bon der münd­
lichen Prüfung befreit sind die Prüflinge Arendt. 
Bnrow. Hesse. Kampf. Prenß. Schmiedeberg. 
Schramm. Wegen nicht genügender schriftlicher 
Arbeiten wurden drei Prüflinge zur mündliche» 
Prüfung nicht zugelassen. — Am Donnerstag war 
die Prüfung der Meisterkandidaten beendet. Zu 
weitere Schüler waren noch wahrend der Prüfn 
zurückgestellt worden. Die übrigen 35 Kandidaten 
bestanden, darunter Paul Seltner aus T h o rn . 
Abends gegen 7 Uhr veranstalten dre Meister­
kandidaten zu Ehren des bekanntlich zum I .J u l i  
d. J s .  scheidende» Herrn Direktor Clans einen 
imposanten Fackelzug durch die Hauptstraßen der 
Stadt, welchem die hiesige Stadtkapelle voran- 
schrltt. Alsdann versammelte man sich im Restau­
rant Stadtpark zum Abschiedskommers, an welchem 
sich eine Anzahl geladener Gäste betheiligte und der 
bis in die frühesten Morgenstunden des hentigen 
TageS währte.

Pelpli». 20. März. (Kirchliche Personalien.) 
Bon den am vergangenen Sonntage vom Bischof 
verrn Dr. Nasentretcr z» Priestern geweihte» 

Anton Donderski an die Königliche 
ÜoM Grzeszkewitz in Putzig,
der Hed w a se ^ ^ ' ?" "nd Josef Block an
worden V e . ^  » 's Vikare angestelltwvLvkii. Verletzt sind der Vikar 5kre,r„d aus
Konitz „ach T b o r u  und der V ikar Svitter a s
^elpli»" ^  Ka.hedralkirche in

Lokal,mchrichten.
r«, c , Thorn, 23. März 1901. 

» » „ « . . ^ ^ " . " " ^ " a n d e r u n g  en j» d e r 
der Kadetten-Bertheilung 1991 ist 

der Portepeennterossizier Bock als Leutnant, vor- 
tailfia ohne Patent, im Anfanterie-Neainrent von 
der Ma»witz <8. Pomnr.) Nr. 61 eino« stellt.

— ( Er nennungen . )  Der Herr Oberpläsident 
hat den Gntsbesitzer L>errn Willdmülierzn Breiten- 
thal zum Amtsvorstrher für den Bezirk Guttau 
und den AdministratorHoppenrath zuNen-Grabia 
z»m Amtsvorsteher für den Amtsbezirk Grabia 
eriiamit.

— (Ehrengeschenk. )  Aus den für 1999 
fälligen Zinsen der aus Anlaß der SOjähriaen 
Dienstillbeifeier Kaiser Wilhelms l. gegründeten, 
ursprünglich für unbemittelte Inhaber des 
U  s.rue» Krenzes für 1813! 15. jetzt für solche des 
MNitar-Ehrenzeichens bestimmten Stiftung sind 
A?» Inhabern des M ilitär Ehrenzeichens M artin 
«chinidt in Schlochau und Wilhelm Klei» i» 
Danzig Ehrengeschenke von je 60 Mk. gewährt 
worden.

—..<E i n s e g n u n  g.) I »  der altstädtischen und 
neustadtischeu evangelische» Kirche findet am 
morgigen Sonntag die Einsegnung der Konfirman­
den statt.

Nah». Soppart. Spannagel und von Szczypinski.
Sp r a c h v e r e i n . )  Die nächste 

voraussichtlich am 
-Woche stattfinden. Der Bor- 

E i» ü ..k ^ d  dabei euien Vortrag halte» über den 
Ei», der Mode auf die Vornameiigebnng. 
legenhri?»""/oke Besprechung von Vereiiisange- 
berzlsch"^^°ll^stch anschließe». Gäste sind hierzu
-eu a n / m ° . ' ' s u . . t e r h a l t u n g S a b e n d ) Auf 
findende» Bol1s,..I.°'i?'tag im Bittoriasaale statt- 
nochmals hi„. ^ '"rhaltnngsabend weisen w ir

die Künstler immer von n e u e m u n d  
ib>--?m..!"^drr aus die

ZZSSßZD
machen verstand, sei wiederholt anerkennend ge­
dacht. Die Konzertsängerin Irm a  Bella,» findet 
sowohl mit ihre» deutschen wie Mit den rtalien,- 
scheu Gesangsvorträgen großen Beifall. Eme 
Hauptkraft des Ensembles ist aber der hmnonstl- 
sche Klaviervirtnose Fritz Preisicke. OrlgineN 
sind seine selbsterdachte» Parodien auf bekannte 
Opern. Ganz nett sind auch die Lelstnnge» des 
jugendlichen Tanzkomikers Lone. Es wäre Herrn 
Sckulz. der sei» möglichstes gethan, »m dem 
Publikum vorzügliche Vorstellungen zu bieten. z>> 
wünsche», wenn das Speziaiitatenthcater sich 
eines ständig regen Besuches z» erfreuen hatte. 
Unbefriedigt wird gewiß niemand die Vorstellung 
verlasse». Wie bekannt, ist das Programm durch- 
aus dezent. ^  ^ «

— ( S y m p h o n i e - K o n z e r t . )  Dle Kapelle
des Infanterie-Regiments von der Marwitz giebt 
ihr zweites dieswinterliches Symphonie-Konzert 
am nächsten Donnerstag. , > ^  .

— (Eine neue  B i e r s  or t e)  hat seit einigen 
Tagen die hiesige Biktoriabrauerei zum „Ausstoß' 
gebracht. Es ist dies ei» Bier nach Pilsener 
Branart. Das echte Pilsener Bier hat bekanntlich 
der Ring der Pilsener tschechische» Bierbrauereien 
erheblich im Preise gesteigert, wodurch dieser 
beliebte „Stoff" sehr verthenert fft. I n  dem 
Viktoria-Bräu kann man nnn für billiges Geld 
ein dem Pilsener sehr ähnliches Bier trinken 
Nach eigener Probe können wir bestätigen daß 
das Viktoria-Bräu. welches viele» Anklang findet, 
einen sehr angenehme» Geschmack hat.

— ( Da s  Schnee , , »wet t e r ) ,  das gar kein 
Ende nehmen zu wolle» schien, ist nun endlich 
vorüber. Heute hat die elektrische Straßenbahn 
auch anf der Strecke nach Mocker den Betrieb 
wieder aufgenommen. Die Bache, welche de» 
Winter über selbst i» de» kältesten Wochen nicht 
ganz zufror, präsentirt sich auf der Mocker jetzt 
zu Beginn des Frühlings mit einer Eisdecke über­
zogen. Der Sturm  wehte de» Schnee in Masse» 
i» das Flüßchen und aus dem Schneeschlamm 
bildete sich die Eisdecke. Wie vorgestern erlitt 
auch gestern wieder der Nachmittags-U-Zng aus 
Berlin über Posen eine mehrstündige Verspätung 
durch die Schneeverwehungen anf der Linie. Von 
Bentsche» an war die Fahrt erschwert und be­
sonders stark waren die Schneeverwehungen bei 
Gncsen und Jnowrazlaw. wo sogar Militärmann- 
schaften an der Beseitigung derselben arbeitete». 
Anf der Strecke Marienburg-Thorn ist seit gestern 
Abend kein Zug hier eingetroffen; der Ver­
kehr ist also vollständig «nterbrochen. Nach 
den vorliegenden Berichte» hat das Schnee- 
nuwetter in Ost- »nd Westprenßeii, Posen, 
Schlesien und Königreich Sachsen gewüthet. — 
Wie wir noch erfahren, wurde die Verkehrs­
störung aus der Strecke Marienburg-Thorn durch 
eine Schneeverwehung zwischen Lissomitz und 
Culmsee verursacht. Der gestrige Nachmittngs- 
zng a»S Grandeiiz mußte an dieser Stelle 
umkehren, ebenso der von Thor» abgegangene 
Nachmittagszug. Heute Vormittag ist die Be 
triebsstörinig wieder behoben worden.

— I V o l l z e  i l i ch rs.) I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( Ge f u n d e n )  ei» Schlüssel in der Segler- 
straße, am Nenstädtischen Markt ein gelbes Porte­
monnaie. in der Breitestratze ein Gummischuh. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  Weichsel.) Aus War schau  
wird gemeldet: Wofferstand hier heute 2,77 Mir. 
über Null (gegen 2.88 M ir. gestern).

Wasserstau!» der Weichsel bei Thorn am 23. 
März früh 3.12 M tr. über 0.

« Mocker. 22. März. (Verschiedenes.) DieGc- 
meindesteuerlifte für das Steneriahr 1901 liegt 14 
Tage lang. nämlich vom 25. März bis 8. April 
in dem Gemeiiidebureau zn jedermanns Einsicht 
aus. — Im  Monat Februar d. J s .  sind von 
hiesigen Fleischern im Schlachthanse für Thorn 
und Mocker geschlachtet worden: 1l2 Stück Groß­
vieh. 29l Stück Kleinvieh und 486 Schweine. Die 
hierfür an die Schlachtbanskaffe entrichteten Ge­
bühre» betrugen 448 -j- S3S.80 -f- 1080.60 —
1701,40 Mk. — Eine Sitzung der Gemerndkver- 
t> etnng findet am Mittwoch den 27. d. Mts.. nach­
mittags 4 Uhr im Gemeindehause hierselbst statt. 
Anf der Tagesordnung steht: 1. Berathung und 
Beschlußfassung über den Haushaltsplan für 1991. 
2. Beschlußfassung bezüglich der Aufnahme des 
Darlehns von 19009 Mk. aus der Kreissparkasse 
znm Zwecke der Bestreitung von Koste« der E r­
weiterung und Pflasterung der Bergstraße »nd 
Fassung der Schnldurknnde. Die Kreissparkaffe 
geht von der Bedingung nicht ab, daß dies Dar- 
lehn i» halbjährlichen Theilbeträge» mit vier von. 
Hundert verzinst und in jährlichen Theilbeträge» 
von mindestens 1999 Mk. getilgt werde. 3. Die 
6jährige Amtsdauer der Schnlvorsteher Hacker. 
Wodntschek und Pangowski ist abgelaufen. Nen- 
bezw. Wiederwahl. 4. Beschlußfassung über Ab­
änderung der Ordnung für die Erhebung einer 
Gemeindesteuer bei dem Erwerbe von Grund­
stücke» vom 23. Ju li. 16. September 1895 zn 8 1 
Absatz 3 dahin: Bei Grnndstückserwerbungen im 
ZwangSversteigernngsverfahren ist die Steuer von 
demjenigen zu entrichten, welchen der Zuschlag er­
theilt ist. Is t  dieser ein Hypotheken- oder Grnnd- 
schuldaläubigrr des betreffenden Grundstücks oder 
eine von der Zahlung des Stempels befreite 
Person (8 7). so kommt eine Steuer nicht znr Er­
hebung. 5. Berathung und Beschlußfassung: « über 
den Antrag Götz auf Verlegung des Schnlsteiges 
innerhalb seiner Feldmark; d. über den Antrag 
Vogel und Genossen über die Geradelegn»» der 
Krnmmestraße; o. über ein Gesuch eines Beamten 
um Gehaltserhöhung: ä. Mittheilungen über Ge- 
meinde-Verwaltniias-Angelegenheiten.__________

Deutscher Sprachverein.
Sprachecke.

(Fragen und Anregungen sind an den Vorsitzenden 
des Sprachvereins oder an die Schriftleitnng 

dieses Blattes zn richten.)
1. Zeichenheft, Rechenbuch, nicht etwa: Zeich­

nenheft und Rechnenbuch l Aus der Schule, wo der­
gleichen Bücher in erster Reihe gebraucht werden, 
sind die unrichtigen Formen schon seit langer Zeit 
verschwunden. Noch aber begegne» sie nns außer­
halb der Schule hier und da, ja bisweilen bringen 
auch die Geschäfte noch Zeichnenhefte mit diesem 
Aufdrucke znm Verkaufe. Weil es Bücher zum 
Rechnen, zum Zeichnen sind. meint man. daß st, 
auch Rechne»- und Zelchnenbüchrr heißen müßten

Man verkennt dabei nur die Gesetze der deutschen 
Wortzusammensetzung. Nicht mit der Nennform 
(dem Infinitiv) des Zeitworts werde» Zusammen­
setzungen gebildet, sonder» mit dem Stamme, d. h. 
dem um die Formendung verkürzten Wortreste. 
So wird von sing-en gebildet Singstunde, von 
tanz-enTanzmeifter. von spring-en Svriugbrnnnen 
»nd dergl. Zieht man von der Nennform Rechnen. 
Zeichnen die Endung e» ab. so bleibt als Stamm 
übrig rech», zeichn, oder. wie er ursprünglich 
lautete, reche», zeiche» (rechnen, zeichnen ist nur 
verkürzt ans rechenen, -eichenen). M it diesem 
Stamme also sind jene Worte znsmninengesetzt und 
kommen daher nicht anders lanten als: Rechen­
buch. Rechcustunde. Rechenmaschine. Zeichenheft. 
Zeichenstift. Zeichenkasten n. s. w.. ebenso wie man 
richtig sagt: Trockenboden,, Trinkhalle, Rauch­
zimmer, Schreibfeder und nicht: Trocknenbodcn. 
Trinkenhallr. Nanchenznnmer und Schreibenfeder!

2. Emvfehlenswerthe Verdeutschungen: Jo u r­
nal-Zeitschrift. Tageblatt oder Tagebuch; Jonr- 
nalnummmer — Tagebuchnummer, — Parfnm — 
Wohlgeruck. Wohlriechendes. Duft; Veilchenpar- 
snm —Bestehend»». — Direkt — unmittelbar, ge­
rade. geradezu; offenbar. Frivol — leichtfertig, 
gewissenlos. -  Riskant — gewagt, gefährlich. — 
Spezialität — Sonderfach; Sauptzweig. Hanpt- 
waare; Liebhaberei. — Diplom — Urkunde. 
Ehrenzengniß.______________________________

Schnee und Unwetter.
Im  O b e r h a r z  herrscht furchtbares Un­

wetter. Schnee und Orkan, bei nachts 13. 
Donnerstag 7 Grad Kälte. Bedeutender Schaden 
entstand im Walde und a» Gebäuden; alle Tele­
graphen- und Telephonlcituugen sind zerstört. 
Aehnliche Berichte kommen aus den A l p e » .  
Airolo und das Vederottothal hatten am 
Donnerstag 3 Meter Schnee. Jede Verbindung 
des Thales mit Airolo ist unterbrochen, ebenso 
sind die Dörfer Campo und Ghirone im Blenio- 
thale blockirt. Ans dem Vederottothal wird das 
Niedergehen von Lawinen gemeldet. Einer amt- 
lcchen Mittheilung der Postverwaltung zufolge 
ist der Verkehr der Simplonstraße znm mindeste» 
während zehn Tagen unterbrochen. An der
italienisch - schweizerischen Grenze wurden eis 
Finanzwächter von Schneelawinen verschüttet. Acht 
wurden gerettet, davon fünf schwer verletzt, drei 
wurden vermißt. ,  ̂ ..

Das Unwetter hat in S c h l e s i e n  bereits 
erhebliche Verkehrsstörungen hervorgerufen. So 
sind in Grünberg seit Donnerstag früh Postzüge 
ans Berlin wie ans Breslan nicht mehr eilige- 
troffen. Auch in Breslan war die Freitag früh 
aus Berlin fällige Post mittags noch ansge- 
blieben. — Wie der „Fränkische Kurier" meldet, 
ist die Eisenbahnverbindung Hof—Leipzig anf der 
Strecke P l a u e n —R e i ch e nb ach durch erheb­
liche Schneemassen gesperrt; mich die Strecke 
H o f—Marxgrün—S  t e b e n i s t  verweht. — Weiter 
wird aus Weißensels amtlich vom Freitag ge- 
meldet: Die Strecke W e i ß e n f e l s - Z e i t z  ist 
durch Schneeverwehungen auf unbestimmte Zeit 
aespcrrt. Durchgehender Personenverkehr findet 
über Leipzig—Groß-Heringen und Göscbwitz statt. 
Eine spätere Meldung besagt: Strecke Weißenfels- 
Zeitz ist wieder fahrbar. — Laut Bekanntmachung 
der Generaldirektion der sächsische» Staatseisen­
bahnen in D r e s d e n  ist am Freitag infolge von 
Schneeverwehungen auf folgenden Strecken der 
Betrieb eingestellt worden: Mügeln—Döbeln,
Freiberg—Halsbrücke, Leipzig—Lansigk—Geithai». 
Oschatz—Strehla, Berthrlsdorf—G» oß-Ha» tmaiins- 
dorf, Klingenberg—Frauenstei». Hartba—Wald­
heim. Hermsdorf—Friedland in Böhme», Libert- 
wolkwitz—Belgershai».

I n  P o s e »  hat der Schneefall bis Freitag 
früh angehalten. Infolge des hohen Schnees ist 
seit Donnerstag Abend der Verkehr der Straßen­
bahn eingestellt. Die Eisenbahnzüge ans Berlin 
und Breslan treffen mit mehrstündiger Ver­
spätungen ei», während die Züge aus andere» 
Richtungen ganz ausbleiben. Die Warthe steigt 
weiter. — Die Bahnstrecke P o s e n —N o k i e t -  
n i c e  war nach amtlichen Meldungen seit Freitag 
früh 1 Uhr bis 5 Uhr nachmittags infolge Schnee^ 
verwehn»» nnfahrbar. .

Infolge Schneeverwehung ist die Strecke 
N e id e „ b „ r g —O r t e I sb  u rg  bis auf weite­
res nnfahrbar.

Donnerstag Abend 19 Uhr ist der Personenzng 
382 bei der Einfahrt in die Haltestelle P a r l i n -  
auf der Strecke D i r s c h a u —Bromberg mit der 
Maschine, dem Pack- und einem Personen­
wagen infolge Schneeverwehung entgleist. Reisende 
wurden nicht verletzt. Der Lokomotivführer 
wurde leicht gequetscht. Das Hanptgleis Leres- 
pol—Parlin bleibt voraussichtlich mehrere Tage 
gesperrt. — Wie aus Danzig gemeldet wird, ist 
infolge Entgleisung zweier Wagen eines Arbeits- 
znges zwischen Altemühle und Znckan und durch 
Schneeverwehungen seit Mitlwoch Abend der 
Betrieb anf der Nebenbahn P r a u s t - C a r t h a n s  
»nterbrochen. Die Dauer der Störung ist vor­
aussichtlich eine längere. Ferner ist seit Donners 
tag Mittag die Eisenbahnstrccke H o h e n s t e i n  
B e r e u t  zwischen den Stationen Schöneck und 
Gladau infolge Schneeverwehungen gesperrt. Der 
Personenverkehr kann durch Umsteigen vorläufig 
aufrecht erhalten werden.

I n  ganz Oe s t e r r e i c h  trat am Donnerstag 
ein Kälterückfall ein, der an viele» Orte» 
Schnerfälle brachte. I n  Wälschthrol haben 
tagelange Regengüsse Ueberschwei»m»»gen ver­
ursacht. wobei zahlreiche Dämme weggerissen 
worden sind.

dem königi. Schloß zurück, überall aus da- 
ehrfurchtsvollste von Publikum begrüßt. Der 
Kaiser sah wohl aus und scheint sich von 
den Folge» der in Bremen erlittenen Ber« 
letznngen vollständig erholt zn haben.

Berlin. 23. März. A b g e o r d n e t e n h a u s .  
Nachdem der Präsident dem Hanse Mittheilung 
gemacht über den gestrigen Empfang des Präsi­
diums durch den Kaiser, bemerkte der Abgeordnete 
Richter, es sei bisher weder im Abgeordnetenhanse 
noch im Reichstage vorgekommen, daß Aeußerungen 
des Kaisers beim Empfange des Präsidiums ohne 
die Gegenwart des verantwortlichen Ministers 
dem Hanse znr Kenntniß gebracht seien. Nur 
wenn der Minister die Verantwortnng übernimmt, 
kömitcndieAeußernngenderWeit mitgetheilt »nddie 
Kritik daran angeleat werden. Er protestire gegen 
jeden solchen Versuch. (Bewegung »nd Unruhe.) 
Der Präsident babe in seiner Ansprache nach dem 
Bericht des offiziellen Walisischen Bureaus den 
Krampfanfall desBanschloffers Weiland in Bremen 
mit den Mordanschlägen von Hoedel nndNobeling 
anf Kaiser Wilhelm!, in Verbindung gebracht. E r

V.Kröcher:  Er habedieAttentateHoedelundNo- 
beling nicht mit dem Bremer Attentat Vergliche», 
er habe »»r. was doch am Tage des Empsa»iges. 
dem 22. März, nicht ferngelegen. Kmser Wil­
helms l. gedacht. Da habe auch dre Versnchnng 
nicht ferngelegen, jener Attentate S» gedenken, 
da doch jedenfalls auch auf Kaiser Wilhelm U. 
ein Angriff verübt sei.

Berlin. 23. März. Die „Post" meldet aus 
Saarbrücken: Im  Sinne Stnmm's, der beab­
sichtigte. anläßlich des demnächst stattfindenden 
hnudertjährigen Familienbesttzes der Nemikirche- 
ner Eisenwerke eine Stiftung zn einer dauernden 
Sicherung der Wohlthätigkeitsanstalten der 
Firma zu errichten, stellten dir Erben jetzt als 
ersten Schritt zur Verwirklichung dieses Vor­
habens 500 000 Mk. als Karl Ferdinand-Stistnng 
bereit.

London, 23. März. Blättermeldungei, 
ans Kapstadt berichten, daß Dewet bei Senekal 
zwei Geschütze ansgegraben habe, die ehemals 
PrinSloo gehörten.

Washington. 23. März. General Mc. Arthur 
meldet, daß der Philippinen-General FnIIo sich mit 
den nnter seinem Befehl stehenden Aufständischen 
ergebe» hat. Damit ist der Aufstand in Fanah be- 
endet. _________  ..

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmaun in Thorn.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 22. März. Heut«, als am Ge­

burtstage Kaiser Wilhelms I. war das 
Mausoleum in Charlottenbnrg mit blühenden 
Azaleen, Flieder, Schneebällen und anderen 
Pflanzen prächtig geschmückt. Die General- 
Adjutanten des alte» Kaisers, die Leib­
regimenter, militärischen Vereine hatten 
Kranzspenden niedergelegt. Nachmittags «m 
2b/. Uhr erschien Se. Majestät der Kaiser 
und Ih re  Majestät die Kaiserin. Geh. Rath 
Mießner war vorher mit einen, Kranz ein­
getroffen. Das Kaiserpaar verweilte kurze Zeit 
im Mausoleum. Der Kaiser welcher heute zum 
ersten M al seit längerer Zeit das kgl. Schloß 
verlassen hatte, war mit Ih re r  Majestät 
ohne weitere Begleitung im geschlossenem 

agen gekommen und kehrte ebenso nach

Telegraphischer Berliner Börsenbericht-
23.März 22.Miirz

216-10 216-00
215-75
85-00 85-05
88-10 88-10
98-70 98-60
98 10 98-10
88 30 88-25
98-25 98-20
85-10 85-25
94-90 94-75
99-70 96-10

101-90 101 80
— 96-80

27-40 27- 30
95-8l> 95-80
73 50 73-60

186-00 186-25
220-75 221—75
175-75 174-10
210-80 209-00
115-75 N 5-50

81«/. 81-/»
44-30 44-20

162-25 161-50
164-25 164-00
165-25 164-75
143-00 143-00
142-50 142-60

-- —

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Orfterrrichssche Banknote» .
Preußische Konsole 3 "/, . .
Preußische Konsole 3V. /« -
Preußische KvnsolS 3'/, .
Deut che Reichsanlclye 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/«
Westvr. Pfandbr. 3°/,nenl. N.
WcstPr.Pfaudbr.3'/.''/° .  .
Pose»,,- Pfandbriefe »'/.»/« .

Polnische Pfandbriefe 4'/,°/»
Türk. 1°/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/«. . .
Rumän. Rente v. 1894 4"/. .
Diskon. Kommandit-Antvell«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harprner Bergw.-Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/«

Weizen: Loko inNewy.Mürz. .
S p i r l t n S :  70er loko. . . .

Weizen M a i .......................
„ J n l,  , » « » .
„ September . . . .

Roggen M o l .......................
.. J n l , . . . . .
„ September . . . .

Bank-Diskonl4'/, pCt., LomdardzinSfntz 5'/, VCt. 
Privat-Diskont 3'/, PCt., London. Diskont 4 PCt.

K ö n i g s b e r g .  23. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 75 inländische. 4 russische Waggons.

Berlin, 23. März. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 48l0 Rinder. 1192 Kälber. 11425 
Schafe. 8293 Schweine. Bezahlt wurden für 199 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r ,
Ochsen:  1. vollfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete n»d ältere 
ausgemästete 57 bis 61; 3. mäßig genährte jung« 
und gut genährte ältere 54 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 59 bis 53; —B u l l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 59 bis 63; 3. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 56:3. gering genährte 47 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige. ausgemästete Färsen 
höchste» Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertys,
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 54; 3. altere, aus­
gemästete Kühe »nd weniger ant entwickelte
jüngere Kühe n»d Färsen — bis — ; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 45 bis 47; 5. gering 
genährte Kühe und Färse» 49 bis 47. —
K ä l b e r :  1  ̂ feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 79 bis 73; 2. mittlere
Mast- und gute Saugkälber 60 bis 64; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 56; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 38 bis 46. — S c h ä f e r  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 59 
bls 62; 2. ältere Masthammel 49 bis 57: 3. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
45 bis 48; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — b is —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l '/ .  Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 55-56 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
00-90 Mk.; 3. fleischige 52—54; 4. gering ent­
wickelte 47-51; 5. Sauen 59 bis 52 Mk. -  Ver- 
lauf nnd Tendenz des Marktes: Das Rinder» 
geschifft verlief rnbig, gute Stiere waren bald ver» 
griffe»; es bleibt mäßiaer Ueberstand. Der Kälber» 
Handel verlief ziemlich glatt. Der Markt in 
Schafen war ruhig, es bleibt etwas Ueberstand. 
Der Schwrinemarkt gestaltete sich ruhig „nd wird 
voraussichtlich geräumt.



Bekanntmachung.
Die Stelle des Stadtfekretärs, 

Vorstehers des Generalbureaus, ist 
durch den Tod des bisherigen I n ­
habers vakant geworden.

Bewerber, jedoch nur M ilitäran­
wärter, welche in allen Gemeinde 
angelegeuheiten längere Zeit "nd 
mit Erfolg thätig gewesen sind, werden 
ersucht, sich unter Vorlage von ent­
sprechenden Zeugnissen, eines Gesund­
heitsattestes, sowie eines Lebenslaufs 
und des Zivilversorgungsscheins bis 
zum 5. M a i d. Js . an den unter­
zeichneten Magistrat zu wenden.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
2500 Mk., steigend alle 4 Jahre um 
150 Mk. bis 3250 Mk., außerdem 
wird ein Wohnungsgeldzuschuß von 
U)o/v des jeweiligen Gehalts gezahlt.

Für die Wahrnehmung der Ge­
schäfte des Protokollführers der Stadt- 
verordueten-Versammlung wird v o r ­
aussichtlich außerdem eine Zulage 
Von 360 Mk. jährlich gewährt.

Anrechnung auswärtiger Dienstzeit 
und Absehen von einer Probedienst- 
leistung, welche bisher 6 Monate be­
trug, soll unter Umständen statthaft sein.

Die Anstellung erfolgt auf Lebens­
zeit und mit Pensionsberechtigung. 
Bei der Pensionirung wird den M ili-  
täranwärtern die Hälfte der M ilitä r- 
dienstzeit angerechnet.

Thorn den 20. März 1901.
Der Magistrat.

I n  unser Handelsregister, Ab­
theilung Nr. 81. ist heute ein­
getragen worden, daß der Kauf­
mann 8im ou Simon in Thorn, 
Inhaber der Mrnia: 8. 81m«u 
daselbst, seinem Sohne Is iS o r 
Simon in Thorn Prokura ertheilt 
hat.

Thorn den 12. März 19S1.
Königliches Amtsgericht.
Die Firma ^olmvnvs Oloxnu 

in Thorn (S. L. 867) ist heute ge­
löscht worden.

Thorn den 12. März 1901.
Königliches Amtsgericht.
I »  das Handelsregister, Ab­

theilung L, ist heute unter Nr. 
92 die Firma: ^Vlackislav 8tnu- 
klovier in Thorn, Inhaber: 
Kausmann>VI»aisIav 8t»u!ii«,vieL 
daselbst, eingetragen worden.

Thor» den 15. März 1901.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister, Ab­

theilung L, ist heute unter Nr. 93 
die offene Handelsgesellschaft Ge­
brüder lon-s in Thorn. (mit dem 
Beginn vom 13. Oktober 1900), 
deren Gcsellschasier die Tapezierer 
Vxirny— nutz LlvliarÄ Ions in 

Horn sind. eingetragen.
Thorn den 16. März 1901.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister. Ab­

theilung X. ist beute unter Nr. 
94 die Firma: in itiie r Lolinsici 
in Tkorn. Inhaber: Juwelier 
VValtber RoIInsltl ebenda einge­
tragen.

Thor» den 16. März 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Hilfsvollziehungsbeamtenstelle 

bei der Känigl. Kreiskasse soll zum 16 
A pril d. Js. ueubesetzt werden.

Geeignete Bewerber wollen sich unter 
Vorlegung ihrer Führungs-Atteste 
schriftlich bei mir melden.

Thorn den 23. März 1901.
Der Königl. Nentmeisier.

Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .
Dienstag den 26. M ärz er.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Kaufmann so»ok 
« a k o « » b >  hier. Neust. M arkt:

1 B illard mit Zubehör, 
1 Büffet, 2 Sophas, 1 
Spiegel mit Konsole, L 
groszes Repositorinm, 1 
Ladentisch, 1 Bierapparat, 
1 Cisschrank, 8 Tische, 18 
Stühle, 1 Flaschenkiihler, 
einen Ladentritt, Gläser, 
Flasche» n. s. w.

gegen sofortige Bezahlung öffentlich 
versteigern.

k l u x ,
_______Gerichtsvollzieher in Thorn.

Hafer, Heu und 
Stroh

kauft fortgesetzt das
Proviantamt Thorn.

Pensionäre
finden gewissenh. Aufnahme Brücken- 
ftraffe 16, bei Frau Hauptmann 
Lambeelc.

8«lt PkO«
an Herrn oder Dame von sogl. od. 
1. April. Zu erfr. Geschäftsst. d. Zta.

Suche ein ordentliches

Mädchen fü r  alles
zum 15. April.

Frau Oberleutnant t-a n g o , 
Mellienstr. 79, Part.

Kindermädchen,
sauber und anständig, für den Vor< 
mittag gesucht

Friedrichstr. 6 , I I I ,  rechts.

Anfwärterm
für Vor- und Nachmittag gesucht. 
Zu melden abends zwischen '6 bis 7 
Uhr, Sonntags zwischen 11 bis 12 
Uhr mittags.

Friedrich straffe 2 , 1. Etage.

Ein katholisches, junges

Mädchen,
iu Schneiderei und Handarbeit er­
fahren, welches gleichzeitig ein 7 jähr. 
Mädchen zu beaufsichtigen hat, a ls  
Stütze zum 1. April gesucht. An­
erbieten unter M. 8 .  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

killt saubere M ä r t e m
kann sich melden

_______ Gerberstr. 2 3 , I I  Tr.
Junger Buchhalter- 

sucht zum 1. April ein einfach möbl. 
Zimmer bei achtbarer Familie in 
d. Nähe des Allst. Marktes. Anerb. 
m. Preisang. unter k'. 2. 394 an den 
Geselligen in Graudenz erbeten.

Einen Lehrling
sucht k a u l KvLbleke, Bäckermstr.  ̂

________ Baderstr. 22.

Malerlchrlinge
können eintreten bei

Gerberstr.

booo Mark
auf ueuerbautes herrschaftliches Grund­
stück zur zweiten sicheren Stelle ge­
sucht. Angebote unter v . v . an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

KsAÄrliM
am Markt, m. herrschafll. Wohnung, 
großem Laden und vorzüglichen Keller- 
räumen, Hof rc., sofort zu verkaufen. 
Adr. ernstl. Käufer erbeten unter 5 0 0  
an die Geschäftsst. d. Ztg. ______
Ein gebrauchtes, D a s irra ü  ist zu ver- 
noch gut erhalt, y l l h l l l l l !  kaufen 

Bachestraffe 6, 1 Treppe.
Gut erhaltenen Straffenrenner 

verkauft billig
Otto LaLsrsLvskI, Gerberstr. 13/15.
Fast neue Pluschgarnitur zu 

verkaufen_________ Hohestr. V, pt.
50 !(A , Z?itttngöpapier abzu­

geben Neust. Markt 14.

M i lW e  Iiinger:
Kainit, Thomasschlacke, Super­

phosphat, Chilisalpeter,
in stets frischer Qualität, offerirl

H .  K s l i a i r .

A l a t s i ' i L r S l r L ,
Q r ' ü r r l L S L ' r r r n S l i I ,

L r ' i s s w u r ' s t ,
8 u x » x » s » Ä o o l L « i » ,

M L r O O L i l ' O H i  
ewpLeblr O s r l L o k i- is r .

Los«
zur Königsberger Schlotzfrei- 

heitS-Geldlotterie; Hauptgewinn 
50 000 M k.; Ziehung am 13 .-17 . 
April er., L 3,30 Mk., 

zur 23. Marienburger Pferde 
lotterie; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pferden; Ziehung am 9. M ai 
cr., L 1.10 Mk.,

zur 8 . Berliner Pferde Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10 000 
Mk., Ziehung am 10. M a i er., 
L l,10  Mk.,

zur KönigSberger Pserde-Lot- 
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. M ai cr., L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,Lhorner Presto,

Ais KMr »»!> Alk
gebe ich ähnlich Leidenden gern Aus­
kunft, wie ich von jahrelangem 
schwerem Asthma, Husten, sowie 
Schlaflosigkeit erlöst wurde und 
mich trotz meines Alters lebensfroh 
und gesund erhalte.

Frau 8 » v lr« v i» , 
«uindueg, Kreuzweg 13.

MjiWk WM«.
sowie sämmtliche feine Mehle und 
Fntter-Artickel bei

Lanseii, Gcrechtestr.-Ecke.

Der Laden
im  Schützenhause liebst zwei an 
grenzenden Zimmern ist znm 1. J u li 
ev. früher zu verm. Näheres durch 
Herrn L,. I-»kas , Schloßstraße 14.

1 W o h n u n g , 1. Etage, von 3 
Zimmern hat zu vermiethen 
Lustav M n te r, Schuhmacherstr. 16.

6k. 8ls t t in .
N o f -  p i s n o f o r t s f a b i ' i k .

Lrrie liw t 1653.

8r. Majestät ckss ckeutseken Kaisers unck Könixs von Preussen.
8r. Könixl. Hotteit äes OrosslierroZs von Racken.
8r. Königl. Rolieit äes OrossberLO^s von 8aeksen-Weimar.

^o ^e it äes OrosskersoLS von L1eek1en1)urA-8e1ivvtzrin.
>̂r. KoniZI. Rolleit äes prinren brieckriett 6arl von Preussen.

v e r r v u s t l i o l i ö n  Nseliamken, v o l l s t ä n ä i s s s w  Lissuraiimsu Stimm 
stoekpanrsr, von u n ü b e r l r o k t s u s r  Naltbarlrsit unä g r o ss e r  

i ä e a I s r  LonseLöndöit. 8 r 8 t k l L 8 s i A 6 8  Fabrikat.
Lireiien-, Salon-, Stuäir-Ksrmoiüuws unä klüi-sl in  allen krsisiaxsn unä Kolrarteu.

— "   ̂ 2 0  sske o  S s ra n lls .  l

Oolckeue unä silberne Kleckaillen, Lbrenxreise unä Lbrenckiplome.

X S u ig l »» rvuss isoko  S ta a ts m o lls it ts  kür g e w s rd lle k s  1.o is1unson.

k'ranko-Hekernnx. — kL-obesovckunx. — LaarrablunFsrabalt. 
Hie1l2ali1ull§ xeslattol.

IHustLlite kieisllslen kranlro unä kostenlos.

Ami« fl«Wr Natplikn.
Dienstag den 26. d. MtS. 

bei

k lllllK -Ilm M illlM I.
Familienangehörige haben Z utritt. 

Einübung von Gesänge» zur Mai« 
Andacht.
_______  Der Vorstand.

IllülM liöllkMkl.
Nicht Dienstag, sondern

Montag den 25. d. M s .»
abends 8*/z Uhr:

Uebimgsavend.
Vollzähliges „nd pünktliches Er- 

scheinen nothwendig.
Der Vorstand.

krlUUÜSl.
Heute. Freitaa. , 

und Souuabend
Anstich von

Wl Elbinger
KsÄltt.

wozu ergebenst einladet

D .  !
Hoflieferant.

2 mttl. NohWilgtk
sind sofort zu vermiethen bei

L .  L rü xo r^  Copperniknsstr. 33

Kl»iIiiII'8Mc>888>>'  Lmvorliknik. K
Il,sii.8sI0!»li!>'siie8MdkW!ilWs: A

z> kill!-. L M . Miss Iilill V/vU«ssr«ll U
<!> wird, mn schleunigst damit zu räumen, <!>

8 zu sehr billigen aber Weil Preiseil 8
K ansvet-kanst. " T U  K
A  W in terhüte , W o llw aa ren , K  
>!< farbige Besätze 50 °l<> unter sonstigem Z!< 

Verkaufs-P re ise. Zz
(!) KMedik Auslagrn«. Areise im Schaiifkiister ui beachten. (!)

V X t x  7» V 7.x 7»v ̂  V X t  V V Xtx 7. V

Bis kommenden k 'r 'b ita A  muh das

btt«> kffMbenilHe Ksilkiirsiblilireiiliigtr
s e i n .

Sämmtliche Waare», noch gut sortirt, werden von heute ab

zu jedem n u r annehmbaren Preise
ausverkauft.

8l«hts 8«l>n ii> 8t»kt- >>. A n t t t ' .
LvMillteii, Urteil - Lmverts. 

Killn«sB!'ü, AaskiftKr, U M » «. Atmelllüt«, 
«. Wttkntk«, Uinim-ZkstktMin, 

Lamjienschleier re.
K e l t e n  g ü n s t i g e  G e l e g e n h e i t

für Wiederverkäuser u. Kantinenwirthe.

Laden- und Schaufenster-Einrichtung,
sowie

2 Gasösen, "M B billig zu verkausen.

GeschSftseröffuinigsiinzeige.
Einem hochgeehrten Prtblilllm beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, 

daß ich hierselbst

S c f t u lm a c l im t t a r s e  r r .  p l .
nahe am Nltstüdt. Markt, am 1. A pril d. Js . eine  ̂ ^

seine U O r i i l - 1 > .  Zim l-Zchiie ibertt -
eröffne.

Empfehle rnich zur Anfertigung siiinurtltcher
Uniforme» für M ilitä rs , Staats-, Steuer-, Forst-, 

-Post, Eisenbahn- und Zivil-Beamte,
sowie sämmtlicher

Herren-Zivil-llleiöungsstücke.
«  Rentt-, Reit-, Jagd-, Rad-, Ruder-, Lawn-tennis- 
"  Sportbekleidung und Livreen, Effekte» und Waffen.

Bei eintretendem Bedarf bitte ich eilt hochgeehrtes Publikum um 
gütige Berücksichtigung.

Sämmtliche Aufträge werden auf das sorgfältigste zu sehr billigen 
Preisen ausgeführt.
i Hochachtungsvoll

k  M .  „
G Galvanische Netnigung von Gold- und Silber Stickereien,
G Schärpen, Achselgeflechten rc. Knnststopferei.

Kl. möbl. Zimmer billig z verm. I
Strobandstr. 16, I I  links.

Druck und Verlag von T, D o m b r o w S k i  in Thor».

öbl. Zimmer sofort zu verm. 
Tuchmacherstr. 3, pt. r.

Z e l M r e n h r m r .
S o r r n l a K  ü s i »  2 4 .  ^

^  > nachmittags 4 Uhr:

zu halben preisen.
Abends 8 Nhr:

U W lb ttr iiß ilb  letzte V o rs tM iig
des vom Publikum und Presse als hervorragend anerkannten
___ Spezialitäten-Programms.___

Z ie g e le i - U e s t a u r s n t .
Sonntag den 24, März 1901, nachmittags 4 Uhr;

K m m  bchg-Alsieii-Kvneöil
ausgeführt von der Kapelle des Jnftr.-Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. d l  

unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn M b m o .
G ut gewähltes Programm. E in tritt 2» Psencnig.

Restanranl
Strobandstr. 1.

Bo» heute ab frisch Anstich vo«
L u k i r i d s o v e r ,  
^ u K u s t k n e i '  
u . » ö o d e r l b r L u .

Vorzüglich gut schmeckende Via»',
tt. L is d o in .

k ^ o r l c r v v s i c l

U  nicht jetzt
KmedttliW« Ii/A, II.

tzitiSt>I8K0Nts8!lt8-

lotmulssö,
W M -hliiliilU tbliel»:

m it vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vMdrüvstt'ud« vootlükllbtsrsi,
Kalbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Mefferes mövl. Zimmer vom 1. April 
D  oder später billig zu vermiethen 
Bäckerstr. Nr. 11, i. Lovrner'schen 
Hause pt.

Schnlstr. 3, dicht am Wäldchen, 
Haltestelle der Elektrischen, 2 Trep., 
5 Zimmer nebst allem Zubehör, 
vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienstraße 95
LD kl. Wohnungen, Schnlstr. V, 
^  je 2 Zim., Küche u. Zubeh. v. 1 .April 
zu vermiethen. Näheres Mellienstr. 95.

L i lu a rü  RKszf.

sof. od. später billig zu vermiethen.
KAohrrung, 2. Zimm., h. Küche, 

Zubeh., u. 1 Stube m. Küche zu 
vermiethen.________Bäckerstr. 3.

Gefunden
aus der Eisenbahnbrücke Fleisch. Gegen 
Erstattung der Kosten abzuholen

Friedrichstr. 14.

Kulm»! „wiis".
Z M - Kaseruenstraste 46 . "WW

Jeden Sonntag:

Ismllränrelis!»,
wozu ergebenst einladet

Ott»

TiH lM tm ilht.
Montag den 26. April beginne 

ich im Artklshof meinen Tanzunterricht.
Zur näheren Besprechung bin ich 

im Thorner Hof bereits am Frei­
tag den 10. April von 5 —V, so­
wie Sonnabend vormittags von 
1 1 -1  und nachmittags von 4 - 6  
Uhr anwesend.

e « » s  Ipunir. Balletmeisterm,
Mitglied der Genossenschaft deutscher 

Tanzlehrer^

Laden oder Komptoir
vom 1. 4. zu verm. Brückenstr. IV.

M lM lW M M nm .
Jeden Sonntag Abend:

Versammlung 'M U
Tuchmacherstraße Nr. 1, 1.

Jeder junge Mann wird freundlichst 
____ eingeladen.__________ _

am Sonntag auf dem Wege von der 
Bromb. Vorstadt nach dem Bahnhof 
ein schwarzes Portemonnaie mit 
Inhalt. Gegen Belohnung abzu- 
geben in der Geschäftsst. d. Ztg.

Täglicher Kalender.
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1 Brilagk zu Nr. 71 i>« »r»tl Preffr"
Sonntag den 24. Mär) 1901.

Provinzialnachrichten.
E«l>»see. 22. März. (Vieh- und Pferdemarkt.) 

Der an» Mittwoch hier stattgefnndene Vieh- und 
«serdem arkt war recht ant beschickt. Der Haupt- 
ailftrieb bestand j„ Jungvieh und Milchkühen. 
Aünttntliches Vieh befand sich in gutem Zustande. 
Trab des Fntte» mangels wurden gute Preise be­
zahlt. Der Handel war ein flotter. Znm Pferde- 
inarrt war diesmal der Auftrieb nicht so gut wie 
sonst- Es wurden durchweg Mittelpreise gezahlt.

Kvmtz. 2, März. (Eisenbahunnfall.) Von dem 
um 9 Uhr 3» Min. vormittags von Konitz nach 
Nenstettin abgehenden Znge entgleisten heute in 
der Nähe der Station Hämmerst«»» die Maschine, 
zwei Bersoucu- nud drei Güterwagen, sowie der 
Postwagen Mensche» sind glücklicherweise, wie 
derlantet. nicht verunglückt. Der Verkehr wird 
durch Umsteige» bewerkstelligt. Die Strecke 
durfte im Laufe des morgigen Tages wieder frei

Danzia, 22- März. (Verschiedenes.) Der »en- 
ernaunte westpr. Strombaudirektor Gersdorff trifft 
aus Wiesbaden am Montag in Danzig ei» und 
Wird im Laufe der nächsten Woche mit den» Strom- 
bandirektoc Herrn Görz eine Bereisnng des 
Wcichselstromes bis ilber Thor» hinaus nnter- 
nehincu.— Die Stadtverordneten-Versammlnng hat 
am Donnerstag Abend die neue große Hafcn- 
erweiterungsvorlage einstimmig angenommen: die 
Abmachnngen nnt der Staatsregiernng und den 
Marinebrhörden betreffs der festen Staatsziischüffe 
von 1295000 M k-inr Schnitenlake und des Zwei­
dritte,beitrages des S taats mit 180200 Mk. für 
die Todte Weichsel rc — Am Donnerstag fand im 
-Danziger Hof eine Versammln,ig von Vertreter» 
Verschiedener landwirthschastlichcr Vereine statt, 
die nach eine»» Vortrag des Herrn Meher-Rott- 
Mannsdorf folgende Erklärung beschloß: „Eine 
Aenderung der gegenwärtige», überaus drückend 
und ungerecht vertheilten Schnlnnterhaltungs- 
Vflichten ist dringend nothwendig. Die Sorge für 
die Bolksschnlbildung ist Sache und Pflicht des 
Staates. Die Mittel zur Errichtung.Unterhaltung 
und Erweiternng der öffentlichen Volksschule sind 
daher vom Staate aufzubringen. Jeder andere 
ModnS der Ausbringung, insbesondere der durch 
die politischen Gemeinden und Gntsbezirke, kann 
als ein gerechter nicht angesehen werden." — 
Die Mittheilung einer auswärtigen Zeitung, wo­
nach hier und in Langfuhr fünf neue Apotheken 
konzessionirt sein sollte», ist nnrichtig. Die Re­
gierung hat eine Eingabe aus Interessentenkreisen, 
die eine Vermehrung der Apotheken erstrebte, ab­
gelehnt. — Die Prüfungen der Maschinisten 
für Seedampfschiffe der deutschen Handelsflotte 
finde» in Danzig für das Jah r 1901 am Dienstag 
den 7. Mai und Dienstag den 21. September 
d. J s .  statt.
. Pr.-Holland, 20. März. (Begnadigung.) Gestern 
rnd aus dem hiesigen Gefängniß zwei Jnstleute 
mtlassen worden, die wegen Straßenraubes zu 4 
ß°bren NrfiinMnb vern.theilt waren. Nachdem
reichte» Ne m Atrase verbüßt hatten,reichten sie ein Begnadigungsgesuch bei S r.
M iNestgteltt.dasvonLerriiAnltsgerichtsrathZippel
befürwortet wurde. Dieser Tage trafen nun die 
Beguadigungsakten ein. sodaß die Lente. die noch 
Ersparnisse gemacht hatten, „ach dreijähriger 
strafe  ihre Freiheit wiedererlangt haben.

Königsberg. 16. März. (Ein „Heilkünstler".) 
Auf eine eigenartige Methode versuchte der ehe­
malige Kommis Max H. von hier, sich seinen 
Lebensunterhalt zn erwerben. Er gründete am 
hiesigen Orte eine „Sauerstoff Heilanstalt", zn deren

Berliner Wochenplauderei.
T i-fb la n . W o lk e n l^ ^ lb t - 7 ic h  V m  Übten  

W intersonntag der H im m el Lb-r Ber7in n..d  
U m gehend; der herbe, frische Hauch des V or­
frü h lin g s erfüllte die L u ft; der S a f t  quillt 
i»  S träuchern, Aesten und schon zeigt sich 
ein leiser, feiner grüner Schim m er an ihnen. 
I n  ganz geschützte» Ecken der V orgärten  und 
Plätze guckten vorwitzig die Köpfchen von  
Schneeglöckchen, P r im e ln  und Krokus hervor. 
D ie S tra ß en  und Plätze der großen S ta d t  
flim m erten am S o n n ta g  im  goldenen S o n n e n ­
lichte, Leben und B ew egu n g  fluthete dnrch 
die M en ge , die froh h inau szog  anS den 
M au ern , um a ls  L ebeuselix ir d ieF rü h lin g s-  
luft zu athm en, um den starren B a n n  des 
langen W in ters abzuschütteln. D raußen  im  

^  "Okh kahl; verschwunden  
«"d Schnee. D ie  Spatzen piepen, 

M i scher» und w etteifern  im  fröhlichen  
. E ^ e n  m itde" jungen , fröhlichen, lachenden 
M eilschenstim nien; ein froher K lang erfüllte 
A ? v*.  ̂ Sonnenfunken tanzten um her. 
D ie dichten Schaaren  der S p az iergä n g er  

dem „Zoologischen G arten" , nach 
i s t " C h a r l o t t e n b n r g .  F ü r  B er lin  
der sonniger S o n n ta g  charakteristisch;
und hält '?.!'°rirt die J a h resz e it , er faßt 
M in u te  und G riff die gegenw ärtige
W ie durch ein -«  » darau s die J a h resze it, 
schwunden ,i»d 'st der W inter per-
einzelner G arten lokal-" /b  gedeckten Tischen 
schon eine Tasse ^" lw n  kühne P ion iere  
5" trinken, und an? °'n  G la s  B ie r
schaukeln w ieder S ch i« -"  ^ ^ reiten  W asser 
In flu en za , N h eu m atisu » ,«  .  B o o te . An  
denke» die leichtsinnigen B erttner k K ' " ? "

Pelz „nb dicke Mantel sind ver-

Direktor er stch selber machte. An Kundschaft 
scheint es ihm auch nicht gefehlt zu haben, denn 
ganz besonders in den Arbeiterkreisen war sei» 
Name bekannt. So erfuhr anch das 50jährige 
Dienstmädchen Minna Ostrowski dnrch eine Be­
kannte von ihr von den „vielen Heilerfolgen" des 
junge» „Doktors". Die Ostrowski ließ darauf 
den ihr empfohlene» Arzt z» stch kam,neu. um ihr 
langjähriges Leiden durch die neue Heilmethode 
endlich beseitigen zn lassen. Aus den Angabe», 
die das Mädchen machte, stellte er die Diagnose 
anf Nierenleiden n»d gab ihr eine Flasche Sase- 
kur, wofür der Preis von 8.50 Mk. gezahlt 
werden sollte. Ursprünglich machte er der 
Patientin znr Bedingung, daß das Honorar für 
seine Thätigkeit, sowie für die gelieferte Medizin 
erst »ach der völligen Genesung der Patientin zu 
zahlen sei. Schon nach ein paar Tage» gelangte 
die Kranke zn der Ueberzeugung, daß von dieser 
Heilmethode nichts zn erwarte» sei. weshalb sie 
die ihr gemachte» Vorschriften weiter nicht mehr 
beachtete. Als H. merkte, daß seine Patientin ihm 
den Rücken zu kehre» beabsichtigte, ersuchte er sie 
brieflich, für seine bisherige Thätigkeit laut 
ärztlicher Taxe binnen drei Tagen an ihn 6 Mk. 
zu zahlen oder sich wieder in seine Bchaudlnng 
zu begebe». Die Ostrowski that weder das eine 
noch das andere, sondern sandte den Brief der 
Staatsanwaltschaft ein. infolgedessen H. Wege» 
versuchten Betruges vor dem Schöffengericht er­
scheinen mußte. Professor Dr. Setzdel, der im 
Verhandlungstermine als Sachverständiger ver­
nommen wurde, erklärte die Behandlungsmethode 
des Angeklagte» für Humbng. Die Krankheit der 
Ostrowski bestehe nicht in Nierenleiden, sonder» 
i» hochgradiger Tuberkulose. Der Gerichtshof 
erachtete den Angeklagten des ihm znr Last ge­
legten Vergehens für schnldig und vernrtheUte 
ihn zn 20 Mk. Geldstrafe oder vier Tagen Ge-

Königsberg, 22. März. lDie Berbindnng mit 
Piliau) dnrch den Seekanat ist von Eisbrechern 
wiederhergestellt.

Fischhause», 20. März. (Eine Präparandenan- 
stolt) soll in Fischhanse» nach den Osterferien er­
öffnet werden. Bei der schönen Lage Fisch 
Hansens, am Haff. in der Nähe des Seestrandes, 
insbesondere des Badeortes Nenhänser. ist anf 
einen zahlreiche» Besuch der Anstalt zu rechnen.

Posen, 20. März. (Kommunales.) Die 
Stadtverordneten setzte» heute die Etatsbe- 
rathnng fort. Eine Erhöhung der 3 Prozent 
betrngenden Zinse»« für Sparkasseneinlagen mnrde 
abgelehnt. Die Versammlung bewilligte 196500 
Mark für eine Kohlentransportanlaae »ach der 
Gasanstalt — Nach dem Vorbilde anderer 
Städte Wird auch hier vom Magistrat ein 
besonderer Wohnnnnsinspektor angestellt und eine 
Wohnungskommission geschaffen werden. Die 
Vorlage ist den Stadtverordneten bereits zuge­
gangen. Die S tadt Pose» leidet a» viele» 
schlechten Wohnungen. Die alte S tadt gehörte 
dadurch, daß sie als Festung an ihrer Ent­
wickelung gehindert war. zu den am dichtest 
bevölkerten Städten unseres Vaterlandes; aber 
auch in dem erweiterten Stadtgebiete sind erheb­
liche Mißflände in den Wohnnngsverhältnisse» 
vorhanden.

Schneidemühl. 21. März. (Aus Shwpathie für 
die tapferen Buren znm Diebe geworden) ist der 
17jährige Büchsenwacherlehrling Ludwig Kopp aus 
Rakel. Durch die Zcitungslektüre mit Leib und 
Seele für die Sache der Buren eingenommen, 
faßte er im Ju n i vergangenen Jahres mit dem 
gleichfalls bei dem Büchsenmacher Ja h r  in Rakel

in der Lehre befindliche» Lehrling Sprenger den 
Entschluß, den heimischen Boden zn verlassen nnd 
an einem geeigneten Orte sich für Transvaal an­
werben zn lassen. Anf zwei Fahrrädern, die sie 
ihrem Lehrprinzipal entwendete», sowie mit Re­
volvern, Dolche». Schlagringe» und verschiedenem 
Handwerkszeug ausgestattet, radelten die beiden 
Bilreufreiinde dein» in die Welt hinaus, nachdem 
stch Kopp noch unter einer Vorspiegelung falscher 
Thatsachen von dem Schneidermeister Kozicki in 
Rakel eine» »eilen Anzug hatte anfertigen lasten. 
Unbehelligt gelangten die jungen Leute anch bis 
znr österreichischen Grenze. Hier wurde Sprenger 
aber schon von Rene ersaßt; er verabschiedete sich 
von Kopp nnd kehrte allein nach Rakel zurück. Kopp 
ließ den Muth indeß nicht sinke». Auf seinem 
Stahlroß gelangte er »ach Wien. er berührte weiter 
Venedig. Rom nnd kam schließlich nach Neapel, 
wo er ein Schiff znr Weiterfahrt vorzufinden hoffte. 
Ei» Schiff bestieg er jedoch nicht mehr, er folgte 
vielmehr de» Weisungen seines Vaters, sich wieder 
dem heimische» Bode» zuzuwenden. I n  Plane» 
i.B. wnrde dann der steckbrieflich verfolgte Bnren- 
freund festgenommen. Seit längerer Zeit in Unter­
suchungshaft. wurde Kopp wegen der von ihm ver­
übten Strafthaten ischwerer Diebstahl nnd Betrug) 
von der hiesigen Strafkammer zn 4 Monaten 2 
Wochen Gefängniß verurtheiit.

Plathe i. Po»,»».. M . März. (Nach Alheu.) 
Dem Vikar Honig aus Trieglaff ist von der Kron­
prinzessin von Griechenland die Stelle eines Zivil- 
gouvernenrs bei dem ältesten Sohn der Kron­
prinzessin übertragen worden.

schwunden, farbige, elegante Kostüme beleben 
das B ild ; die reizendsten Frühjohrshüte be­
schatten die noch faden Gesichter »nd erregen  
oft den N eid  der G efährtinnen. F ran  M ode  
zeigt ihr neuestes Gesicht; kaum w ill man es  
glauben, trotz M ärz  w andeln  die D am en  im  
chikeu Schneiderkleid und nur a ls  zarte Hülle  
schmiegt sich eine B o a  oder ein kleines P e lz -  
thierchen graziö s nm de» H a ls . N a h t aber 
die Abendkiihle, da heißt es nach einem  
solchen A usflüge zurück in  die S ta d t , sich 
e tw a s ruhen, um für dir Abendstunden w eitere  
Genüsse aufzusuchen, die die G roßstadt so 
überreich b ietet. T heater, Konzerte, Z irkus  
n»d V ergnügnngslokale winken nicht umsonst 
so verlockend; bald sind die Plätze besetzt, 
überall Z uhörer, Zuschauer, Tellergeklapper, 
rauchende, trinkende, schmausende, schwatzende, 
genießende Menschen in  F ü lle. —  D a s  
P assage-P anoptiknm  unter seiner neuen D i­
rektion bietet v ie l R eize. D ie  in  L ebens­
größe und O riginalkostüm  ausgeführte F ig u r  
der M e tte  G n ilb ert, ihre G esangsvorträge  
sind von dem Phonographischen A pparat auf. 
genom m en und wiedergegeben, um sie ans diese 
W eise dem größer» Publikum  zugänglich zu 
machen. —  D er  „W intergarten" ist und 
bleibt eine große Attraktion der M etropole, 
bringt stets neues und die größte Abwechs­
lung, er p flegt angenblicklich d as ernste G enre  
D er jetzige „S tern "  ist F ra n  S ib y l S an d er-  
M  von der ox«ra ovm iqus in P a r is .  D ieser  
leuchtende S te r n  hat das B er lin er  Publikum  
im S tn r m  erobert, die phänom enale schöne, 
wohlgeschulte S tim m e hat znm größten B e i­
a ll fortgerissen. —  D iese Woche bringt 
sie H auptstadt d as erste deutsche Bachfest, 

von den ernsten M nsikkenner» und Liebhabern  
eifrig  erw artet und großen G enuß ver­
heißend. D re i große Aufführungen nnd die 
öffentlichen G eneralproben dazu in der 

Kaiser W ilhelm  Gedächtttißkirche", der „Hoch-

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 24. März 1819, Vor 82 

Jahren, traf den LnstspieldichtcrA n g » stKotzebue 
der Dolch des Fanatikers Sand. M it Kotzebuc 
starb ei» anße»ordentlich fruchtbare» Schriftsteller. 
211 Stücke, heure säst alle vergessen nnd ver­
schollen. behaupteten stch neben Schillers Dramen. 
Als russischer Gesandter lebte er in Weimar und 
versuchte wiederholt den Heroeubund Goethe- 
Schiller zn entzweien. Ueber Kotzebues Stücke 
spottete Schiller: „Wenn stch das Laster erbricht, 
setzt sich die Tugend zu Tisch", nud Goethe 
charakterisirt Kotzebues Thätigkeit: „Er schmierte. 
Wie ma» Stiefeln schmiert!" Armselig sind die 
Stücke geboren, mit Sentimentalität großgezogen 
und mit Gemeinheiten der Welt übergeben. Da 
Kotzebne über das Treiben der Burschenschaften 
an de» russischen Kaiser Bericht erstattete, wurde 
er überall als Spion gehaßt und verachtet. Darum 
verweigerte auch Weimar das Anbringe» einer 
Gedenktafel an Kotzebues Wohnhaus.

Am 25. März 1891. vor 10 Jahren, starb zn 
Dresden der am 23. Mai 1818 in Qilesnoh-sur- 
Denle geborene sächsische General nud Minister 
Ge o r g  F r i ed r i ch  G r a f  von Fabr i c i .  Als 
Rittmeister nahm er am Kriege in Schleswtg- 
Holstein theil. Seinen Ruhm begründete aber erst 
der Krieg in Böhmen 1866, wo Fabrici als General- 
stabschef des sächsischen Kronprinzen thätig war 
Nach dem Siege Preußens wurde Fabrici die 
außerordentlich schwierige Aufgabe zntheil. das 
sächsische Heer nach preußischem Muster zn 
reorganisire». Bon» Nenjahrstage 1871 ab ward 
Fabrici Generalgonvernenr von Versailles, später 
Höchstkommandirender der deutschen Okkupations­
armee in Frankreich. 1884 bei seinem goldenen 
Dienstittbiläum erfolgte des Freiherr» Erhebung 
in de» erbliche» Grakenstand.

Thor», 23. März 1901.
— (Die  R e t t u n g s m e d a i l l e )  am Bande 

ist zufolge allerhöchster Kabinetsordre vom 14. 
März dem Gefreite» Wilhelm Gajewski der 
3. Eskadron des Ulanen-Regiments von Schmidt 
(gebürtig ans Liebemühl, Kr. Osterode) verliehe» 
worden für die von ihm am 23. Ju n i v. J s .  
zu Thor» mit eigener Lebensgefahr ausgeführte 
Rettung eines Kameraden von» Ertrinken in der 
Weichsel.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Am Schnllehrcrsemi» 
»ar zn Bereut ist der Rektor Hohmann zu 
Wormdittals ordentlicher Seminarlehrer angestellt 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Oberarzt der 
chirurgischen Abtheilung des Stadt-Lazareths. 
Medizinalrath Professor Dr. Arthur Barth 
in Danzia. ist zum Mitgliede des Medizinal- 
Kollegiums der Provinz Wcstpreiißen ernannt 
worden.

Der Superintendent Karl Friedrich Shring in 
Flatow ist znm Pfarrer au der ev. Kirche zu 
Neustadt Westpr. berufen und von dem Kon» 
ststoriirm bestätigt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  E i s enbahn . )  
Versetzt: die Stationsvorsteher 2. Klaffe Arue- 
mann von Filehne nach Jablonowo nud K»tz»er 
von Küstrin nach Danzig l. Th., die Stations» 
assistenten Kaiser von Dirichau nach Simonsdorf 
lind Schulz ill von Pr.-Stargard nach Schönlanke, 
Telegraphenmeister-Diätar Krampitz von Danzig 
»ach Heilsbcrg »nd Ranglrineister - Dintar Hübe 
von Marienbnrg nach Danzig.

— (Packete nach China. )  Amtlich wird 
bekannt gegeben, daß sich wiederum Gelegenheit 
bietet, ans dem von der Heeres »Verwaltung 
gecharterten Dampfer „Maria" den Angehörigen 
der Marine, des Armee-Ober-Kommandos und des 
Expeditionskorps in Ostasien Packete zuzuführen, 
welche das Gewicht von 2,5 Kg. überschreiten nnd 
demnach von der Beförderung durch die Feldpost 
ausgeschlossen sind. Die Packete müssen bis 
spätestens 26. Mär» 1901 seetüchtig verpackt kracht- 
bezw. portofrei nuter der Adresse „M atthias 
Robde n. Ko. in Hamburg" eintreffen; später ein­
treffende Skndnilgcn müssen den Auftraggebern 
kostenpflichtig zurückgesandt werde». Die Sen­
dungen mnffeu mit deutlicher Aufschrift nach 
folgendem Muster versehen werden:

Spediteure M atthias Rohde u. Ko. 
für Dampser „Maria"

in
H a m b u r g

für Gefreiten E d u a r d  M ü l l e r  
1. Ostasiatlsches Infanterie-Regiment 5. Komp.

Die Postpacketadreffen bezw. Frachtbriefe sind 
mit gleicher Adresse nnd einer Angabe des I n ­
halts der Seudnllg auszustatten. Die Beförderung 
der Packete van Hamburg ans erfolgt gebührenfrei. 
Es dürfen gesandt werden: a» jeden Offizier und 
obere» Beamten Packete im Gesamnrtgewichte bis 
zu 50 Kg., a» jeden Unteroffizier, Gemeinen und 
Unterbeamten Packete imGesammtgewichte biszu 
30 Kg. Vor Uebersendnng überflüssiger nnd dem 
Verderbe» leicht ausgesetzter Gegenstände wird 
ausdrücklich gewarnt. Eine Verantwortung für 
richtige Beförderung der Packete kam« nicht über­
nommen werde», wenngleich von den Behörden im 
Interesse der Empfänger alles geschehen wird. um 
dieselbe» in den Besitz ihres Eigenthums zu setzen.

— ( S t e mp e l f r e i . )  Der preußische Finanz- 
minister hat entschieden, daß die Patente derO A  
ziere des Benrlanbte»sta»des als stempelfrei zu 
behandeln sind.

schule" und der „Singakademie", von den 
Direktoren Ochs, Joachim und Georg Schu-

und stndirt, werden den großen deutschen 
M usikmeister in  seiner ernsten, g ew altige»  
Kunst der andächtigen Bachgem einde vor­
führen. V on  nah und fern eilen  Zuhörer  
herbei, die B il le ts  sind vergriffen. —  I m  
Festsaal des R athhauses ist in den T agen  
vom  2 1 .— 3 1 . M ärz  eine B achausstellung  
—  D a s  bekannte Philharm onische Orchester 
unter Leitung von A rthur Nikisch unternim m t 
demnächst eine großartig  geplante T onruöe  
in andere S tä d te  und L änder, eine w ahr­
haftige stööple abass. D er P la n  des Kon­
zertdirektors H erm ann W olf, w o überall die 
K onzertweisen dieses Orchesters ertöne» sollen, 
ist wirklich kühn und nicht für nervöse 
Menschen berechnet. O b die Kunst nicht 
leiden w ird  anf Kosten dieses Blitzunter. 
Nehmens w ird  die F o lge  lehren. —  M it  
der edlen M usika H and in Hand schreiten die 
anderen Künste, um der Fest-, T anz- und 
W ohlthätigkeits-A usstellung müden Kaiserstadt 
neuen R eiz  zn geben. D ie  hellen Lenztage  
sind stets daS geeignete Feld  für A usstellungen. 
Nicht nur für die Künstler, auch für die 
Besucher. D a s  Stelldichein  der eleganten  
W elt, selbst oft interessante S tu d ien  vor den 
S tu d ien , sind eben die A usstellungen der ver­
schiedenen S a lo n s  und Kunsthallen. D ie  
P orträt-A n sste llu lig  von Professor M ax  
Koner im  Akadem ie-Gebäude zeigt, w a s  die 
Kunst an ihm verloren. D iese kräftige, ge­
sunde M alerei, im m er sicher in der Charak­
teristik und sorgsam in der Durchsührnng, 
so ganz anders a ls  eben die M odernen es  
setzt machen, brin gt eine G alerie  bedeutender, 
inßerst interessanter P o r tr ä ts  bekannter P e r -  
önlichkeiten. —  Z um  besten des M arieu -  
ie in ls unter dem P ro tek tora t der Kaiserin  

w ird däK ^künstlerhans in der B ellevnestraße

3  seine S ä le  öffnen »nd ganz B e r lin  im  
P o r tr ä t  vorführen. E ine R eih e interessanter

m ann d ir ig irt, au f's sorgfältigste eingeübt Persönlichkeiten B e r lin s  w erden in  hervor-
ragenden M eisterw erke» bedeutender Künstler 
ausgestellt. Schon w erden die A rbeiten  für 
die große S om m eran sstellu u g  eingeschickt nnd 
geprüft, den» w enn d as M a iliifte r l w eht, 
dann öffnet der L a n d es-A u sste llu n g s-P a r l 
w ie alljährlich seine P forten . D ie  Orchester­
klänge ziehen dnrch die weiche F r iih lin g s lu fl  
nnd der Kam pf der M ein u n gen  über schön 
und häßlich, modern und apart, w ahr oder 
gekünstelt beginnt m it erneuten K räften. 
M a x  Lieberm anu w irb t für die Sczessionisten«  
A usstellung, die natürlich nicht zurückbleiben 
und ihre vielnm strittene Herrschaft in  der 
K unstwelt zur G eltung bringen w ill . E i«  
D enkm al für de» E rbauer der S tad tb ah n , 
Dirksen, w ird  m it Zustim m ung der S ta d t  
B er lin  an der S ü dseite  des B a h n h ofsge­
bäudes Friedrichstraße errichtet und di« 
S tra ß e  dort Dkrksenstraße genannt w erden. 
U eberall eifrige A rbeit, K äm pfen nnd R in gen , 
zn leisten, zu schaffen, Anerkennung, G eld  
und M acht zu err in g en ; nnr gem einsam es 
V orgehen  kann durchschlagenden E rfo lg  er- 
zielen . D iese U eberzeugung hat feste W urzel«  
gefaßt in  der menschlichen Gesellschaft' zum  
S e g e n  des allgem einen W o h ls . AnS kleinen  
A nsängen erwachsen große R esu lta te und die 
V ereine haben den Zweck dem E inzelnen  
rathend helfend und fordernd zur S e ite  zu  
stehen, gerade jetzt, w o Ostern einen W ende­
punkt im  Lebe» für so v iele b rin gt. —  
Unsere Ju gen d , der Schule entwachse», soll 
hinein in 's  Lebe», steht vor der B eru fsw a h l, 
der J ü n g lin g  nnd die J u n g fr a u  muß arb eite» , 
nm v orw ä rts  zu kom m e«; hier ernst und be­
dacht zu rathen, ist die A ufgabe e in es neuen, 
sorgsam vorbereiteten V erein s und erw eist 
sich sicher segensvoN, g .  8 .



— (Ueber  die E i n r i c h t u n g  von Si t z ­
g e l e g e n h e i t  f ü r  Anges t e l l t e  i n  of f enen  
Ve r kauf s s t e l l en )  hat der Bnndesrath aus 
Grund von § 139K Abs. 1 der Gewerbeordnung 
folgende Bestimmungen erlassen, die der königl. 
Landrath im »Kreisblatt* veröffentlicht: 1. I »  
denjenigen Räumen der offenen Verkaufsstellen, in 
welchen die Kundschaft bedient wird. sowie in den 
zu solchen Verkaufsstellen gehörenden Schreibstuben 
(Koiupioiren) muh für die daselbst beschäftigte» 
Gehilfen nnd Lehrlinge eine nach der Zahl dieser 
Personen ausreichende geeignete Sitzgelegenheit 
vorhanden sein. Für die mit der Bedienung der 
Kundschaft beschäftigten Personen muß die Sitz­
gelegenheit so eingerichtet sein. daß sie auch während 
kürzerer Arbeitsnuterbrechungen benutzt werde» 
kann. Die Benntznng der Sitzgelegenheit muß den 
bezeichnete» Personen während der Zeit. in welcher 
sie durch ihre Beschäftigung nicht daran gehindert 
find, gestattet werden. 2. Unberührt bleibt die 
Befugnis der zuständigen Behörden, im Wege der 
Verfügung für einzelne offene Verkaufsstellen

139g der Gewerbeordnung) oder durch allge- 
uieine Anordnung für die offene» Verkaufsstelle» 
ihres Bezirkes (8 139k Abs. 2 a. a. O.) zu be­
stimmen. welchen besonderen Anforderungen die 
Sitzgelegenheit in Rücksicht aus die Zahl der Per­
sonen. inr welche sie bestimmt ist, sowie hinsichtlich 
ihrer Lage und Beschaffenheit genügen muß. 3. 
Die vortretenden Bestimmungen treten mit dem 
1. April 1901 inkrast. Berlin den 28. November 
1900. Der Stellvertreter des Reichskanzlers, aez 
Graf v. Posadowskh. " "

— (Die Post schal t er )  werden vom 1. April 
an wieder »m 7 Uhr früh für das Publikum zu­
gänglich sein. Auch der Fernsprechdieiist beginnt 
dann «m diese Zeit.

— (Die westpr. A e r z t e k a m m e r )  hält am 
Montag im Landeshause zu Danzig eine für 
Aerzte öffentliche Versammlung ab. in der über 
einen Versuch zur Besserung der Lage des Aerzte- 
standes berathen und ferner zu der Frage Stellung 
genommen werden soll, ob in Zukunft den Abitu­
rient?» der Realghmnasten nnd Oberrealschulen 
das Studium der Medizin freizugeben ist.

— ( Ueber  d i e  Z u l a s s u n g  von F r a u e n  
zum Uni v  e r s i t ä t  s s t u d i u m)  hat der preußi­
sche Unterrichtsminister nenerdings verfügt, daß 
der Besuch von Universitiitsvorlesnngen »ur

Lehrlinge und die Prämiirung von besonders 
tüchtigen Schülern statt. Zu der Feier waren 
mehrere Mitglieder des Kuratoriums. Herr S tadt­
verordnete,ivorsteher Professor Boethke nud ver­
schiedene Handwerksmeister erschienen. Die 
Herren nahmeu zunächst die ausgestellten Zeich­
nungen in Augenschein. Dann ergriff der Dirigent 
der Fortbildungsschule Herr Rektor S p i l l  das 
Wort. Anknüpfend an das Schillersche Wort: 
So laßt uns jetzt mit Fleiß betrachte», was durch 

-wache Kraft entspringt, den schlechten Mann

Damen zu gestatten ist. die eine mindestens der 
Oberseknilda einer inländischen höheren Lehr­
anstalt oder der wissenschaftlichen Reife für den 
einjährig-freiwilligen Militärdienst entsprechende 
Vorbildung erlangt haben. Da den Volksschul- 
lehrer» die Berechtigung zum einjährig-frei­
willigen Dienst zuerkannt worden sei. genüge für 
die Zulassung weiblicher Hospitanten das Lehre- 
rinnenzengniß. Das Entlassnngszeugniß der 
höheren Töchterschule genüge nicht, vielmehr 
dürfte in diesem Falle die Zulassung nur ganz 
ausnahmsweise bei Vorlegung anderer, vollgilti- 
ger Ausweise über die erforderliche Vorbildung er­
folgen. Diese Bestimmungen gelten nur für I n ­
länderinnen.

- ( W e i l  schwi ndsüch t i ge  L e h r e r )  die 
von ihnen zu unterrichtenden Kinder in An­
steckungsgefahr bringe» können, ist Von der 
Aerztekammer für Westpreiißen neuerdings bei 
der zuständige» Schulbehörden ein Erlaß von 
Vorschriften beantragt worden, wonach lungen­
kranke Lehrer unter Umstände» von der Aus­
übung ihres Bernfes ausgeschlossen werden 
sollen. I n  den betheiligten Ministerien wird die 
Größe der Gefahr keineswegs verkannt, und es 
sind bereits nach der »Tägl. Rundsch." allgemeine 
Schritte zur Verhütung der Anstccknngsgesahr in 
Vorbereitung.

— ( I n  der gewerb l i chen  F o r t b i l ­
dungsschule)  fand gestern Abend die feierliche 
Eröffnung der Ausstellung von Zeichnungen der

die schwache Kra. .. .
mnß man verachten, der nie bedacht, was er voll­
bringt u. s. w." wies er nach. daß es auch beim 
Handwerker aus klares Denken und eine geschickte 
Hand ankomme, dann wird ihm mich die Freude 
des Gelingens nicht fehlen. Der Redner ver­
wahrte sich gegen den Vorwurf, als ob au der 
Fortbildungsschule das Zeichnen auf Kosten der 
anderen Fächer einseitig gepflegt werde und be­
tonte. daß man aus Deutsch und Rechnen ein 
gleich großes Gewicht lege. Er dankte den Be­
hörde», die ihm die Mittel gewährt haben, im 
letzten Sommer, die Versammlung der Gewerbe- 
schnldirigenten n. Kiel zu besuchen, bei welch-r 
Gelegenhcrt «hm auch die Möglichkeit geboten 
wurde, das reich entwickelte Fortbildungsschnl- 
wese» m Kiel. Hamburg und Berlin kennen zn 
lernen. Endlich sprach er seine» Mitarbeitern 
seinen Dank für ihren Eifer und allen Gönnern 
der Schule für das bewiesene Interesse aus nnd 
bedauerte, daß es bei den beschränkten Mitteln 
nicht möglich gewesen sei. allen tüchtigen Schülern 
eine Prämie zukommen zn lasse». — Da Herr 
Erster Bürgermeister Dr. Kerften durch eine große 
Heiserkeit am Erscheinen verhindert war. so war 
Serr Kreisschniinspektor Professor Dr. W i t t e  
beauftragt, ihn zu vertreten. Derselbe vertheilte 
nun tue Prämien an fügende Scküler: Alfred 
Vergcr. Alex Laskowski. Adolf Zimbal. Adolf 
Sammerstein. Walter Ballewski. Rudolf Rohrbeck. 
MaxSemran l, Oskar Stahnke. Friedrich Winkler. 
Max Krüger. Fritz Stabenan. Otto Kircher. Erich 
Kirsch. Willh Bohl. Max Krause. Emil Wol" 
Botho Jung. Max Kleinschmidt. Engen Salins . 
Johannes Kühn. Robert Roeder. Konstantin 
Kaniewski. Franz Dombrowski. August Kuban, 
Bruno Skalski. Karl Wunadrh. Johann Hinot, 
Max Semrau ».. Adolf Fisch. Wilhelm Kirsch. 
Ludwig Falkowski, Theodor Szitrowski. Max 
Donarski, Leopold Walkowski. Albert Trotzte. 
Gustav Klenip, Karl Zakzewski. Roman Klemp. 
Albert Metzlaff, WilhelmPreiß. Herikan»Zeisler, 
Wilhelm Beichle. Viktor Dnraschek. Poltzkarp 
Trenke und Rudolf Malzahu. Die Prämien be­
fanden theils in Bücher» wie: Unser Helden- 
kaiser, das Friedenswerk der Sohenzollern. Krieg 
gegen Frank, eich. Unser Kaiser, Aus des Heilands 
Heimat. Kürschners Lexikon, das Schlosserbuch. 
das Schreinerbuch. der praktische Bäcker. Werde 
ein M ann! theils in Reißzeugen und Taschen­
messern. — Zum Schluß »ahm der Herr Kreis- 
chulinspektor W i t t e  das Wort zu einer er­

hebenden Ansprache. Was hier ausgestellt fei. 
zeuge von tüchtigem Schaffen und müsse jeden mit 
Befriedigung ersüllen. Den Lehrern gebühre der 
Dank der Schüler und die Anerkennung des 
Kuratoriums. Die Fortbildungsschulen sind Zeug­
nisse des Wohlwollens, das der alte Heldenkaiser. 
dessen Geburtstag heute sei. den arbeitenden 
Klassen entgegenbrachte. Auch der jetzige Kaiser 
theile die Fürsorge, darum wollen wir auch heute 
unsere Blicke zu den Stufen des Thrones erheben. 
I »  das Hoch auf Se. Majestät den Kaiser 
stimmten alle Anwesenden begeistert ein. Darauf 
wurde die Nationalhymne gesungen, womit die 
erhebende Feier ihr Ende erreicht hatte. Möge 
niemand versäumen, sich die reichhaltige Aus­
stellung anzusehen! ^

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Serr Landgerichtsrath

Achter Scharnier. Landrichter Wölfel^Amtsrüchter 
Erdmann und Gerichtsassessor Hohlweg Die 
Eaatsanwalffchaft b e tra t Serr Staatsauwalt

a? zu verantworten Der

an dem Fuhrwerke vermißte, hielt er den Anae 
klagten an, machte denselben aufmerksam. dak°er 
wegens Fehlens der Tafel eine Strafe von 3 Mx 
Verwirkt habe und veranlaßte ihn. da Koinouski 
behauptete, daß er seinen Namen auf das Wagen­
brett geschrieben und deshalb einer besonderen 
Tafel nicht bedürfe, mit ihm zum Amtsvorfteher 
Sand »ach Bielawtz zn komme», damit dieser den 
sachverhalt feststellte. Beide begaben sich darauf 
nach Bielawh. Der Amtsvorsteher Sand setzte, 
da auch er den Angeklagten für straffällig hielt, 
eine Orduuugsftrafe vou 3 Mk. gegen ihn fest und 
entließ ,hu darauf. Elmae Wochen später be­
schwerte sich Angeklagter über Komonski bei dem 
Landrath in Thor» nnd behauptete, in seiner Be­
schwerdeschrift. daß Koinouski bei der Begegnung 
mit ihm auf der Chaussee die sofortige Zahlung 
der Strafe verlangt nnd daß Komonski. weil A„- 
Uklagter sich hierzu nicht verstanden, ihn zum 
Amtsvorsteher geführt habe. Die Angaben solle» 
dem wahren Sachverhalte nicht entsprochen und 
weil Angeklagter sie dennoch dem Laudrath als 
geschehen zur Anzeige gebracht hat. soll er sich der 
wissentlich falschen Anschuldigung schnldig gemacht 
hoben. Aus der Verhandlung ging nicht mit 
Sicherheit hervor, daß Angeklagter die Anzeige in 
ihrem wesentlichen Theile wider besseres Wissen 
erstattet habe. Aus diesem Grunde erfolgte seine 
Frelsprechium — I n  der zweiten Sache betrat der 
Uhrmacher Förster von hier, znr Zeit in Unter­
suchungshaft, »nter der Beschuldigung des Be­
truges die Anklagebank. Förster war früher Eigen- 
thümer eines Grundstücks in Schöuwalde, das er 
am 22. September 1899 an den Eigenthümer 
Heinrich Hertel in Setzönwalde zum Preise von 
3009 Mk. verkaufte. Die Anklage macht dem An- 
aeklaaten den Vorwurf. daß er sich bei den Ver- 
kanfsverhandlungen insofern des Betruges schuldig 
gemacht habe, als er dem Hertel zugesichert habe. 
zn dem Grundstücke gehöre» 6 Morgen Land. 
Thatsächlich sei der Flächenraum der Läudereien 
bedeutend geringer gewesen nnd mit Rücksicht hier­
auf sei der gezahlte Kaufpreis von 3900 M k. ein 
viel zu hoher. Das Grundstück sei mit 20 !0 Mk. 
angemessen bezahlt gewesen und Hertel hätte auch 
keine» höheren Kaufpreis, wie diesen gezahlt, wenn 
ihm bekannt gewesen wäre, daß der Flächeninhalt 
des Landes nicht volle 6 Morgen ausmache. 
Förster bestritt, dem Hertel gegenüber die Ver­
sicherung abgegeben zu haben, daß die Größe des 
Landes 6 Morgen betrage. Da das Gegentheil 
seiner Behauptung in der gestrigen Verhandlung 
nicht festgestellt werden konnte, so mußte auf Frei­
sprechung erkannt werde». — Die Anklage in der 
dritten Sacke richtete sich gegen die Arbeiterfrau 
Marianna Switkowski geborene Makowski von 
hier nnd die unverehelichte Emma Gehrman» 
gleichfalls aus Thor». Beide waren des Dieb- 
stahls beschuldigt. Sie waren geständig, am 4. 
Dezember v .J s .  «ine» vor dem Geskbästslokal des 
Kaufmanns Letzser in Thor». Breitestratze, ausge­
hängten Winterüberzieher sich rechtswidrig ange- 
eignet zu haben. Die Switkowski wurde deshalb, 
und »war als rückfällige Diebin, zusätzlich zu einer 
unlängst über sie verhängten Zuchthausstrafe »» 
ferneren 9 Monate» Zuchthaus. Verlust der bür­
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren

niw Zulafsigkeit vou Polizeiaufsicht verurtheilt. 
Die Gehrman» kam mit einer 14tägigeu Geiäng- 
mßftrafe davon. — Auch in der nächsten Sache 
bildete das Vergehen des Diebstahls den Gegen- 
stand der Anklage. Auf der Anklagebank hatten 
der Arbeiter Johann Wilinski. dessen Ehefrau, die 
bereits , mehrfach wegen Diebstahls vorbestrafte 
Katharina Wttmskt geborene Triankowski und die 
Arbeiterfrau Johanna Orkiszewski geborene Le- 
wandowskt sämmtlich aus Culmsee Platz ge­
nommen, denen vorgeworfen wurde, am 17. Ja» , 
d. J s .  auf dem Bahnhof Culmsee einen Diebstahl 
von etwa 2 Zentner Kohlen ausgeführt zu haben. 
Sie räumten dre Anklage ein. Das Urtheil lau­
tete gegen Johann Wilinski auf 1 Monat Ge- 
fangniß. gegen dessen Ehefrau auf 3 Monate Ge- 
fangiliß und gegen die Orkiszewski auf 3 Tage 

demnächst wurde gegen den Müller- 
den Mnn?"'.chard Ar„dt ans Kl -Bösendorf und 
wenen A nna,in  Seife aus Guttau
AAen fahU Eger Körperverletzung verhandelt.
wektb? -r* ^  im Besitze einer Flinte.Welche A am 24. Novnnber v. J s .  dem Ange- 
^ L 'e n  Arndt mit der Weisung übergab, dieselbe 
nach der Mühle zu bringen. Als Arndt mit der 
Flmte fortgegangen war. fürchtete Heise daß 

mit der Waffe irgend welches Unheil an- 
Sü'g 'bur deshalb nach. , ahm

Bett des Arndt in die Eck- st "llt- Am Tage dar­
auf trieben der lungere Bruder des Heife/der An­
geklagte Arndt und der Schüler Heinrich Jab s  in 
der Mühle allerhand Unfug. Unter anderem »ahm 
Arndt dem Jab s die Mütze kort. Als JabS die 
Mühe zurückverlangte, ergriff Arndt die in der 
Ecke stehende Flinte. legte ansJabs an und drohte 
zu schießen. I n  demselben Augenblicke krachte der 
Schuß und schwer im Gesicht verletzt und blut- 
überströmt taumelte Jab s  umher. Ein Theil der 
Schrotladnng war dem Jab s in die Schulter ge­
drungen. der größere Theil hatte ihm den Unter­
kiefer zerschmettert. Jab s  wurde, nachdem ihm 
ein Nothverband angelegt war, nach dem städti-
cheu Krankenhause Thor» geschafft, wo er in

o^'uche Behandlung genommen wurde. Der erst 
lo jährige Angeklagte Arndt wurde wegen dieses 
Unfalles zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Der 
Zweitangeklagte Heise. welcher gleichfalls einer 
strafbaren Fahrlässigkeit schuldig befunden wurde, 
weil er der geladene» Flinte keinen sicheren Auibe- 
wahrunasort gegeben hatte, wurde miteinerGelv- 

W Mk.. im Nichtbeitreibnngsfalle mit 
30 Tage» Gefängniß bestraft. — Gegen die An­
klage der gefährlichen Körperverletzung hatte sich 
alsdann der Schlosser Wladislaus Schwarz ans 
Berlin, znr Zeit hier in Haft, zu vertheidigen. 
Der Angeklagte stand im vorigen Jahre in der 
Zuckerfabrik Neu Schönste in Arbeit. Am 22. No­
vember 1900 gerieth er bei dem Kasernenwirth 
Suchland zu Neu-Schönste mit dem Sattler Anglist 
Schnitz wegen geringfügiger Ursachen in Streit. 
Im  Verlaufe des S treits schlug Schwarz mit 
einem Giimmischlauch und später mit einem 
Messer auf Schnitz ein und brachte ihm recht er­
hebliche Verletzungen am Kopf und au der Brust 
bei. Er wurde mit 1 Jah r Gefängniß bestraft. — 
Schließlich wurde gegen den Arbeiter August 
Lauge aus Tborn Wege»Majcstätsbeleidignng ver­
handelt. Diese Sache endigte mit der Verurthei- 
limg des Angeklagten zu sechs Monaten Gefäng­
niß. __________

Podgvrz, 22. Mär». (Einsegnung. Versetzung.) 
Die Einsegnung der Osterkonstrmande» wird am 
Palmsonntags in der evangel. Kirche stattfinden. 
— Versetzt ist der Packmeister Rettig von Podgorz 
nach Königsberg.

«-r-mwortllch sür des Inhalt: Hetnr. Wartmann t» Thor».
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WtArikkisttr .
v lS A d lN . r

g Gerstenstratze 6, 
^  hält sich bestens empfohlen.

» « i s  M

l

nach Muster. Elegante u. solide 4- 
Arbeit. Schnelle Preiswerthe *  
Lieferung. Gelieferte Stoffe 
werden auch verarbeitet.

I n  iWklit» Niltztt
von Ih ren  Hühnern haben Sie 

bei Verwendung unserer
Hühner-Lege- und 

Brntnester
aus zinkt. 

Drahtgeflecht 
sehr stark 
gearbeitet.

Diese llkster 
^aberr den Vorzug, daß sich kein 
llngeziefer darin aufhält.

Preis eines Posrpackets von 4 Stück 
l.70 Mk.. von 6 Stück 6,60 Mk. 
portofrei durch ganz Deutschland 
legen Nachnahme.

D rahtw aareufabrik 
Nkckcke» L  U neckx« , 

________Rostock i./M.

MMan-WtMk
g „ s  M alz.

tSstorr»-, 7olco>oe un» Kor,- 
»oin - ckrt)

kosten jetzt per V» Fl nur Z25 Mk.
O svralck « « I » r k e ,  T hor» ,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft lVsnägdeok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
ü S Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeigm" ______________________

üsr 8UPPVN,
6aao6li, Oümüss ere. äea Hausfrauen 
bestens ewpfodleu, um ausbllUggle ^kelsv, 
— nenlgs Iropfen genügen, — auAeu-

____ blieklied alle fack seluueeöeuäeu Oeriedte
vorLÜAlied 2U waotren. 2u dadeu iu k^äsedvdeu vou 35 kf. au der

L . ^VrväLtrasss 1.
Ddeoso swpfedleus^vsrtd siuä M sggl'» vouMoiK-Xnpnol»» L 12 

uuä 16 kt. für js rver kortioveu kleised- ocler Lrattdrüde.

. . S i a a i s b ü k g e r - L e t t l l l l g "
tritt gemäß ihren Grundsätzen: „Für M-hlfahrt. Freiheit und 
Macht des deutschen Unterlandes" unter „Erhaltung des 
reinen Dentschthnms" in entschieden unabhängiger Weise 
für die JnLerissen des deutschen Volkes, besonders des werkthätigen 
Theiles ein. Namentlich scharf bekämpft sie die schädliche« 
Einflüsse des Judrnthums auf das Geschäftsleben und die 
schrankenlose Ausbeutung der wirtschaftlich Schwächeren. R a u f .  
l e u t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e  
und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im Sinne einer gesunden 
Sozialreform vertreten; in gleichem Maße ist die „Ktaatsbürger- 
Ieitnng" stets bestrebt, für die Verbesserung und angemessene Ge- 
staltung der Lage der mittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.

Die Ktaatsbürgrr - Zeitung" erscheint täglich zweimal. 
Sonntags und Montags einmal.

Als Sonntagsbeilage wird der „Ktaatsbürger-Deitimg" un­
entgeltlich die Novellen-Zeitung:

„Die Frauenwelt",
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und 
Röffelspringe etc. bringt, beigegeben.

Der Bezug der „Ktaatsbürger-Zeitung" mit »»Frauenw elt* 
kostet bei den jloftanjtalteu vierteljährlich 4 Mark, mit Beste!- 
geld 4  M a r k  7 2  P f .

proberiummeru unentgeltlich ŴW
von der

jGeschästsst. Berlin M . 48. Friedrichstr.lS

E o l r n v l i r A
oon b Zimmern, Entree, Küche, Bade- 
uebst und Zubehör von sogleich billig 
zu verm ietlie» Zu erfragen

Viickerstraße S, pt.
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Das Ausftattmlgs-Magaziu
für

M e ! ,  8 v i e § ß !  link! p o l b t M g g s e n
,  von

K .  2 o i i s > > ,
 ̂Ilior», 8«!li!!er8tl'L88l> s  ̂1'Iwro, 8e!ii!!ei'8trsrt8e.

empfiehlt
s s ln s  g ro s s e n  V o r r s lk s  In s l l s n  N olL»r<sn u n a  

n e u ss lS n  IVluslern
t« geschmackvoller Ausführung z« den anerkannt billigsten Preise«. 'M

Komplette Zimmereinrichtungen
1» ä o r  XvllLvtt ent8pre«kenckell korwei» steßivn siel»  Fertig.

L lK sns V sp sL lsrw er lcs la «  una l ' ls o k ls r e l  
Im H ause.
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M mpl'M-WLiiklisekiiis.
Anineldnngen

HLÜr uebme ich ĉhou 1 tz entgegen 
.w ^  4 >ie >staa und D onners- 

^  D . « '^  S-gl-cstr 10.11.;
N a » ... i t ta g ^ a ^ e rM t.w ° c h .

Zchnlnorsteherin.

tag von 
an
Melliettstr.

L ^ c s s .  B i ld u n g s a n s ta l t  l ü r  
K in d e rg ä r tn e r iu u e n .

zgegiu" d. Sommer-Kursus: 10. April.
ssöbkl'jchn Killdergarten.

Wiedereröffumig den 10. April. Schuh 
»lacherstrage 1, px. (in der Nähe des 
Gymnasiums). Anmeldnngen nehnie 
entgegen Terberstratze 33/35, 4 Tr.. 
Eingang gegenüber dem Schützenhause. 
______ O lsea Nolko.

Das dem 

hörige

Hern» Bankdirektor 
m Jn o w raz law  ge-

At 7 " " .
Bahnstation Zielen, Kr. Briesen, in 
Grüße von ca. 92o Morgen, meist 
W eizen-und Rübeuboden, schöne Wiesen 
Und großartige Gebäude, werden 
Unterzeichnete

am 28. März d. J s
von 9 Uhr vormittags ab, 

an Ort und Stelle, im  ganze« oder 
in kleine Parzellen getheilt, unter 
günstigen Zahlungsbedingungen per
kaufe«- somolvskt, Tlloril. 

S o rm a v ll L sv d v r . Vvlm

8 .  8 K e i e k .
gerichtlich »km-kter valmetsch» »«> 

ir,a»Iiltt»r der rsss. Spruche,
H»vi'ir,Väckerstrahe 9,

fertigt

Neversetznngen
aus dem Russischen ins Deutsche und 
umgekehrt, ebenso deutsche und russische 
Schriftstücke an Behörden re., auch 
wird russischer Unterricht ertheilt.

Den Nest meines

verkaufe, um schnell zu räumen, 
unterm  Selbstkostenpreise.

k*. NarLcb, Gerechtestr.

empfiehlt unter Nach».: Goldleiste« 
t " '  1 1 0 0  Stück zu 2 ,7 5

1 0 0 0  Stück zu 2 5 ,0 0  
O  » « k n .  S ta d tg e b ie t 52 .

H o l e »
aarantirtiuläudisch, seidefrei 90 -  95«/. 
Keimfähigkeit, Weißklee, Schwe- 
vrŝ hklce, Gelbklee, echte Proveurer 
Luzerne, Seradella, amerikanischen

tiche SLuereie» ftirLand-, Forstwirth- 
schast und Gartenbau offeriren zum 
billigsten Tagespreise unter Garantie 
für bestgereiuigte gut keimfähige SaatL. S visv-ied L iSostn,

l Ä p s L i o r s  i m ä  v s k o r a t s u r e

s b r ü c l s e  7 s « s
smpkekleu idr grosses, xutsortirtes 1-NAvr iv

M«I-, tzWl- Wil k«!ckmm
Mvie lepM M , ILvfeni, l-miillm. koMreit, Ilseb- mS Mlw- 

äseleo jeäeu tzmres, äsr fieurelt MzpreekLvü.

ÜedsmsjMk komMer MllnuliLb-̂ lislVlilllNLkn.
1u8küdrWg vov kolster- mul stelrorütiovLLrdeiien jeävr Irt. llegsa roa llivoleam sie.

S ttttgsts f»rvlss. N ov'ls SscNsnung.

6ndver8trL88e klr. 20 LLmmtllvLs 
k olstsr^ L S -rsn  

v v r ä e u  
tu vixsusr 
^ srk 8 tL t.t  

u u tsr  xv rsö u -  
lied er

LlLtvirLrmx 
tLäeN os  

unter Decker 
OarLutrs 

uusgeküllrt.

Meine sehr großen

Möbelvorräthe
bringe ich hiermit »um bevorstehende« Umzug in empfehlende 
Erinnerung.

S ie  P re ise habe ich au f d a s  alleräußerste herabgesetzt.

M K - Kein Kaufzwang "R W
Nach außerhalb franko Bahnstation.

Hochachtungsvoll

L * .  ^ L  L r u t i r s r T n r » -
Gn-echtestr. 1 1 - 1 3 .

W L U i S S l «

sowie

ElWlKttllUtl

jeder

Gattung, 
LchillerstraKt 6 . L». k r - ^ d M ,  SchiKerstr-ßk S.

Das früher ÄaäuseltLe sche

W r u n d s t ü c k
in Rudak, ca. 3 Morgen Land und

Pferdezahum ais, Thymothee, I ^bSud-,-m ll ̂ ich unter sehr günstigen 
engt. u  ̂ ital N rygvaS, sowie sänimt- ^  Anzahln gbillig verkaufen.

F. NnrrxusLI, Thor«,
Gerechtestraße. ____

KschMimigk Kssk».
in besonders Wirr Qualität.

Obst- u. M e M im ie
IsM" sowie Coniferen W>

em pfiehlt

Gärtnerei ltintrv,
^ Philofopheuweg,
ovpnLppsvkvo Ne 2 0 2 .

/MLZW

K unsenteiden
weuu nicht zu weit vorgeschritten, ist

heilbar
AH "feiner seit Jahren bewährten Methode.

beginnendem
Lungenleidenstud: Husten mitAus- 
Wurf, Bluthusten, leichte Schmerzen 
aus der Brust oder Stechen zwischen 
den Schulterblättern, Kurzathmig. 
keit, auffallende Abmagerung mit 
Llppetitlosigkeit und Mattigkeit, Nei­
gung zu Nachtschweiß. Bei Kindern 
chronische Drüfenschwellungen nebst 
chronischen Augen- und Ohrerkrank- 
ungen.

L O '- «»«a. «oßdrüvbl,
M  kür i.uog6n!eiäen, k

Puulstraße 11. s
b« brieflich

M ein GriuiSstnck
Gerechteftvaste N r. 8  verkaufe so­
fo rt bei nur 2300 Mk. Llnz., da ich 
nicht am Orte wohne. Gest. Meld. 
erb. u. M. v .  an die GeschäftSst. d.Z.

Ei« Jah r altes braunes Stut- 
fohlen und eine Schrotmühle 
stehen zum Verkauf. Zu rrsragen bei 
Gastwirth Nukse, Roszgarteu.

Eine junge, 
hochtragende

starke^

steht zum Verkauf in der
Försterei

Post Ottlotschin.

WeiAelkast,
neu, über 6000 Zentner Tragfähigkeit, 
billig z« haben. Wo, sagt die Se-
scktästsstelle dieser Zeitung.

2 Lommer-PaletotS»

1 schwarzen Rock,
Oberweite 80 bis SO an,

billig zu verkaufen. ___
______ Araber-strasse 5, 2 Tr.
Fast neuer Nußbamn-
Diplomat. - Schreibtisch,

zu verbrnlen Hohestraße 9, lll.

i N l

6. Vo»l»syn8lii. Ktichdnickerel.
jH in e  W ohnung von 2 Zimm. n. 
^  Znbey sür W5 Mk. v. 1. April 
"'-verm R ayonstr. 13 , Mocker.

Den,

L .  O o l l v a .
M n -tltM n i, k

ttvrranmoäon.
tLaelloso ^nsMkrnnx.

t. Schnttt, gesund, 1900 er Ernte, auS 
der Scheune, hat frei Thorn abzu» 
geben.

l l .  Lleker- Culmer Chaussee.
Einige Hundert Meter

kllMlMI 8MIS 8eliö»o
M iliM er

verkauft D om iniuw  BirketttM
-  bei Lauer Wpr.

kln guter Qoplen.
?Dognac» R.um» Krannvvaelne »nd ismmtlm,» L.ique«r«

» » von köstlichein Nronia und herrlichem Geschmack » »
oorr Aedevmarrrr stört,ll errrfcrLt, u n d  deicht seil,st stevstt»«.

ŝ«bi«lrte itzriglnal - Deiche! - sssrenren
Durch Destillation and Lxtraction auf warmem Liege gewonnen, rein und natürlich, 
absolut nicht trübend und vollkommen gebrauchsfertig zur sofortigen Herstellung 
von über zoo Sorte« wie: I n s  
V a n il le ,  Q aeac», S e n e ä lc t i
N a lb  u n 6  N » lb ,  O U errzk -Sravclv  rc. rc., welche ,
gleich kommen und von theuersten ausländischen Marken nicht zu unterscheiden find.

—  Rein Mißlinge« —  
Jeder versuch ein 
— Meisterstück! —  

Geringe Selbstkoste». 
—Lnornie Lrsparntß.— 

M an prüfe selbstl

M an macht sich vorher 
keinen Vegriffll l 

—— Dir Erfolge —— 
überraschen Jeden. 

InTausendenFamilien 
ständig in Gebrauch.

« Kecepr *
«ach der Methode der 6b»r»ntv.

l  Driginalflasche 
keickels Lebte LoZnLc-Lsrenr 

Line OiLmp. lLleurs cle Lo^nsc:) 
für 75 p fg., 1 Liter Weingeist 
für l.HO u. 1V4 Ltr. Wasier ver.

«.7 , n».
B e i ü Z laschen  d ie 7 te g r a t i s :

V ersan d  n ach  a u s w ä r t s  g eg e n  V o re in sen d u n g  oder N a ch n a h m e .  
Man verlange kostenfrei. „ D ie  o e k e l m a l s s e  «ler I-lquetir-I-L brU L U tlo»«. 
ILgllok, bögsletent» ^uerkvanungs». ötünrvmlv Vuluokiv« vou llsnner»,«nrig erbt alleinigen kttlvtlerr

L e r lin , C ise n b a b u str . 4 .
o ro s s te  febrile velltseblancks 

Qr Oombinlkto OriAinLl-LrLnnt^sin- unä luqueue^ 2»ssnr«e 
m it vum pfdetrled .

I n  Thorn echt zu haben bei » « g o  V Ia s s » ;  ^n»on 
K oer«k»ra, Llisabethstr y ;  ILovLM»ra; M oder,
Breitestr. 26.

m  8 M W  «»> MlsismüD.

Lade»
Mit auch ohne Wohrmm- sofort oder 
vom 1 April z. penn Zu erfragen
Manenstr. 7. 1

vr.Ds8o!lSllks'8 VsS88krllkiI- lliil! K urM sIt 
im Soolbad Jnowrazlaw.

. VvrLüxi. LivrleblLDxvn. LILssixe kreise.
! L 8 »  sättign aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische
I O iH  vl5zür!lziillkn Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei 

I,. Sülltvr, Bäckerstraße 1b.

Möbl. Zimmer
für 1 oder 2 Herren. Zu erfragen

Gerberstr. 1A>LS.

Vertretungen sofort sucht 
l verl. Allg. Agenturen - Liste 

tut. NeinkoUr, Hainichen Sa.

3»«krliisßl>t Wnsm
zum 15. April gesucht. Meldung 
10—12 vormittags und 8—10 abends.

Oberleutnant irel,u»,
Brombergerstr. 33.

krsghrtlltk Lllll̂ virth
möchte einer Wittwe die Landwirth­
schaft unentgeltlich führen. Gest. An­
erbieten unter tt. k. 63 postlagernd 
SchMno erbeten.

Rockschneider,
HchHnÄer,

Tagschneider
sucht und stellt sofort ein

S .  v o l t v a .
Tüchtige, selbstständige

Dreher und 
Maschinenbauer

könne» sich melden bei
w .  K lr»W itter .

Danzifl,
Schiffswerft und Maschinenfabrik.

3 Rohrleger
(Gußrohrverstemmer) werden verlangt 
für Wasserwerk Culmsee. (Guter 
Akkord.) Schriftliche Meldungen an

Gasanstalt Culmsee.
Die Kegelbahn

ist noch sür einige Abende zu besetzen.
Waldhäusche».

2 Malerlehrlinge
käunen sofort eintreten bei

S. Mornaekl,
Neustadt. Markt 17. 1 Tr.

Malerlehrlinge,
mit Kost oder Kostgeld, stellt ein

Lehrlinge
verlangt «. pal»,

Klempnermeister.

Lehrling
für ein Waarenagenturgeschäft, der 
mindestens die Oberklaffe durchgemacht 
hat, per sofort oder 1. April gesucht. 
Angeb. unter 8. 68 an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

L t v l R V l L l I A
für sein Kolonialwaaren- und Destilla­
tions - Geschäft mit guter Schulbil. 
düng sucht zu Ostern

L. >V1ULmer1L, Leibitscherstr. 31.

Eise» Lehrling
sucht L. MIvkmnnn, Malermstr. 

Culmer Chaussee 42.lilis» gÄMilW
stellt ein Bäckermeister SeLLLlltnu, 

Mocker, Lindenstr. 62.
Wer Geld sof. ob später 

I,0>ll s«cht verl Prosp. Rückp. 
01/1U» zu,. Kslnlioia. Hainicheii. Sa.

Mein GrundsMck
Mocker, Nosenstr. L, 

MaflÄZM nahe der elektr. Bahn, 
— Wohnhaus u. Neben­

gebäude nebst 4—5 Bauplätzen mit 
Straßenfront — auch sür Gärtner sehr 
geeignet, beabsichtige ich im ganzen, 
auch getheilt zu verkanfen. Näheres 
daselbst bei vlrknap.

Mein Grundstück
Klosterstraße 12 und Grabenstraße Nr. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Frau Lorloivska,

Tuchmacherstraße 10.
Neue Brennerei-Einricht.
auch einz. Apparate lies. billigst. Meld. 
unter v. 1k, 24 an Lnnsvustvln n. 
Voxlvr, ^.-0.,Ann.-Exp., Königs­
berg i. Pr.
Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherstr. 10.

Wöbl. Zimmer an 1—2 Herren zu 
M  verm Klosterstr. 1 8 , 1.
MlZbbl. Zimmer zu vermieden 
A t t  Araberstraße 1 4 , I I .

möbl. Zimm. -v. Burschengelatz 
zu vermiethen. Gerberstr. 18 ,1.

/Llut möbl. Zimm. nebst Kabinet 
zu verm. Strobandstraste 7.

Kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Strobandstraße 16, pt., r.

Gut möbl. Zim. z. v. Marienstr. 9,1^.
W ^ -  1 Laden " W O

sind vorn 1. April 1901 zu verm.
LlelLv, CoppernikuSstr. 22.

4LiN Laden in guter Geschäftslage 
^  ist biüiq v.1. April zu vermiethen. 
Näheres Altst. Markt LV, HI.

Zn vermiethen
Bromdergerstraste 60:

Wohnung 4 Zimmer, Badestube und 
Zubehör im Hochparterre;
Friedrichstratze 1V/12:

1 großer Laden mit Wohnungen;
Wilhelmstratze 7:

Wohnung 6 Zimmer, Badestnbe 
und Zubehör mit Zentralheizung 
im Hochparterre;

Albrechtstrcche 4:
Wohnung 4 Zimmer, Badestube 
und Zubehör 8. Etage.

Näheres durch die Portier-.

Sum v feblaurt.
Verwalter des

Vlwvk L Lnnn'schen Konkurses.
Herrschaftliche 

J a  nieinem neuen Hause
Vrückenstratze Nr. U

ist die aus
V Zimmern, Badestub« m»b 

allem Zubehör
bestehende, jetzt von Herr« KreiS- 
phyflknS vi». k̂ tnnoe benutzte 
Wohnung versetzungshalber zum 1. 
April 190t zu vermiethen.Max stüno'lwra.

Wohnung,
Schulstr. 1b. 3 Etage, bestehend au» 
S Zimmern, nebst Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm. 

Soppar», Bachestr. 17 .

Friedrichstrasze 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmer«, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädcheustubr 
und Zubehör sofort ,u vermiethen. 
Näheres beim Portier.

Bersetznngshalver
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstraße 4, bisher von Herrn Major 
v. Losesteml-alir bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

Frau rsSittar, Thalstraße 25.

Killt tmrWWt Wllllng,
I. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
von sofort zu vermiethen.
Zu erfragen Katharinenstr. 10. pt.

Jakovssttatze 15
Wohnung v. 4 Zim., Kab.. Entree u. 
Zub. in II. Etage v. 1. Oktb. f. 700 
Mk. z. verm. Ev. noch 5 Zimmer 
in Ist. Etage. Näheres eine Treppe.

Wohnung,
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerstenstraße 16 zu ver- 
miethen KuLo, Gerechtestr. 9.

Breitestr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen.

L i n i l  H e l l .

von 3 Zimmern ist sofort zu ver­
miethen Mocker, Thornerstr. 59« 

Ladr. r»ie»,vi-,, Schloßstr. 7.

Strobandstr. <7,
Wohnung, 3—4 Zimmer und Zubehör, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

Versetzungshalber
ist die aus 4 Zimmern, Badestube re. 
bestehende Wohnung Wilhelm- 
straße 6 m  vom 1. April d. JS. 
ab zu vermiethen. Preis 750 Mk. 
Nähere Auskunft ertheilt der Wirth, 
Klempnermeister Kugunt VIvs»u.

Bersetznngshalver
ist die von Herrn k law L k aN sr bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

HVIvso, Elisabethstraße S.
1. Etage, Schillerstr. 1S

4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altstädt. Markt 27, M.

1 Familien-Wohnung 2. Etage 
U. kl. Hoswohnung zu verm.

Baderstraße 5.
Die vom Königl. Landrathsamt inne­

gehabten Wohnungen sind sofort, ev. 
zum 1. Juli zu vermiethen.

«elnrlok klstr.
für 500 Mk. -a 

vermrethen. 
A>au«, Hundestraße 8.



P A e n e r  M t .

8 k M S 8 k ! lM 8 ! W i '
LsNÄ8ö-kv!i8krrei!

5 12 ' « P ro , ,  xvmätzigl.
Pfd. junge Schnittbohnen Mk. 0,36

„ Schnittbohnen „ 0,80
„ Brechbohnen . „ 0,38
„ Brechbohnen. „ 0,85
„ Wachs-Brech­

bohnen . . „ 0,50
„ Prinzeßbohnen „ 1,00
„ Carotten . . „ 0,70
,, Erbsen mit

Carotten . „ 0,95
Leipziger Allerlei (ge­

mischtes Gemüse). „ 0,80

2
5
2

2
2
2
42
2

0,36
0,85

Kohlrabi in Scheiben 
Kohlrabi dto.
Kohlrabi ganze Frucht  ̂ 0,50

k r ^ s o .
junge Erbsen billigste 

„ Erbsen U . .
„ Erbsen niittel.
„ Erbsen „ .
„ Erbsen klein .
„ Kaiser-Erbsen.

0,45
0,55
0,60
1,00
0,80
1,25

2 „ Stangen-Spargel . „ 1,10
2 „ „ Spargel mittet 1,50
2 ,  „ Spargel

extra stark 1,80
S „ „ Spargel Riesen 2,25
2 „ Schnittspargel m.KöpfenI 1,10
2 „ Schnittspargel mit „ II 0,95
2 „ Schnittspargel ohne „ 0,80
jämmtl. Spargel auch in 1 Pfd.-Dosen.

2 Pfd. Pfefferlinge . . . Mk. 0,60
2 „ Blumenkohl . . . „ 0,80
2 „ feine kl.Champignons „ 1,40
1 „ „ „Champignons „ 0,80
V, „ „ „Champignons „ 0,50

Konkurrenzlose

N etter Lesixet- 
krßedls

»SSA in Zucker.
2 Pfd. Aprikosen . . . . Mk. 1,40

Mirabellen . . . „ 1,10 
Mirabellen . . . „ 1,90
Reineclauden. . . „ 1,20 
Reineclauden. . . „ 2,25 
Erdbeeren. . . . „ 1,50
Melange . . , . „ 1,50
weiße Birnen. . . „ 1,20

„ Birnen. . . „ 2,20
rothe Birnen. . . „ 1,30
Pfirsiche . . . . „ 1,70
Kirschen mit S te in . „ 1,05 
Kochen „ „ „ 1,90
Kirschen ohne Stein „ 1,40 
Pflaumen . . . . „ 0,90
Pflaumen . . . . „ 1,50
Tomaten . . . . „ 1,00

A u s g e w o g e n  in Weiness ig.
1 Pfd. Birnen . . . .  Mk. 0,60 
1 „ Kirschen . , , „ 0,50

1 Pfd. Erdbeeren . . . .  Mk. 0,60 
1 „ Gemischte . . . . „ 0,30
1 „ Zwetschen . . . . „ 0,35
1 „ Kirschen . . . . „ 0,50
1 „ Mirabellen . . . „ 0,40
1 „ Himbeeren. . . . „ 0,45 
1 Orangen . . . . „ 0,70

A U  8 M M ,
H 6lh»kchkrsirasjt N.

T elephon  Mr.

Ä '  I - -  -  -  :
K s t t d k l o e ,

N  « i s s l t l e s »

8 e r » c k e N » ,
ârautirt seidefrei,

8 » « t « r 1 » » v u .
8 » » t x e r 8 t s ,

»fferiit bilHqst
Q o l t k r l s k l  O o e r l c s »

W indstraße.
gegenüber der Altstädtischen Kirche.

x, W M . SsuerliM.
sowie

krim ff. viliglli'icen
"  vermiethe» ver 1. April

2 mSvl. Zimmer
mit Burschengelaß, parterre, auch für 
Komptoir geeignet, Brülkenstr. 8 .
Krfr. 1. Etage.

K l G ß r V L  S O O  ^ L L L r r L V N .

Durch die Einrichtung und Inbetriebsetzung meiner eigenen  
m it den vollkom m ensten M aschinen der Neuzeit ausgestatteten, von  
erstklassigen Fachmännern geleiteten

M slrck-«.
bin ich in den S ta n d  gesetzt, die b esten  und fe in sten

khikslM - iiilii M e m m e i t
zu Ztaunenti b illig en  p re isen  zu liefern. W er wirklich feinschmeckende, 
leicht verdauliche, daher

gut kkeiM iide KHMli-e- mi> Ziilkemolikei»
gebrauchen w ill, der kaufe dieselben nur in

Xslm 'r l i M s M i i M
G W e s  K a f f e e  -  Z i n M t  -  G e W s  Z e M l a M

in iittktn KtM mt i>e» Äch!»k«tt>>.
i n  U r o r u  n u r  B r e i t e s t r .  N r .  ^ 2 .

H e l b v r  F G N

G T S « « « S T » G S E S « G » r » « « G S » G K « « G « « « G G

Reichhaltiges Lager in

K u n ststein -F ab rik aten
i l s -  B r m e i i l m - B M s s a l ' t i k e l « .L

8G
G

!
Ausführung von

ZkMiiIKOibmilNkli, TikstohrbruMk», Wüstrclkit««gkn».
für private und in d u str ie lle  A nlagen .

Keße K eferenM . Solide P reise. Günstige Inh lnrlgsbkdin-nngttl.

K u n s t s t e in - F a b r i k  u n d  B r u n n e n - B a u g e s c h ä s t  « I .  L c O o .

M S ' L V G V «  Vüps.

r
r

L 'e r / s » -  ««ck
VorrüxUolrv äurod «xnrsamvv Vvrdraued 

siod ausLoielmonäs HV̂ Lsoksviks.
S n s r e  kl'rprl'giss s»  k s il  lini! Arbeit.

6!edt äer XVäseke selbst vmev 
LnzvLvIrmvQ LrviLLtßselivv voruek. 
^ueb als Lv!Ivtto-8viko ru ernplebleu.

v o r  I ^ a e k a t u n u n A b Q .
Oa wiLäer̂ ertLIso KLekLbmunben im 

6lsmäsl vorkommen, defekte man genau, äakS ̂ oävs 
»Lebta« Ltüek welLv volle k'lrmL tragt!

M- jv OriKinLi ipeoeieaisll von 1, 2, 3 uvä 8 pkpnä

üvrot» <«>« odise stevatliel».

2a irs-döll in rirvrn  bot 6. ^äolxir. LnSors L 6o . k. LsASou. 6s>rl Lnlir. 
öuso Llkktss, Lckllnrä 6olm, ÜUAO Lrowlv, Nl. Xnlis î, Xirwos, Länurä Xolmvrt, 
N. Xovorvuski, kod. I-isdoirsll, NnnurkiEior, Ivlr->k. kisstornki, 6nr1 Lnstriss, 
8. 3iwou, k 8wolio8ki, L. 82Miv8ki, L. ^sbsr, kunl kVsbsr, tvoNoooorx. 

7. zVoUsobsrA ttnodk., lud. L. 8Ubör8tsiil;
m »«vtrer dsi örnuo kMsr, w koäxor-! bsi Ruäolxir «lszrsr. 

Vsrtrstsr: HV»Itsr « ü tv , Lsssutaren, LltstLSt. Narkt.

Wohnung,
Erdgeschoß, Schulstr. 10/i2, 6Zimmer 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hauptmann RiläenbraLllt 
bewohnt, ist von sofort oder später zn 
vermieden.  ̂ .

S oppavt, Bachestraße 17, l.

Eerechtestr. 30,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel passend, per 1. 
April er. oder auch früher zu ver­
mischen.

v>«L»ntka>,
Coppernikusstr. Nr. 9.

Die von Herrn Landrath von 
Selnveriu bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. M. v u r» o .

L -  l !ö i  A t »  K k a i i i i i M
decken Sie Ihren B edarf in  H erreuhüten

D  immer noch , «  «Moste«.
wre S,e sich davon aus nachstehenden Preisen überreuaen können:

l / M n S o r ,  in allen Fatzvns, früher 15,00, 13.50 und 9,
, jetzt 8 ,3 5 , 6 ,5 0 , 4 ,7 5  M k.
j v k a p S K M -V I s y n « , früher 13,50, jetzt 1 1 ,5 0  und

SrrttrM LU iiLo» steif und weich, früher 12,00, 10,00 und A
8.00, jetzt 9 ,0 0 , 7 ,5 0  und 6 ,0 0  M k. 

» s r r v n - L  iIr :6 L -v , farbig und schwarz, früher 5,50,
4.00, 3,00, jetzt 3 ,3 6 , 2 ,4 0  und 1 ,5 6  M k. 

k '» « t» 8 L v -I In tv , in allen Formen, von 2 Mk. an. 
A sr r o n k N ritL sr , « n U  G p o r tm L t « « » ,  füher 3,00,

2.00, 1,50 und 1,00, jetzt 2 ,6 6 ,  1 ,2 5  ,m d  
6 ,7 5  M k.
Knaben und Kindermützen

m den neuesten Formen und größter Auswahl.

v l s  d s s l s  uncS im  N e lr is k  d i iu g s i«  L r s t t  
E ü r  Ä ! s  Q s n ü w i r l k s o k s f t e

vtzsttM  8l>IIltlI8-' ' . . . .
2UM Vetried von vreseümaZedineu vbe.,

8o«ie rtzllosZrr 8-iritn8-Nvtors
kitr kumpenanlL^on, 2 ura Lodroben, Llädrselgebneicken, ückollcarvl- 

dsrriek eto.
S z ^ 8 t6 M  O t t o ,  m i t  e l s i c t r i s o l i s v  2 ü n ä u n § ,

0ÜNS .̂onävrunK, LU§ IVnnseli anen mit ketrol unck VsvLin LN! 
detreiden, äaüer völlig

e .n a d b ä n » iF 6  L e t r i e b s k r a t t .

K ssm ütsi'S il-rsdM  vkutr,
ältests u. grösste MtorenkadriL äes Oontinents.

IllAsmsurdureall StaätKrabsn 6, am Laimkok.!
Lin2i§e Sperialität seit 33 ^akren.

58000 Notoren mit 290000 kkeräetsärken im vstrieb.
In Referenden. kromxts Riekerun§. Loulante Gablung.

V s M k r :  V o r n  L  Z e k U t r v ,  M i l k t  b . M N i . j
Nonteure ^eäerreit von üisr aus rnr VerfüAnoßk.

, N M s-k M m .
LperiLiitkit: ktzjtbtzioNtziäsr, tz»Ki- kreelises

in bester Z.ü8küdrunK nnä laäsllasem 8itr
emxiieklt

M .  L L K S S K Z « 8 S L L -
Us,L88§ssodäkt kür nsuests LorrMLväsn nvä voikormsn,

k r A v k e n 8 t r » 8 8 «  2 V .

„Im  W u s s r n is s iM
äer 6ros88tg.ät ^i^dt's nir§enäs mvbr^vins 
Sl6Li.Ns. ?- -
,,^enn 8is mit 0 r .  ' V k o m p v o «' » 
S«Srv»pnIvsr, Mrke 86M M  Eodsn, 

äas odns vleiode dlenäeuäs 
WäbeNv Aisdt.

-M M ,8 c k « e r Ä c h e » f l l5 5 le iö «
(offenen Fützen. eNernde» Wunden -c.) hat sich das «eU'schi
S S L ' L V L ? ^während ein. Das Nniv-rs^rtlmitte!. vramiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist
»«>. »Ue>i» zu beziehen ourch die «oN  sche r̂»<»r1»viLv, vsr«» Nvk«n (Nleberv., 

Sell's Unlversal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinignngsthee sind gesetzlich geschützt̂

Druck und Berlaa von T. D o m b r o w - t i  in Thor«.



2. Beilage z« Rr. 71 der „Thamer Presse"
Pflege des Fußes.

Von vr. w«a. K e r n .
-------- -- (Nachdruck verboten.)

Ei» schütter, zierlicher Fuß, schmal, im 
richtigen Verhältniß zur F igur, mit hoher 
Spanne, ist nicht minder eine Zierde als eine 
schöne Hand. Ein schöner Fuß ist derjenige 
Theil menschlicher Schönheit, welcher bis ins 
höchste Alter dem Menschen erhalten bleibt 
und selbst Greise» „och gut steht. Leider 
aber leiden die meisten Menschen an ver­
krüppelten Zehen, schmerzenden Schwielen 
oder Hühneraugen, wegen M angel an Pflege 
oder durch unzweckmäßige Fußbekleidung. 
Wo die Muskeln in ihrer Freiheit beschränkt 
werde»'.,da erschlaffen und verkümmern sie. 
Füße, die in schlechten, unpassenden Schuhen 
stecke», »nachen den Gang unsicher, leicht er­
müdend. Von sehr vielen Menschen wird der 
Fuß als ein gefesselter Sklave betrachtet, der 
trokdem in seiner Fessel arbeiten soll. Der 
Fuß bedarf derselben Pflege wie die Hand. 
D as ist nicht übertrieben. Hätte man diesen 
Satz immer beobachtet, gäbe eS keine Fuß­
leiden. Nach jeder Waschung, die möglichst 
täglich vollzogen werden soll, reibe man die 
Füße mit Ocl ein. Bei solcher Pflege giebt 
es keine schmerzenden Ballen oder Hühner­
augen. Hätte man stets die nöthige Pflege 
auf den Fuß verwendet, wären der P la tt  
und der Schweißfnß niemals so verbreitet 
worden. Die normale Wölbung des Fußes, 
die zugleich seine Schönheit bedingt, kann 
entweder zu bedeutend sein und formt dann 
den Hohlfnß oder zn hohen Spann, oder zu 
gering, und bildet dann den unschöne» P la t t­
fuß. Der P lattfuß  ist sehr erblich, daher 
meist angeboren, doch kaun er auch sich bei 
Lebzeiten erst ausbilden, wie es manchmal 
bei skrophulösen oder rhachitischeu (knochen- 
schwachen) Personell der F all ist. Selbstver­
ständlich ist am P lattfuß  nichts zn ändern 
oder zu heilen. Ein höchst unangenehmes, 
lästiges und leider viel verbreitetes Leiden ist 
der Fußschweiß. Ein habitueller, das heißt 
in der Körpcrbeschaffenheit begründeter Fuß 
schweiß kaun nicht nur durch seinen durch 
dringende», widerlichen Geruch, sondern auch 
durch andere unangenehme Eigenschaften 

werden, indem er durch die fort- 
.Tüchtigkeit und scharfe Absonderung 

und so am ordent­lichen Gehen hindert. Personen mit Fuß­
schweiß sind die schlechtesten Fußgänger. S ie 
müssen stets die größte Aufmerksamkeit auf 
ihre Füße verwenden. S ie müssen täglich 
die Strüm pfe wechseln und stets, auch im 
Sommer, nur wollene Strüm pfe tragen, 
denn diese unterdrücken den Schweiß nicht, 
saugen ihn leicht ein und lassen ihn langsam 
verdunsten, ohn« daß eine kalte, ungesunde 
Nässe eintritt» wie bei baumwollenen
Strümpfen. Um den unangenehmen Geruch 
zu verhindern, genügt es nicht, die Strümpfe 
;u wechseln, eS muß auch ein Fußbad mit 
Seife »Wasser genommen werden. Um das 
Wimdwerden zu verhüten, streue man das 
bekannte Salicylstreupulver täglich frisch in 
die Strümpfe. M an hüte sich, den Fuß- 
ichweiß mit Gewalt unterdrücken zu wollen, 
das könnte schwere, selbst tödtliche Krank­
heiten zur Folge habe», wie Augen-, Leber 
oder Llingeukrankhciten. Wo der Schweiß 
einmal von selbst ansbleibt, ist eS sogar 
nothwendig, ihn sobald wie möglich wieder 
hervorzubringen durch heiße Sand-, Senf­
oder Salzbäder. Sollte dieses M ittel nicht 
helfen, rufe den Arzt zur Hilfe.

Der Fuß des Menschen soll stets warn» 
wm. so will es die Gesundheit. Aus kalten 
rfi'üen entspringen die meisten Krankheiten. 
Wer an kalte» Füßen leidet, soll sie des 
m orgens kalt waschen und dann tüchtig 
relben, sich hierauf viel Bewegung machen. 
Hauflger Wechsel der Strüm pfe und des 
Schuhwerks ist allen Menschen zu empfehlen. 
k ° w « . ? ^ ' '" " E e »  des Nagels in 's  Fleisch 
'iih a» s o n d e r s  an den Zehen und nament- 
höchst »roßeu Zehe vor. Es ist das ein 
in der R en/?^")ter Zustand, den man aber 
den Nagel z ,, ',  st verschuldet, indem man
H aut durch d-»*^^ch"eidet, und dann die
über den ..Druck ........... .................... ..

Eiterung übergeht und !>"* ö" gerne in 
Nagel kostet und das 
Darum vor allem bequemes 
Schnhzeug, dan.it man solche Ä . ? "

verursachen, indem sie die Zehen
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in den engeren Theil der Schuhspitze zwängen 
»nd dadurch auch krümmen. Bei gutem 
Schuhwcrk darf das Leder weder auf dem 
Gelenk zu fest anliegen, noch darf es über 
den Zehen den Rann» zu sehr beschränke».

Is t  der Nagel durch Unaufmerksamkeit 
einmal eingewachsen, so hebe man den ein­
gedrückten Nagelrand in die Höhe und schiebe 
ein Stückchen Wundschwamm oder etwas 
Charpie aus guter Leinwand unter. Is t der 
Nagel schon sehr tief eingewachsen, so bringt 
man ein Bleiblättchen unter den einge­
drückten Nagelrand, biegt dann das M etall- 
blättchen über den Hautwall um und be­
festigt es durch Streifen von gewöhnlichem, 
deutschen» Heftpflaster. T ritt schließlich 
dennoch Eiterung ein, so müssen warme Um­
schläge gernacht oder warme Fußbäder ge­
nommen und dann bis zur Heilung 
Umschläge mit Leinwand gemacht werden, 
die man vorher mit warmen Hirsch- oder 
Hammelfett bestrichen hat.

Bei alten Leuten, zumal wenn sie in 
früheren Jah ren  eine weichliche und üppige 
Lebensweise geführt haben, tr i t t  manchmal, 
wenn die Lebensthätigkeit sehr gesunken, der 
Blutumlauf beschränkt und das Gewebe recht 
trocken geworden ist, eine örtliche, mumien- 
artige Einschrumpfung ein, der trockne, 
schmerzlose „Brand der Alten", der Greisen- 
brand. T r itt  dieser Greisenbrand an den 
Fußzehen auf, so »»immt er unangenehme 
Formen an, denn dann treten Entzündung 
und Schmerzen auf. D a muß man bei Zeiten 
vorbeugen durch aromatische Bäder und 
Trinken von Chinawein. Gewöhnlich geht 
diesem unangenehmen Fußzehen-Brand bei 
den Betroffenen eine düstere Stim m ung vor­
her. ES entstehen an einer Stelle oder im 
ganzen Fuße brennend« Schinerzen. Sobald 
sich nun bläuliche oder schwarze Flecke zeigen, 
rufe man sofort den Arzt.

Zu enges Schnhwert verursacht auch noch 
ein anderes, vielverbreitetes Uebel, nämlich 
Blntaderknoten. Personen, die zu enge 
Schuhe tragen und dabei lange stehe» müssen, 
ziehen sich dieses unangenehme Leiden auf 
die Dauer sicher zu. Wer nicht bei Zeiten 
auf die Anschwellungen au den Unterschenkeln 
achtet, der wird bald Blutaderknoten und 
Krampfadern auszuweisen habe», die nur sehr 
schwer zu beseitigen sind. Dann muß der 
Betreffende den Füßen die größte Ruhe 
gönnen und einen Gummistrumpf tragen. 
Jeder S toß  und jede heftige Bewegung mnß 
verhütet werden, will man sich nicht schmerz­
hafte, langwierige Bein- und Fnßgeschwiire 
zuziehe».

Alle solche Leiden aber werden am besten 
verhütet durch sorgsame Pflege des Fußes und 
durch bequemes Schuhwerk.

Mannigfaltiges.
( U n s e r  K r o n p r i n z  a l s  S t u d e n t . )  

Die Vorbereitungen zum Empfange des 
Kronprinzen in Bonn, wo der Thronfolger 
zwei Jah re  hindurch wissenschaftlichen Studien 
obliegen soll, sind bereits begonnen »vorder». 
Im  Auftrage des Kaisers weilten dieser 
Tage der Hofmarschall Freiher v. Lynker, 
sowie der militärische Begleiter des Kron­
prinzen Oberst v. Pritzelwitz in der rheinischen 
Universitätsstadt, um die vorn Kaiser ange­
kaufte Villa zn besichtigen, die dem Thron­
folger nebst seinem Hofstaate dort als 
Wohnung dienen wird. Bei dieser Gelegen­
heit hatten die beiden Abgesandten auch eine 
längere Besprechung mit den Chargirten des 
Korps „Borussia", in das der Kronprinz, wie 
ehedem sein Kaiserlicher V ater, während der 
Dauer des Universitätsbesuches eintreten 
soll.

(V on d e r  B e r l i n e r  S t r a ß e n b a h n )  
wurde» laut Polizeibericht am Donnerstag 
zwei Personen gctödtet und fünf durch Zu­
sammenstoß verletzt.

(Noch n ic h t  d a g e w e s e n ! )  kann man 
wohl von einem Vorkommniß sagen, das 
sich in der Gemeinde Huckarde bei Dortmund 
ereignet hat, Der „Franks. Ztg." geht dar­
über folgender Bericht zu: Der Eisenbahn- 
fiskns hat zur Vergrößerung des R angir- 
bahnhoses Dortmund ein Grundstück in An­
spruch genommen, das dem Landwirth 
Schilling gehört. E s ist wohl die Enteignung 
in die Wege geleitet, aber »och nicht durch­
geführt. I n  der Annahme, Sch. habe seine 
Einwilligung gegeben, hat die Bahnver­
waltung das Gelände auffüllen und 
Schienen daraus legen lassen. Herr Sch. 
hatte aber die Erlaubniß nicht ertheilt und 
egte Räumungsklage ein. E r hat in allen 

Instanzen gewonnen, und so beauftragte er

einen Gerichtsvollzieher mit der Vollstreckung 
les rechtskräftigen Erkenntnisses. I n  Be­
gleitung von 25, mit Schraubenschlüsseln, 
Hacken und anderen Gerathen ausgerüsteten 
Leuten erschien der Beamte aus der Strecke, 
zeigte den» Stationsvorsteher das Erkenntniß 
vor und ließ nun die Schienen aufbrechen, 
nachdem er vorher die Arbeit nach beiden 
Seiten durch Anssteckeu von rothen Fahnen 
gesichert hatte. Die Züge aus beiden Rich­
tungen »nutzten an der Stelle halten. Der 
Stationsvorsteher telegraphirte an die Eisen­
bahn- und Zivilbehörden und bat um Schutz. 
Nach Verlauf einer Stunde laugten Bahn­
beamte und Arbeiter an. Nach kurzer A us­
einandersetzung mußte der Jünger der Justitia 
den Herren von» geflügelten Rade das Feld 
überlassen. Wer befand sich hier im 
Recht?

(D a s  L e b e n  g e n o m m e n )  hat sich in 
S tu ttg a rt ei« hoher S taatsbeam ter, Direktor 
v. Speidel, Vorstand der Württembergischen 
Forstdirektion, in einen Anfall von G-
müths-Depression. E r stand im 58. Lebens­
jahre.

( U e b e r  e i n e n  M o r d a n f a l l )  wird 
aus Bndepest von, Mittwoch gemeldet: Heute 
Nachmittag feuerte ein Individuum aus den 
Leiter der Gendarmerie-Sektion »m Ministe­
rium für Landesvertheidignng Feldmarschall- 
Lentnant Jablanczy, der von demselben auf 
der S traße ein Schreiben nicht annehmen 
wollte, mehrere Nevolverschüffe ab. Zwei 
Vorübergehende ergriffen das betreffende I n ­
dividuum und führten ihn zur Polizei, wo 
er gestand, daß er Johann G al heiße, früher 
Ober-Leutnant und Rechnnngsführer bei der 
Gendarmerie gewesen sei und aus Rache 
Jablanczy tödten wollte, weil dieser ihn ohne 
Grund entlassen habe. — Nach weiterer 
Meldung über den M ordausall auf den Feld- 
marschall-Lentiiant Jablanczy versagte der 
Revolver des Johann G a l; Jablanczy zog 
sofort den Säbel und versetzte ihm einen 
Hieb über die Schulter. Hierauf erfolgte die 
Verhaftung.

(D e r e h e m a l i g e K ü c h e u c h e f K a i s e r  
W i l h e l m s  I ) ,  Urbain Dubais, ist am 
Freitag in Nizza, wo er eine Villa besaß, im 
Alter von 84 Jahren  gestorben.

( D i e  L e b e n s w e i s e  d e s  Z a r e n . )  
Vo» einem Adjutanten des Zaren erfährt ein 
M itarbeiter der „Köln. Volkszeitung" aus 
Petersburg, mit welcher strengen Regel­
mäßigkeit der Z ar seine« A rbeitstag eintheilt. 
Des M orgens erhebt sich der Z a r um 8 '/ ,  
Uhr und ist mit seiner Toilette bis gegen 9 
Uhr beschäftigt. Alsdann setzt er sich an 
seinen Sekretär, um besonders wichtige und
mianfschiebbare Regierim gsgeschäfte zn er­
ledigen. B on  10 bis I I  Uhr tr i tt  eine 
Pause ei», während welcher der Z ar ein 
leichtes Frühstück zu sich nimmt. Die Stunden 
von 11 bis 1 Uhr sind wieder der Arbeit 
gewidmet, theils den Ministervorträgen, 
theils der Unterzeichnung einer endlosen 
Reihe von Aktenstücken, dem Studium  von 
Gesetzesvorlagen oder den Berichten der Gou­
verneure, welche der Z ar mit zahlreichen 
Randbemerkungen versieht, von welchen fast 
immer nur die lobenden im Regierungsboten 
mitgetheilt werden. Während dieser Zeit 
trinkt der Z ar unaufhörlich ei» G las Thee 
nach dem anderen; höchst selten läßt er sich 
einmal auch ein G las Wein und ein Kaviar­
brötchen kommen. Die Zeit von 1 bis 4 Uhr 
ist beständig dem Familienleben gewidmet 
und den kleinen Freuden »md Leiden des 
häuslichen Herdes. Zuweilen wird auch einer 
der dienstthnenden Flügeladjutanten herbei­
gerufen, und der Z ar fragt dann gewöhnlich, 
ob die Zeitungen etwas neues und interessantes 
bringe», und läßt sich dann das eine und 
andere ausführlicher erzählen. Selbst ist der 
Z a r ein unregelmäßiger Zeituugsleser, und 
gar ein Buch zur Erholung hat er lange 
nicht in die Hand genommen. Vo» 4 Uhr 
an arbeitet der Zar wieder, zuweilen nur 
bis 6 Uhr, oft aber auch bis 7 Uhr; dann 
wird die eigentliche Hauptniahlzeit, das 
Diner, eingenommen, und der Z a r verweilt 
im Kreise der Seinen bis gegen 9 '/ ,  Uhr, 
zuweilen, wenn die Kaiserin-M utter zum Be­
such erschienen »st, auch bis 10 Uhr. Dann 
zieht er sich Wieder in sei» Arbeitskabinett 
zurück, und Punkt M itternacht sucht er sein 
Schlafzimmer auf. Hoffestlichkeiten n. s. w. 
bringen natürlich ab und zu einige Störungen 
in dies sich gleichmäßig abspielende Tages- 
werk; aber das Hosministerinm verwendet 
auf Anwcisling des Zaren die größte S org ­
falt darauf, alles so auzuorduen, daß die 
eigentlichen Arbeitsstunden des Zaren freige­

halten werden. M it der Gesundheit des 
Zaren ist seine Umgebung zur Zeit sehr zu­
frieden. Die epileptischen Anfälle» die ihn 
früher alle vier bis sechs Wochen heimsuchten, 
sind seit der glücklich überstände»»«»»Krankheit 
in der Krim noch nicht wieder aufgetreten. 
D as Gesicht des Zaren ist voll »nd rnnd qe- 
worden und hat eine gesunde Farbe.

( W a s  d i e  M o h a m e d a n e r  von» 
G r ü ß e n  h a l t e n . )  Ein gebildeter M oha­
medaner unterhielt sich jüngst mit einem 
Engländer; in» Lanfe des Gesvrächs sagte 
e r: „Jetzt, wo Enre Königin todt ist, werdet 
I h r  Engländer bei»» Grüßen doch wohl 
nicht mehr den Hut vor den Damen ziehen?" 
— „Natürlich! Weshalb diese seltsame 
F rage?" — „W ir Mohamedaner glaubten 
immer, daß I h r  die Damen nur deshalb 
grüßt, weil eine F ron über Euch herrschte!"

Verantwortlich für dett Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirnuge« der Danzigrr Produkt««- Börse
von» Freitag den 22. März 1901.

Für Getreide, Hiilsenfriichte »md Orlsaaten 
werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemätzig 
von» Käufer an den Verkänser veraiitct.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

horbbnnt und weiß 756—783 Gr. 156 bis 158 
Mk.. inländ. bunt 766-777 Gr. 155-155'/, 
Mk.. inländ. roth 772 Gr. 154 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 72g 
bis 747 Gr. 126-127 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128'/, Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 235 Mk.

K l e e s a a t  per Ivv Kilogr. roth 96 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.90-4,45 Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Reudement 88" Tranfftpreis franko Neufahr- 
wasser 8,90 Mk. inkl. Sack Gd. Rendemeut 
75° Transiipreis franko Nenfahrwasser 7.09 
Mk. in « . Sack bcz.

H a m b u r g .  22. März. Riiböl fest. loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum  
schwacher, Standard white loko 7.10. — Wetter: 
schön.__________________________________________

M ühle« > Etablissem ent in  B rom berg. 
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.»

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
von»
7./3.

Mark
bisher
Mark

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Wcizeirgries Nr. 2 . . .
Kaiserauszuainehl . . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B a n d .
Weizenmehl 0 .....................
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kl 'Weizen-Kleie 
Roggenmehl 0 . . . .
Roggenmchl v/l . .  . . 
Roggenmehl l . .  . . 
Roggenmehl U . . . . 
Kommis-Mehl . . . 
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-K leie....................
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Granpe Nr. 4 . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . 
Gersten-Granpe grobe . 
Gerstcn-Grntze Nr. 1 . . 
Gersten-Grühe Nr. 2 . . 
Gersterr-Griitze Nr. 3 . . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl . . 
Gersten-Vnchweizengries 
Buchweizengrütze 1 . .
Buchweizengrütze II . .

14.80
13.80 
15. 
1 4 . -  
11,60
11.40
8.20
5.20
5.20

11,20
10.40 
9,80

< -
8.20
5.40

13,70
12,20
11,20
10,20
9,70
9.20
9.20

10.-
9.50
9.20
7.50

.<40

1< -
15.50

14.60
13.60
14.80
13.80 
11,40 
11,20
8.-
5.206.2g

11.-
10,20

9.60
6,80
8,808 , -
5,40

13,70
12,20
11,20
10,20
9.70
9.20
9.20 

10. -  
"9.5g

9.30
7.50

<40

16!-
15.5»

24. März: Soini.-Ailfgaiig 5 57UH,-.
Soiiu.-Uulcrg. 6.17llftr. 
Mond-Ailsgang 7.43 Uhr. 
Mond-Unterg. 11.59 Uhr.

25. März: So»n.-A»fga»g 5.55 Uhr.
Soim.'Unterg. 6.19 Uhr. 
Mond-Ansgang 6.31 Uhr. 
Mond-Unterg. — Uhr.

Rett VI selrreidt 1694 Nr. 11 : Das Lueal^ptns* 
Uundvrasser Llarke Hobevrollern der Löni§l. HoS. 
-5 P. Lelllvai-Llose Mm«, Reilio. Llark^rafeustr.
Kai sieb als das anKenebmste, LlltrÄKliebsto und spar* 
samste dslvÄlirt.. krosobüre gratis und franko. VorrLtlÜK. 
in allen besseren l^arfünreiis- und OorifeurASsebäkteir^

Menstoffr
Ktt,. Ẑ clarNs

von 75 kfg. per 5!otor I 
an. illuster portofrei. 

Veut»or»!«n6» grösstes 8p«v!sig«»ekütt

M8^18Lvi°kkk1i«8v.l»
I^.vipnxek'LtrLSse 43, Noks >sLp!kx7r»fen»trLssv. ^
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Nachstehende

Oeffentliche Aufforderung.
Die diesjährigen Frühjahrs-Koutrolversanlmtungen in derr Kreisen Thorn 

S ta d t und T horn  Land finden statt:
I n  Ste'uau anr 1. April 8 Uhr vorm. für Reserve.

mittags „ Land- bezw. Seewehr 
I. Aufg. u. Ers.-Res.

Cntmiee 1 ^  „ 2. „ 8»« „ vorm. „ Ers.-Reserve
! ^ b i s L  i ^ ß

Ers.-Reserve 
I. bis 2  

Reserve
der Landbevölkerung. 

Reserve
der Stadtbevölkerung. 
Land- bez. Seew. I. A. 
d. Stadt- u. Landbev.

Birglau

Pensau 

Thom

1.

2

2 .

3.

S.

4

12
gso

18

8 -

12

8

vorm.

mittags

vorm.

mittags

vorm.

„ P ^g o rz

„ OLtlotschin 

„ Leibitsch

16. 10 „ vorm. „ Reserve.
16. " 1 „ nachm. „ Land- b. Seerv. I. A.

" und Ers.-Res.
17. 10 „ vorm. „ Res., Land- b. Seew.

o I. A. u. Ers.-Res.
H 17. 3 „ nachm. „ Reserve >
Z

L
18. 9 „ vorm.

A bis K j es 
„ Reserve f Z Z

1̂  bis 2  > ZL
Z „ 18. „ nachm. „ Land-b. Seew. 1 LÄ

19.
l. A. )

„ „ „ vorm  ̂ Ersatz-Reserve ^
„ 19. ,, nachm.  ̂ Reserve > »

i ° ^  bis L t ^
i  T K 20. 9 „ vorm. .. Reserve f S

L I. bis 2
Z O 20. 3 „ nachm. Land-b. Seew.t "
L l. A. 1 ^

22. 9 „ vorm. „ Ersatzreserve
23. 9 „ vorm. K Reserve,
23. 13 „ nachm. „ Lmrd- b. Seew. I. A.

u. Ers.-Res.
24. ^ 1  ̂ nachm. E Res., Land- b. Seew.

I.A . u. Ers.-Res.
25. „ 10 „ vorm. „ Reserve,
25. „ 1 „ nachm. „ Land b. Seew. I.A. u.

Ers.-Res.

Zu diesen Kontrolverjammlungen haben zu erscheinen:
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Re­

serve und Landwehr I. Aufgebots. Denselben wird eine schriftliche 
Aufforderung zu den Kontrolversammlungen nicht zugehen.

A nzug der Offiziere ist der kleine Dienstanzug (Mütze).
2. Sämmtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Mannschaften.
5 D ie H alb in v a lid en  und  zeitig  G an z in v a lid en , sowie die n u r  

a ls  garn iso ttd ienstfäh ig  anerkann ten  M annschaften , sow eit 
sie der R eserve, L and- bezw. S eew eh r I . A u fgebo ts angehören .

6. Sämmtliche Wehrleute l. Aufgebots.
7. Sämmtliche geübten und ungeübten Ersatz-Reservisten.

D iejen igen  M annschaften  der Land- und  S eew eh r I .  A u fge­
b o ts , welche in  d e r Z e it vom  1. A p r il  b is  einschl. S 0 .  S ep tem b er 
1 8 8 9  eingetreten  sind und im  H erbst d. J s .  z u r  Land- bezw. 
S e e w e h r II. A u fg eb o ts  ü b e rg e fü h rt w erden , sind von  dem E r ­
scheine» bei den d ie s jä h rig e n  F r ü h ja h r s  - K on tro lversam m lungen  
entbunden.

M annschaften , welche ohne genügende E ntschuld igung  a u s ­
bleiben, w erden  m it A rre s t bestraft.

Mannschaften, welche aus Reisen abgemeldet sind, sind verpflichtet, wenn 
sie den Kontrolversammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. April 
d. J s .  dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks-Kom­
mandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks - Kom­
mando auf diese Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften habe« ihre Militarpapiere, anch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle nützn- 
bringen.

Wer seine Militärpapiere vergißt, wird bestraft. <
Befreiungen von den Kontrolversammlungen können nur durch das Be­

z ir k s  Kommando durch V erm itte lu n g  deS H aup tm eldeam tS  oder

^ ^ D i e  *Gchrche müssen hinreichend begründet und begutachtet sein.
I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 

welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte 
Zivilbehörde) bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Ver­
wöhnung der Kontrolversammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt­
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen.

Wer so unvorhergesehen von der Theilnahme an der Kontrolversamm- 
luna abgehalten wird, daß ein Befreiunasgesuch nicht mehr rechtzeitig einge­
reicht werden kann, muß spätestens bei dem Beginn der Kontrolversammlung 
eine Bescheinigung der Orts- oder Polizeibehörde vorlegn: lassen, welche den

^ ^ S M e r ^ e u : ^  in der Regel als genügende Entschul­
digung nicht angesehen werden. ^

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sem Befreiungsgesuch b:s m r Kon­
trolversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der Ver-

sammwng i-u büchemen. Interesse daraus hingewiesen, etw aige n o th ­
w endige B efreiungSgesuche möglichst srüh zur Vorlage zu brmgen.

D a s  E rscheine» d er M annschaften  au f anderen  K o u tro l- 
Plätzen ist unzulässig und  w ird  bestraft, fa l ls  d er B etreffende 
h ie rzu  nicht die G enehm igung  d«S H aup tm eldeam tS  oder M eld e ­
a m ts  v o rh e r  e rha lten  hat.  ̂ .

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Mrlrtärpaß 
vorgedruckten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 14. März 1901.
Königliches Bezirks-Kommando.

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 16. März 1901.

Der Magistrat. ___
Bekanntmachung.

Die städtische V otksbiblio thek unterhält folgende Anstalten :
Ausgabe: Mittwoch 

abends 6—7 Uhr.

Lesezeit: Mittwoch 
abends 7— 9 Uhr. 

Sonntag:
nachmittags 5—7 Uhr. 

Ausgabe: Dienstag 
abends 5—6 Uhr. 

Freitag abds. 5—6 Uhr. 
Ausgabezeit: täglich, un­

beschränkt (insbeson­
dere während d. Auf­
enthalts der Kinder.)

w erktt-V ettius^unentM  zahlen Lesegeld von M  P f

^ ^ N B m u ? u n 7 'd '^  öffentlichen Leseball- im ueu-n Mittelschulgebäude 
lEinqang Gerstenstraße) ist u n en tg e ltich  fü r  jederm ann .

Thorn den 27. Dezember 1900.
D as Kuratorium.

1. Hauptanstatt 

mit
öffentlicher Lesehalle.

2. Zweiganstalt in der 
Bromberger Vorstadt.

3. Zweiganstalt in der 
Culmer Vorstadt.

Mittelschulgebäude, Eingang 
Gerstenstraße

ebendort

Kleinkinderbewahranstalt, 
Gartenstraße Nr. 22, Zugang 

von der Schulstraße. 
Kleinkind erb ew ahranstalt, 
Culmer Chaussee Nr. 54.

W  lvekmkum 8161-NbkI-g «eostleudurs. K
D NLsokiusod. — Llsktro-Insemsur. — ^ s r k m s tr .L in ) .  karge. LM

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist ein 

B rrrean -H ilfS a rb e ite r , 
welcher Erfahrung in der Bearbeitung 
der Militärsachen nachweisen kann, auf 
die Dauer von ca. 3 Monaten ein­
zustellen.

Meldungen, welchen der Lebenslauf 
und etwaige Zeugnisse beizufügen sind, 
nehmen nur bis zum 1. April er. ent­
gegen.

Gehalt nach Uebereinkunft.
Thorn den 16. März 1901.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Sämmtliche Lieferanten und Hand­
werker, welche noch Forderungen ar 
städtische Kassen haben, werden ersucht, 
die Rechnungen ungesäumt, spätestens 
aber bis zum l .  April 1901 einreichen 
zu wollen.

Bei verspäteter Einreichung von 
Rechnungen dürste sich deren Er­
ledigung gleichfalls verzögern, auch 
wird alsdann der vertragsmäßig fest- 
gestellte Abzug von der Forderung be­
wirkt werden.

Thorn den 15. März 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner von Schön- 

walde und Umgegend, welche beab­
sichtigen ihr Weidevieh für den Sommer 
1901 aus den städtischen Abholzungs- 
ländereien einzumiethen, werden er­
sucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis spätestens znm 6. April d. 
J s .  beim städtische,l Hilsssörster 
6rro88uauu I  zu W eitzhof anzu­
melden, bei welchen! auch die speziellen 
Weidebedingungen einzusehen sind.

DaS Weidegeld beträgt:
1. für 1 Stück Rindvieh 12 Mark
2. „ 1 Kalb ................6 „
s. „ 1 Z ie g e ................ s  .
Die Weidezeit beginnt am 1. M al

und dauert bis 1. November d. J s .
Die Weidezettel für die angemeldeten 

Stücke können vom 18. April d. J s .  
auf der hiesigen Kämmereikasse einge­
löst werden.

Thorn den 3. März 1901.
Der Magistrat.

M i i m e l i i l W !
» 0 ° / «

b illiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

H ocharw ige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3 0  M a rk .
«ssoklno llöblee. Vldealtlng 8ku«>e, 

«Ingsvliltroksn VlisIs-ü-iVIlsoi,
zu den billigsten Preisen.

T h e i l z a h ln a g e n  m o n a t l .  do rr 
6  M a r k  a n .

Reparaturen schnell, sauber u. billig

8. lanösbergsr,
Heiligegeiftstr. 18.

§ ?? ? N
s

« l a b -
g m e r .

Alle Muster.
L.Mtmrui«,
Heiligegeiststr. 

719.

G rö ß te  L e iK u n g sfä tz 'g k e it. 
k isnests kayons. L ostvs M ateria l.

P ik

KMx, Am, Bttitchr.7.
G äre W airevftratze» 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in MlMar- 

«ud Beamten-Effekteu.

befindet sich
L u l n i e r s l r k t s s e  - I r .  1 0

im  Kellergeschoß.

Tischlermeister. ______
G u t m ö b lir te s  Z im m er 

zu verm. N eust M a rk t 1 9 , HI.

Nilk noch kurze Zeit
dauert der

A u s v e r k a u f
N. 1o8vpk gen. ßile êr.

DaS noch reichhaltig sortirte Lager in

Sommer- und Winter-Stoffen
wird f « r  s -d en  a n n e h m b a re «  P o e t»  v-rkaust da der 
Laden bereits per 1. April anderweitig vermiethet ist.

Anfertigung nach Macch
ZU

»och nie iW mseiieil Preise«.
«lil M X rolollix« «MWx.

Großes Lager von Möbelausstattungen
in  jeder Holzart

her Neuzeit einsprechend zu billigsten 
Preisen.

vestchtiguug des W aarenlagers 
ohne Kaufzwang.

^  Preisaufftellungen bereitwilligst. —
^  U s u rm s n n -T lz o rn .

D r . L r s d m s r ' s
veltdekaiult« Heilanstalt kör l ^ u n Z e n i L r a n K e

i. 8ekl68.
(O llek a rrt: O effe im ra tff k e t r i ,

IrmxjLdrißsr Assistent von 0 r. k r o k m s r ) ,  vsrssaäst Prospekts gratis 
äurok

A I «  V « r v » I t a » L

H r l z e r i l w ' s M a l z e r t r a l ' t
ist «tr, ausgqetchnetes Hau-mittel zur K ram gun a kür K raute and Rekonvaleszenrett und bewährt 
sich Vorhalt» al» Linderung bet Reljiukänden der A tm uugSorgane, bei Katarrh, Keuchhusten ,c.,

Malz.Extrakt mit Eisen 
Malz.Extrakt mit

stützt wesentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. I.—̂
Schering's Grüne Apotheke, „-«aNÄLff,»».

Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogen Handlungen.
!)aben m Lyorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

K
N

Hausfrauen
verwendet

Allrke „kkeil" 0
nur

als besten, im V erb rauch  billigsten Caffee-Zrrsatz u. C affee-Ersatz.
N iederlagen  bei Herren: Iluxo L rom ln, 6 . 0uL8ok, 

i L ob. L ledodvn, N vuäol L  kom m er, Onrl 8»Lrl8S.

dlur ck:e de8ien 2utllaien kür mein KlÄck 
sind die billigLten:

Ick w lln se lis  nur
die Ori's!n3l-?2dn'lcate, ^velclle den Namen 
de8 Lründerg VOÜV/LKK vd. die bekannte  ̂
k^ackermarke trafen, Vvlouraokurrborav':

prsotivs" sovie 6ss neue r slllsnformkuttsr 
velcke, uaxemein Sie 

^nkertikuns «uer gut sitreaäsa
1'aiUe erleicbtert.

^ E 0 k /

2

"B R

l v
vokrwLkr»<'s

Q srdinsnbsnd mit Ningsn^
gelles dssrvra0escllStttütiitV0k«M>L',0rl8iasl-0llsU1Ltellj

Lleioksuvkl — llervosNA — Vsi-äauungssiüi-ungen.
v r s l  k l l l s u  v n ls v r s v d s n  2 O ra m m  L in d  u n ä  1 S r a m m  l s t t l r s i s m  L lu g k M g is e k .  
V o n  L u s E s io d n t z t s r  d s i  a i l s u  L r sL L d v L ts sr so d s lu u n x v L , ^ s l o k s  ä u r o k
nloktz v o r m L ls  L lu td ilä u Q A  v e r a n la s s t  v o r ä M . — L s r r  D r . L a o d a r L a s  sek U vssir  
s s iv o  LritLK  Lu ä a r  w v ä ie m is o d s l l  L s i t u n s :  „ r ä stu su  S s r r s u  V o llo ^ o n  k a u n  lo b  
n lo d t  ä r in ^ s u ä  x s u u s  V e r o r c in u n x  ä s r  k i lu ia v  r o b o r a u ts s  8 s ü o  a u r a t d s v .-  —  
A a o d  O r t s » ,  in  v s l e n e n  ä io  k i lu la s  r o d o r a n te s  L v llv  r ö o d t  r u  d a d v u  s e i n  s o l l t e n ,  
v o s tk r s i  r u  O r is in a lp r o is s n  v o n  ä s r  p r l v L i e s L r t e L  ^ . p a r L e l L «  i n  L o s t e n ,  
H r o r ln »  A o r  r , 2U d o r io d o n , s. L o L a o n tv l 1,60 K»

D e p o t  ' p k o r n :  L , ü ^ v e n - / t p o H i e k e .

L u r  Z a a tr
MlkN,
ßiickkiN,
IlirkiW,
klotklllkk.
V!/8!88!(!8K.

-

IliimolM,
«eMer. 
Vlrximg lisiz,
s o w ie

Wenrüfe- 
«nL KlWknsliMkrkikv

empfiehlt

8. iiorslttm slii,
Thor«, Krückknstr.

D M " P re is l is te n  a r a t is .

(9^ bsriekenvou äerr^
favnkOLvv.6edf!<e Îs,om.5ulkner5tk2L
ll.(jen ct u A ll!.

kWINi-
M M W -A M

in  Dur
vorrügiloksn lluLMLtv»

ewpüedlt

l l r i e i i  « U l l e ^ E
L re tteu trsss«

M 8 7 M
I  W ZruktdeLeb^vsrden» Latg-rrbe, 
^  ^  I^uuAeoltziäen. NaugvdrLuede 

pur ^potueker
Mßvsrs eedte» riisz. Msriod.
Zeit äakrtzu wit xrüastem Lrkolge 
LUAeivlluät. Viele Attests. Lluu 
aedte auf den ^amenssag. Oartous 
L 50 kk. u. 1 1IK. Lu kadeu j» 
vroxeris von t tu g v  O lsa » » .

Freunden eines w irklich 
g u t e n  und sehr wohlbekömm- 
lichen Traubenweines empfehle 
ich meinen garantirt
uuversSlschten Rotwein.
Ders. kost. im Faß von s" Ltr- an 

8» »ra . v-._L«r.
U. in Kiste» »Z U . an Üb Pfg 
vr- Fl- »L» /<>. »/j Ltr. Inhalt 
einsSl. Glas. Als Probe Vers. 
ich auch 2 versch. Fl. v- Post. -  
Preist, gratis u. fr. — Zahlreiche 
Anerkennungen liegen vor.

H » .  O s l u n s » ,  
Ostzrl«»« ^NsLrr,37 

k r ö ssr « '-  U o m e ln y sp sa n M  In Vad».

Wird

in Stieselsohlen *) eingerieben, 
giebt sie diesen v ierfache H alt-
barkett, macht sie w asserdicht ^
und verhütet damit nasse und 
kalte Füße. I n  der Armee groß- »  
artig bewährt. I n  Tuben zu W  
6V  und 3 0  Psg. vorräthig

Thorn bei IM
A. LerKwauu, Schuhlager, N

Seglerstraße 30.
kaul U^eder, Drogerie, M

Breitestr. 26 u. Tulmerstr. 1.
*) Auch von bereis g e tra g e -U  

«en  Stiefeln.

^ VW W W W W W M
Zwei Lüden

und zw ei W o h n u n g en  in 3. Etage, 
5 u. 6 Zimmer, find in uns. Neubau, 
Breirestraße, per 1. April noch zu verm.

L-ouIs W o ttsn d sp g .
M ? ö b l .Z im m ., Kabinetu. Burschen- 

gelaß B re ite n s tr . S .


